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türkiſchen Finanzminiſters Dſchavid Bei. Das 
iſt einmal ein ganz moderner „großzügiger“ 
Mann nach ihrem Herzen, ein vollkommener 
Jungtürke, der ſein Europäertum ſchon dadurch 
beweiſt, daß er den nationalen Fes mit dem 
Strohhut vertauſcht hat und — keinen Bakſchiſch 
ſich in die Hand drücken läßt. Allerdings ver⸗ 
hehlt ſich die Berliner Hochfinanz nicht, daß der 
Wagemut der hohen Pforte den Ereigniſſen 
vielleicht bereits vorauseilt: Die Herren in 
Konſtantinopel haben ſich entſchloſſen, von nun 
an ſouverän ihre Geldgeſchäfte zu erledigen 
und ſich von der Vormundſchaft der von Europa 
eingeſetzten „Administration internationale 
de la dette Publique Ottomane“ zu befreien. 
Dieſer bisher die Aufſicht führende Gläubiger⸗ 


ausſchuß, der ein Beamtenheer von nicht 


weniger wie 5000 Perſonen in allen Teilen 
des Türkenreiches beſchäftigt, iſt bei der neuen 
Anleihe von 7 Millionen Pfund türkiſch nicht 
herangezogen worden und Dihanid Bei hat 
dieſe Anleihe ſogar zu einem beſſeren Preiſe 
untergebracht, als alle früheren. Man ſieht 
dieſem Experiment mit großem Wohlwollen, 
aber nicht ganz ohne Beſorgnis zu, und es iſt 
noch nicht einmal ganz ſicher, ob die bei dent 
Anleihegeſchäft führende Pariſer Bank von der 
franzöſiſchen Regierung die Erlaubnis be⸗ 
kommt, die neuen Papiere an der Börſe aufzu⸗ 
legen. In Berlin hat die „Nationalbank für 
Deutſchland“, an deren Spitze Geheimrat 
Witting, der frühere Oberbürgermeiſter von 
Poſen ſteht, ſich daran beteiligt. Es iſt das 


eine Bank, die viel Pech gehabt hat: noch find 


die großen Unterſchlagungen eines Filialleiters 
in Süddeutſchland nicht vergeſſen und nun ſoll 
bei der verkrachten Niederdeutſchen Bank auch 
eine halbe Million Mark ſtecken. Aber Direktor 
Witting hat offenbar ebenſoviel Wagemut, wie 
die Jungtürken, und dazu auch noch politiſchen 
Ehrgeiz, den er namentlich in den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen auf alle mögliche 
Art und Weiſe bereits hat ſpielen laſſen, 
natürlich immer in deutſch⸗nationalem 
Intereſſe; und es iſt vielleicht garnicht ſo 
„ohne“, daß er jetzt auch nach der Türkei hin 
ſtarke Fäden zu knüpfen ſucht. Mit der Außer⸗ 


dienſtſtellung der Verwaltung der „Dette 


publique“ iſt es ein Ding, wie mit der Fort⸗ 
ſchaffung der Myriaden von Hunden aus 
Konſtantinopel, die dort bisher ſozuſagen als 
Geſundheitskommiſſare fungierten, indem ſie 
gelingt ihr Erſatz 
durch ein geregeltes Abfuhrweſen, dann iſt es 
gut, und man wird die Konſtantinopler Be⸗ 
hörden loben. 


Anſere Hochfinanz hat natürlich längſt 
itterung davon, daß auf dem Balkan ins⸗ 
geheim allerlei vorgeht, wovon die Zeitungen 
bisher dunkle Gerüchte gemeldet haben, die 
ſich zuletzt in der Behauptung verdichteten, 
die Türkei ſchließe ſich dem Dreibunde an. 


üd: | Während Dſchavid Bei in Berlin weilte, 


machte der Premierminiſter Hakki Paſcha ſich 


ch auf den Weg nach Bukareſt, ohne daß eine 


erſichtliche äußere Veranla ung dazu vorlag. 
Es 15 alſo offenbar etwas I Werke, um zum 
9 eſten eine „Entente“ zwiſchen den am 
reibund beteiligten und intereſſierten 
Mächten und der Türkei zu ſchaffen. Unwider⸗ 
sr iſt bereits vor Monaten die Meldung 
urch die Preſſe gegangen, daß zwiſchen Sſter⸗ 


Bündnis mit Sſterreich erſt viele Jahre ſpäter 
von Bismarck der Welt verkündet wurde. Was 
aber ein Beitritt der neuen Türkei zu dem 
mitteleuropäiſchen Block bedeuten würde, nicht 
nur für ſie ſelbſt, ſondern für das Konzert 
aller Großmächte, das iſt klar: von der Nord⸗ 
ſee bis zum Schwarzen Meer, ja bis zum 
Perſiſchen Meerbuſen dicht vor den Toren 
Indiens wäre eine große Landbrücke Ver⸗ 
bündeter geſchlagen, Europa durch einen Damm 
hermetiſch nach zwei Seiten abgeſchloſſen, der 
uns feindliche Zweibund mitſamt ſeinem An⸗ 
hang von einander vor A bis 3 getrennt und 
wir auf der ſtrategiſch ſo vorteilhaften „inneren 
Linie“ mit unſeren Freunden Herren der Lage. 
Eine ſolche Antwort auf die „Einkreiſungs⸗ 
politik“ der letzten Jahre wäre ein Stückchen 
faſt zu ſchön, als daß wir es ſo ohne weiteres 
unſerer Diplomatie zutrauen möchten; aber 
wie geſagt, die Berliner Hochfinanz hat immer 
eine gute Witterung. fr 1 


Politiſche Tagesſchau. a 


Die Poſener Kaiſerreden 


beſpricht die „Deutſche Tagesztg.“ 
wie folgt: „Der Kämpfe, die in der Provinz 
zwiſchen den beiden Volkstümern hin und her 
gewogt haben und vorausſichtlich auch weiter 
wogen werden, hat der Kaiſer mit keinem 
Worte, weder mittelbar noch unmittelbar ge⸗ 
dacht. Er hat lediglich ſeiner Überzeugung 
Ausdruck gegeben, dil die Provinz ſich 
weiter gedeihlich entwickeln werde. Er hat 
alle Untertanen zur Förderung dieſer 
Entwicklung aufgefordert und allen, die d a⸗ 
zu bereit ſeien, ſeine königliche Huld und 
ſeine Unterſtützung zugeſichert. Er hat die 
Provinz Poſen mit beſonderer Hervorhebung 
eine deutſche Provinz genannt und damit 
bekundet, daß das Deutſchtum dieſe Provinz 
nicht aufgeben, ſondern mit der ihm eigenen 
Zähigkeit feſthalten werde. In ſeinen beiden 
Anſprachen findet ſich kein Wort, das irgend⸗ 
wie verletzend auf die Bürger polniſchen 
Stammes wirken könnte, vorausgeſetzt, daß 
ſie entſchloſſen und gewillt ſind, deutſche und 
preußiſche Reichs- und Staatsbürger zu 
bleiben und ſich als ſolche zu betätigen. Die 
Worte des Kaiſers waren gut und werden 
hoffentlich gut wirken. Hüben und drüben 
mögen die Heißſporne ſich hüten, dieſe gute 
Wirkung zu beeinträchtigen!“ 


Die Polen bei den Poſener 
Kaiſertagen. 

Zur Schloßeinweihung ſollen wie der 
„Schleſ. Ztg.“ berichtet wird, nur 20 Polen 
Einladungen erhalten haben. Von ihnen ſoll 
der Landtagsabgeordnete Prälat Dr. von 
Jazdzewski es für geraten gehalten 
haben, der Feier fern zu bleiben. 


Der Fehlbetrag für 1909 auf die Hälfte 
i vermindert. 

Die Ergebniſſe des Reichshaushalts für 
das Rechnungsjahr 1909 haben ſich nach dem 
Endabſchluß der Reichshauptkaſſe verhältnis⸗ 
mäßig günſtig geſtaltet. An ordentlichen Ein⸗ 
nahmen, ſoweit fie dem Reiche verbleiben, 
ſind nach Mitteilung des „Reichsanzeigers“ 
72 678778 Mark mehr aufgekommen, 


Reichsamts des Innern iſt eine Überſchreitung 
von zirka 1½ Millionen zu verzeichnen, von 
der über eine Million auf Familienunter⸗ 
ſtützungen aus Anlaß der Friedensübungen 
entfällt. Bei der Prägung von Reichsſilber⸗ 
münzen aus angekauftem Silber ergab ſich 
ein Mehr an Münzgewinn von 12 Millionen, 
die zur Verſtärkung der ordentlichen Betriebs⸗ 
mittel der Reichshauptkaſſe verwendet wurden. 
An den Hinterbliebenenfonds konnte wieder 
nichts abgeführt werden, da die dafür be⸗ 
ſtimmten Zolleinnahmen nicht in der ent⸗ 
ſprechenden Höhe eingingen. Im ganzen 
haben die Einnahmen an Zöllen, Steuern 
und Gebühren den Voranſchlag um über 
72 Millionen überſchritten. Bei der Reichs⸗ 
poſt⸗ und Telegraphenverwaltung wurden 
zwar zirka 9 Millionen weniger verausgabt, 
es kamen aber auch nahezu 5 Millionen 
weniger ein. i 


Wer drückt ſich vor den Steuern? 

Die bayriſche Regierung hat ein neues 
Einkommenſteuergeſetz vorgelegt und durch⸗ 
gebracht. Da droht ihr eine große Aktien⸗ 
geſellſchaft in München, wenn das Geſetz 
durchgehe, werde ſie auswandern, da ſie in 
Hamburg 400 000 Mk., in Baſel (alſo im 
Ausland) 700 000 Mk. Steuern ſpare! Ohne 
dieſe Zahlen auf ihre Richtigkeit prüfen zu 
können (die Bankiers ſchreien bekanntlich 
immer viel ärger, als es wirklich ſteht ), muß 
doch die Unverfrorenheit dieſer Drohung an⸗ 
kreidet werden. Die demokratiſchen Blätter 
behaupten bekanntlich, die preußiſchen Junker 
hätten keine Spur von Opferfreudigkeit für 
das Vaterland! Sie verraten damit nur die 
Geſinnung gewiſſer, ihr naheſtehender Kreiſe, 
denn das Aktienkapital iſt vaterlandslos wie 
auch der obige Fall wieder beweiſt. 

Die „Genoſſen“ und das Budget. 

Die badiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten haben am Sonntag auf dem 
Offenburger Parteitag mit 136 gegen 
36 Stimmen die Zuſtimmung ihrer Landtags⸗ 
fraktion zum Budget gutgeheißen. Die 
heſſiſſchen Sozialdemokraten nahmen auf 
dem Parteitag in Gießen mit 48 gegen 30 
Stimmen eine Reſolution an, die beſagt, 
daß die Frage der Budgetbewilligung nur 
eine Frage der Taktik ſein könne und deshalb 
der Entſcheidung der Landesorganiſation 
überlaſſen bleiben müſſe. — Auf dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteitag in Magdeburg 
wird nach einer Veröffentlichung des Partei⸗ 
vorſtandes im „Vorwärts“ Bebel über 
die badiſche Budgetbewilligung referieren. 


Die Seſſion der franzöſiſchen 

A Generalräte 
ift am am Montag eröffnet worden. 

Das ſpaniſche Königspaar 

iſt auf der Rückreiſe von London in Paris 
eingetroffen. 

Der internationale ſozialiſtiſche 

Kongreß a 

wird am Sonntag den 28. Auguſt, in Kopen⸗ 
hagen eröffnet werden, nachdem das Inter⸗ 


nationale Bureau ſchon am Freitag vorher 
zu einer Sitzung zuſammengetreten iſt. Am 


Lloyd in 


Montag, den 29. Auguſt, tagen außer dem 
Bureau die Sektionen der einzelnen Nationen, 
ferner finden ſtatt: Sitzungen der Redakteure 
und der Interparlamentariſchen Kommiſſion. 
Die Tagesordnung iſt wie folgt ſeſtgeſetzt: 
1. Die Beziehungen zwiſchen Genoſſenſchaften 
und politiſchen Parteien. 2. Die Arbeitsloſen⸗ 
frage. 3. Das Schiedsgericht und die Ab⸗ 
rüſtung. 4. Die internationalen Ergebniſſe 
der Arbeitergeſetzgebung. 5. Die Organiſation 
einer internationalen Kundgebung gegen die 
Todesſtrafe. 6. Das für die raſche Aus⸗ 
führung der Beſchlüſſe der internationalen 
Kongreſſe einzuſchlagende Verfahren. 7. Die 
Organiſation der internationalen Solidarität. 
8. Reſolutionen über andere Fragen. 


Portugal und der Vatikan. 

Die portugiſieſche Regierung hat, wie in 
politiſchen Kreiſen verlautet, dem Papſt durch 
ihren Geſchäftsträger beim Vatikan über die 
Haltung des Päpſtlichen Nuntius in Liſſabon 
ihr Mißfallen ausdrücken laſſen. 

Zur Annexion Koreas. 

Den japaniſchen Botſchaften in Berlin und 
London iſt bisher noch keine amtliche Nachricht 
zugegangen, daß die Annexion Koreas voll⸗ 
zogen ſei. 

Die Feſtlichkeiten in Cetinje. 

Am Sonntag Abend fand im fürftlichen 
Palais zu Cetinje Galatafel zu Ehren des 
Königs Ferdinand ſtatt, wobei die beiden 
Herrſcher herzliche Trinkſprüche wechſelten. — 
Die deutſche Miniſterreſidentur in 
Cetinje iſt zur Geſandtſchaft erhoben 
worden. 


Der Sieg der Inſurgenten in 
Nicaragua. 


Die nun ſchon monatelang währenden 


Bürgerkämpfe in Nicaragua ſcheinen endgültig 


den Aufſtändiſchen unter General Eſtrada 
den Sieg gebracht zu haben. Der vom Kon⸗ 
greß Nicaraguas gewählte, von den Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika aber nicht an⸗ 
erkannte Präſident Madriz befindet ſich auf 
der Flucht. Meldungen, welche beim Staats⸗ 
departement in Waſhington eingegangen ſind, 
beſtätigen, daß Madriz und ſeine Anhänger 
ſich in Managua zur Flucht vorbereiten. 
Eine aufgeregte Menge dränge durch die 
Straßen unter dem Ruf: „Tod den Pankees!“ 
Die Geſandtſchaft und das Konſulat 
ſeien bewacht. Aus Bluefields wird gemeldet, 
daß Madriz Bluefields geräumt und Eſtrada 
es ſofort beſetzt hat. — Nach Meldung aus 
Managua hat Joſe Eſtrada eine Proklamation 
erlaſſen, durch welche den Aufſtändiſchen die 
Regierung übertragen wird. In Managua 
ſollen ſchwere Ausſchreitungen vorgekommen 
ein. Dle amerikaniſchen Einwohner fühlen 
ſich ſehr beunruhigt. Die Aufſtändiſchen 
ſtehen etwa zwölf Meilen vor der Stadt. Weitere 
Kabelmeldungen beſagen, daß Eſtrad a 
Managua eingenommen hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Auguſt 1910. 

— Im Auftrage des Kaiſers machte 
Sonntag der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amts v. Kiderlen⸗Waechter dem japaniſchen 
Botſchafter eineu Beſuch, um die Teilnahme 
des Kaifers anläßlich der Überſchwemmung 
in Japan auszuſprechen. 

— Die vom König von Sachſen in Aus⸗ 
ſicht genommene Reiſe nach Egypten und 
Nubien, die im Anfang des Jahres 1911 
ſtattfinden ſoll, ſoll, wie verlautet, mit einem 
Dampfer des „Norddeutſchen Lloyd“ in 
Bremen gemacht werden. Der König hat 
die Dampfer des Lloyd ſchon wiederholt zu 
Mittelmeerreiſen uſw. benutzt, und auch der 
verſtorbene Onkel des Königs, König Albert 
von Sachſen, hat mit dem Norddeutſchen 
Bremen größere Reiſen unter⸗ 
nommen. Ihm zu Ehren trägt auch einer 
der Reichspoſtdampfer des Norddeutſchen 
Lloyd den Namen „König Albert“. 

— Der König von Sachſen iſt Sonntag 
zu mehrtägigem Jagdaufenthalt nach Tarvis 
in Kärnten abgereiſt. 

— Der ſpaniſche Prinz Ferdinand Maria, 
Infant von Spanien, iſt Montag Vormittag 
nach Darmſtadt abgereiſt, um dem Groß⸗ 
herzog von Heſſen im Auftrage des Königs 
von Spanien das Goldene Vließ zu über⸗ 
reichen. g 
— Die Leiche des Präſidenten Montt von 
Chile iſt am Sonnabend Abend mittels 
Extrazuges von Bremen in Berlin einge⸗ 
troffen und nach der Hedwigskirche überge⸗ 
führt worden, wo der Sarg bis zur Über⸗ 
führung nach der Heimat verbleibt. Der 
chileniſche Gefandte wurde am Sonnabend 


Vormittag vom Reichskanzler empfangen und 


konferierte danach mit dem Staatsſekretär 
des Auswärtigen v. Kiderlen⸗Waechter. Die 
Gemahlin des verſtorbenen Präſidenten Montt 
wird, wie verlautet, vor ihrer Abreiſe nach 
Chile vom Kaiſer empfangen werden. 

— Der Präſident von Braſilien Marſchall 
Hermes da Fonſeca iſt Montag früh von 
Vichy nach Paris abgereiſt und wird ſich 
von dort zu den Kaiſermanövern nach Deutſch⸗ 
land begeben N 


— Zu Ehren s ferbölſchen Miniſters 
des Außern Milewanowitſch gab am Montag 
im Hotel Adlon der Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amts v. Kiderlen⸗Waechter ein 
Frühſtück, an dem der königlich ſerbiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger und eine Reihe politiſcher Be⸗ 
amter teilnahmen. 

— Der bisherige Pfarrer Alfred Prenz⸗ 
low an der Epiphanienkirche in Charlotten⸗ 
burg iſt, wie die amtlichen Mitteilungen des 
Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg be⸗ 
richten, durch Disziplinarentſcheidung, be⸗ 
ſtätigt durch Beſchluß des Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrats, mittels Dienſtentlaſſung aus dem 
Kirchenamt entfernt worden. Damit hat 
Herr Prenzlow überhaupt das Recht zur 
Bekleidung eines geiſtlichen Amtes verloren. 
Ihm war zur Laſt gelegt worden, in mehreren 
Veröffentlichungen Angaben gemacht zu haben, 
die den Tatſachen nicht entſprachen. Die 
Begleitumſtände, unter denen dieſe Veröffent⸗ 
lichungen erfolgten, waren nach Anſicht der 
kirchlichen Behörden ſo gravierend, daß au 
Dienſtentlaſſung erkannt wurde. 

— Zur Biſchofskonferenz in Fulda ſind 
eingetroffen: der Fürſtbiſchof von Breslau, 
der Erzbiſchof von Freiburg, der Feldprobſt 
der Armee, die Biſchöfe von Trier, Hildes⸗ 
heim, Kulm, Münſter, Limburg, Osnabrück, 
Paderborn, Mainz, Rottenburg, Ermland, 
Straßburg, Metz und der apoſtoliſche Vikar 
von Sachſen. — Der Erzbiſchof von Köln, 
Kardinal Fiſcher, wird ſich an der Biſchofs⸗ 
konferenz wegen des Todes ſeiner Schweſter 
nicht beteiligen. 

— Nach den im Kaiſerl. Stat. Amt zu⸗ 
ſammengeſtellten Nachrichten über den Saaten⸗ 
ſtand im deutſchen Reiche um Mitte Auguſt 
gehen hinſichtlich der Winterung die Anſichten 
über Höhe des Ertrages und Güte der Frucht 
recht weit auseinander. Die Note iſt im 
Reichsdurchſchnitt gegen Juli zurückgegangen. 
Auch für die Sommerung iſt die Note 
zurückgegangen, nur Hafer hat die ſeine be⸗ 
hauptet. Die Kartoffeln haben von allen 
Früchten unter der Näſſe am meiſten ge⸗ 
litten. Der Stand der Futterpflanzen iſt im 
allgemeinen befriedigend; man erwartet einen 
reichlichen zweiten Schnitt und auch eine 
gute Grummet⸗Ernte. 

— Die beiden an die Türkei verkauften 
deutſchen Panzerſchiffe ſind auf der Fahrt 
nach dem Bosporus am Sonntag in Algier 
eingetroffen und haben mit den Küſtenbatterien 
Salutſchüſſe aus getauſcht. 


—. 


Provinzialnachrichten. 


Dt.⸗Krone, 20. Auguſt. (In der königl. Bau⸗ 
ewerkſchule) beſtanden die Meiſterprüfung bei der 
Hochbau Abteilung ſämtliche 14 Kandidaten: 
Kannemann, Schädler, Schulz, Stegemann, Witt⸗ 
chow, Heinrichsdorf, Kneiding, Kuklinski, Moritz, 
Raske, Stetza, Stutzke, Sterr und Zarth. 

Danzig, 22. Auguſt. (Zu den mae Kaiſer⸗ 
tagen.) Nachdem die Vereinigung der Kriegs⸗ 
veteranen nach dem Muſter von Oſtpreußen für 
Danzig mich zuſtande gekommen iſt, werden die 
weſtpreußiſchen Veteranen bei der Danziger Kaiſer⸗ 
parade mit ihren Kriegervereinen, und zwar, ſo⸗ 
weit dies angängig, in der erſten Reihe der Front 


aufmarſchieren. 

Danzig, 22. Auguſt. (Brand eines Induſtrie⸗ 
etabliſſements.) Die dem Herrn Franz Krauſe 
in Charlottenburg gehörige große Dampfſchneide⸗ 
mühle in Krakauer Kämpe (Danziger Niederung, 
gegenüber e it heute Nacht bis auf das 
durch die Danziger Feuerwehr gehaltene Maſchinen⸗ 
und Keſſelhaus niedergebrannt. Vernichtet ſind 
das Horizontalgatter, die Schloſſereiwerkſtatt, die 
Hobel⸗ und Kreisſägenräume und die ganze eigent⸗ 
liche Dampfſchneidemühle. Verbrannt ſind gewal⸗ 
tige Vorräte an bearbeitetem und rohem Holz. 

an vermutet Brandſtiftung. Beteiligt ſind an 
dem ſehr beträchtlichen Schaden die deutſche 
„Phönix“, die Magdeburger Feuerverſicherung und 
die Deutſche Verſicherungsaktiengeſellſchaft. Der 
Schaden wird auf etwa 150 000 Mark ff anf 

Dt.⸗Eylau, 22. Auguſt. (Angriff auf ein 
Automobil.) Baugewerksmeiſter Wilke von hier, 
der geſtern Abend in einem Automobil von Frey⸗ 
ſtadt heimkehrte, wurde kurz hinter Stradem von 
einem Wegelagerer inſofern beläſtigt, als dieſer 
einen pfundſchweren Stein gegen das a in 
1 Der Stein traf den Sohn des W. in 
as Geſicht und verletzte ihm die Kinnlade, auch 
wurde ihm ein Zahn ausgeſchlagen. Es gelan 
Herrn W. den Täter, einen Arbeiter Jakob Ado 
aus Winkelsdorf, zu ſtellen. 

N Fordon, 22. Auguſt. (Der hieſige Männergeſang⸗ 
verein) unternahm geſtern, morgens 8¼ Uhr, bei 
günſtigem Wetter mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
eine Fahrt nach Thorn, an der ſich außer den 
Mitgliedern nebſt ihren Familien auch zahlreiche Gäſte 
beteiligten. An Bord war eine Muſikkapelle und jo 
herrſchte dann während der Fahrt ein fröhlſches Leben. 
Mitlags um 1½ Uhr langte man in Thorn an und 
nahm hier, nach einer Stärkung, die Stadt und ihre 
Sehenswürdigkeiten in Augenſchein. Kurz nach 6 Uhr 
verließ man wohlbefriedigt die alte Stadt und langte 
um 9 Uhr wieder in Fordon an, um noch mit einen 
munteren Tänzchen im Vereinslokale die wohlgelungene 
Fahrt zu beſchließen. : 

Poſen, 22. Auguft. (Die Standesherrſchaft Freihan,) 
die dem Grafen Wilamowitſch⸗Möllendorf in Gadow 
gehört, iſt nicht von dem Berliner Bankier Paul von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy erworben worden. 

Bojanowo, 21. Auguſt. (Selbſtmord.) Hier hat ſich 
der Poſtbote Paul Thiel von dem um 9 Uhr 55 Min. 
bei Wittenrode vorbeifahrenden Perſonenzuge über⸗ 
fahren laſſen. T. war ſofort tot. Bei Thiel entdeckte 


Unterſchleife ſollen die Urſache dieſes ſchrecklichen Selbſt⸗ 

mordes geweſen ſein. . 
Stettin, 21. Auguſt. (Todesfall.) Der General⸗ 

landſchaftsdirektor Hugo v. Koeller, Präſes der 


pommerſchen Provinzialſynode, -Fürrergursbefiger 
auf Schwenz im Kreiſe Kammin und Mitglied 
der Landwirtſchaftskammer der Provinz Pommern, 
iſt heute Abend 8 Uhr in ſeiner Dienſtwohnung 
in Stettin im Alter von 82 Jahren verſchieden. 


Königsberger Kaiſertage. 


(Sonder: Bericht.) 
1 
Königsberg, 22. Auguſt. 

Preußens alte Krönungsſtadt rüſtet ſich zum Empfange 
des Kaiſerpaares und der kaiſerlichen Prinzen. Zum 
erſtenmale hält das Kaiſerpaar am morgigen Tage feinen 
Einzug in die alte Pregelſtadt, die diesmal mit ganz be⸗ 
ſonderer Herzlichkeit den Kaiſer und König willkommen 
heißt. Iſt es doch ein offenes Geheimnis, daß die in 
letzter Zeit ſo beſchleunigte und jetzt zum Abſchluß ge⸗ 
kommene Entfeſtigungsfrage in dem Kaiſer einen warmen 
Fürſprecher gehabt hat. Allemal wenn die ſchwierigen 
Verhandlungen, bei denen ſo viele Reſſorts ein Wört⸗ 
lein mitzureden hatten, an eine Klippe gelangten, dann 
hat Königsbergs berufene Körperſchaft nicht vergeblich 
des Königs Entſcheſdung angerufen. So wird diesmal 
dem Kalſer aus der Stadt, die durch das Fallen der 
Feſtungsumwallungen einer glänzenden Entwicklung 
entgegenſieht, ein beſonders herzliches „Willkommen!“ 
entgegenſchallen. In den allgemeinen Jubel wird auch 
das Gekrächze Einzelner keinen Mißton tragen, jener 
Leute, die ſich weigerten dem Kaiſer, der Verkörperung 
von Deutſchlands Macht und Einheit, den feſtlichen 
Empfang zu entbieten. In Königsbergs Bürgerſchaft 
haben ſie imgrunde keinen Anhang; das beweiſt ſchon 
das äußere Straßenbild dieſer Tage der Vorbereitung: 
Kein Haus der Einzugsſtraße bleibt ohne Schmuck: 
von Firſt zu Firſt, von Fenſter zu Fenſter ziehen ſich 
die Tannengewinde und die Blumengirlanden ; wehende 
Wimpel, flatternde Fahnen, vielfarbiges Flaggentuch 
allüberall! Und auch außerhalb der via triumphalis, 
die vom Bahnhofe bis zum altersgrauen Schloſſe ſich 
hinzieht, feſtliche Vorbereſtungen und freundlicher 
Schmuck! Baldachine in Gold und Purpur krö⸗ 
nen den Eingang zum Landeshauſe, wo am 
Donnerstag der König die Huldigung von 
preußens Landſtänden hinnehmen wird, wölben 
ih über der Freitreppe des hiſtoriſchen Rak⸗ 
hauſes, wo vorher der Kalſer die berufenen Vertreter 
der Bürgerſchaft in engem Kreiſe begrüßen wird. Am 
impoſanteſten freillch wird das Bild am Bahnhofe fein, 
wenn am Dienstag Abend vor der Bahnhofsterraſſe der 
Kaiſer zu Pferde geſtiegen fein wird und gefolgt von 
der Kaſſerin und den kaiſerlichen Prinzeſſinnen, geleitet 
von den Prinzen und einem glänzenden Suite, umgeben 
von höchſtem Glanze die Willkommrede des Oberbürger⸗ 
meiſters an der von der Stadt erbauten Ehrenpforte 
entgegennehmen wird. Noch ſind hundert geichäftige 
Hände dabei, dem Triumphbogen den letzten Schmuck 
angedeihen zu laſſen. Aber ſchon läßt ſich das glänzende 
Bild ausmalen, das ſich dort abſpielen wird: Auf zwei 
parallellaufenden Gallerien, die von je zwei mächtigen, 
oben mit einer Sergola geſchmückten Holztürmen flan⸗ 
kiert ſind, werden in Feſteskleid Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete des Kaiſers harren, während Kinder und 
Ehrenjungfrauen in duftigem Weiß die Kaiſerin will⸗ 
kommen heißen werden. Der in blendendem Marmor⸗ 
weiß gehaltene Triumphbogen wird durch friſches Grün, 
durch Tannenbehang und leuchtend goldige Feſtons 
einen bei aller Farbenfreude doch würdigen Eindruck 
machen. — Schon jetzt iſt er das Zielpunkt der Schau⸗ 
luſtigen, für die das Straßenbild ſchon heute des Inter⸗ 
eſſanten und Sehenswürdigen genug bietet: Militärs 
aller Waffengattungen und aller Grade — vielſach in 
der ſchmuckloſen, aber unzweifelhaft praktiſchen neuen 
graugrünen Uniform — bevölkern die Straßen und 
miſchen ſich unter die mit dem Schmücken der Häuſer, 
dem Anbringen der Illuminatlonskörper fleißig Be⸗ 
ſchäftigten. Alle Augenblicke zieht mit klingendem Spiel 
elne Truppe vorbei, kaiſerliche Automobile in ihrem 
blendenden Gelb⸗Weiß flitzen durch die Straßen, um 
ſich Ortskunde zu verſchaffen, und aus dem kaiſerlichen 
Marſtall machen Pferde und Equipagen Probefahrten, 
— denn morgen kommt der Sailer. f 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Auguſt 1910. 


— (Durchfahrt des Kaiſerpaares.) 
Mit der für die Kaiſerreiſen ſtreng beobachteten 
Pünktlichkeit traf heute mittags zur feſtgeſetzten 
Zeit, 12.45 Uhr, der aus elf Wagen beſtehende Hof⸗ 
zug, von zwei Maſchinen geführt, von Poſen kom⸗ 
mend, hier ein, um nach einem Aufenthalt von 
ſechs Minuten, während dem ein Wechſel der 
beiden Maſchinen vorgenommen wurde, die Fahrr 
nach Königsberg fortzuſetzen. In dem mittelſten 
Wagen befand ſich das Kaiſerpaar mit der Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe. Der Kaiſer trug die Uniform 
ſeines Poſener Regiments Königsjäger zu Pferde 
Nr. 1, die Kaiſerin war völlig in Schwarz gekleidet, 
während die Prinzeſſin ein helles Koſtüm und 
einen grauen Hut trug. Am Hauptbahnhof wie 
am Stadtbahnhof hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge angeſammelt, die die hohen Herrſchaften 
lebhaft begrüßte, wofür die am Fenſter ſichtbare 
Kaiſerin und die Prinzeſſin durch freundliches 
Kopfnicken dankten. Der Kaiſer war nur wenigen 
ſichtbar geworden. In den Zug wurden einige 
Thorner Honigkuchen hineingereicht. Von Poſen 
bis hier hatten Beamte des Direktionsbezirks 
Bromberg die Führung des Zuges beſorgt, der um 
10.30 Uhr von dort ohne Aufenthalt hierher⸗ 
gefahren war,; von hier übernahmen Beamte des 
Danziger Direktionsbezirks die Weiterführung des 
Zuges. Der Bahnſteig war ungewöhnlich ſtreng 
abgeſperrt, nur die zum Dienſt befohlenen Bahn⸗ 
beamten, Gendarmen und Polizei waren anweſend. 
Der Mittags⸗D⸗Zug wurde über den Südbahnhof 
geleitet. Aus Anlaß der Durchfahrt der Majeſtäten 
waren die Stationsgebäude und die Eiſenbahn⸗ 
brücke beflaggt. 

— (Kraftwagen und Luftſchiffe bei 
den fn ve de dea Wie ſchon früher, 
werden auch bei den diesjährigen großen Herbſt⸗ 
übungen zwiſchen dem 1. und 17. Armeekorps 
Kraftwagen in großer Anzahl verwandt werden. 
Außer den eigenen Fahrzeugen der Heeresverwal⸗ 
tung werden die 39 Kraftwagen der Mitglieder des 
deutſchen freiwilligen Automobilkorps zum Dienſt 
herangezogen werden. Dagegen wird die Ver⸗ 
wendung der freiwilligen Motorradfahrer in 
dieſem Jahre ſehr eingeſchränkt werden und ſich 
nur auf 22 erſtrecken. Von den freiwilligen Auto⸗ 


Oſt⸗ 


des Preßgeſetzes“ ſendet, auf dem Hausbeſitzer⸗ Ben 


4 
mobtliſten wird der Chef des Stabes DEE Diehau 


C., Kommerzienrat Bürenjtein, die över⸗ 
mächtigten fahren; 22 Wagen ſtehen fi 2 de 
leitung einschließlich der Nachrichtengſſſep achter, 
Chef des Militärkabinetts und den Sch! General 
ftäben zur Verfügung. Für die beiden inſchließ⸗ 
kommandos des 1. und 17. Armeekorps eier der 
lich der Diviſionen find 10, für den Just nern 
Feldartillerie 1 und für das Kriegs Offiziere 
5 Wagen beſtimmt. Die fremdherrli alt A 
werden mit den von der Heeresverwa es wa 
April d. J. angekauften 12 neuen Mercer dr 
die als zweite Sf el des Hauptquartiers um 
miert werden, befördert. Laſttraftwagen | 
Armeelaſtzüge werden wieder in geößeret 
zur Heranſchaffung der Heeresbedürfniſſe diesmal : 
werden. Wie im letzten Jahre wird auch i 
wieder bei einer Diviſion, und zwar bei ifion, 
17. Armeekorps gebildeten Kavallerke vdo Laſt⸗ 
ganze Verpflegung für Mann und Pferd Heeres 
raftwagen herangeſchafft. Nicht nur den 
verwaltung gehörende Armeelaſtzüge Wenig einet 
wandt, ſondern auch noch Laſtkraftwagen Betrieb⸗ 
der beſtehenden ſtaatlich ſubventionierten 
gefeltiögften ermietet werden. Da der Mr 
edarf der Diviſion rund 36 000 Kilogramit or 
36 Tonnen beträgt, fo find hierzu bet nnen 
t 


2 
= 
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eſchriebenen militäriſchen Beladung von 6 her 
105 den Zug (4 auf dem Kraftwagen und 26 15 
Anhänger) 6 1 Armeelaſtzüge Ai: 
welche die eine Daimlerſche Betriebsgeſ 10 
ſtellt. Dazu treten zwei Züge zur Reſern gi 
gleichzeitig als 6 Werkſtatt bezw. are v 
anſchaffung und Mitnahme des Benzinbedarſe An 


u 


nen, ein Schnellaſtwagen für beſondere geben 


feldmäßig als ſogenannter Zubringer um 
Omnibus (Verſuch), ferner zwei Perf 


1 
— (Günftige Gelegenheit ii 
v 


den Mitgliedern des deutſchen vo’ 
tenvereins, auch den neu eintretenden 
den Danziger Kaiſertagen. Dem Provinz eng pi 
ſchuß des Vereins ift für Sonntag den 28. 10 t 
der fiskaliſche Dampfer „Danzig“ zur Beh, 
geſtellt. Von morgens 8 Uhr ab liegt der DA ſebel 
in Neufahrwaſſer in der Nähe des Hotels, unden 
Raben“ vor Anker und wird alle zwei St mel. 
eine Fahrt zu den Kriegsſchiffen untern del 
Fahrgeld wird nicht erhoben, jedoch ME um 
Dampfer nur legitimierten Mitgliedern des Finne 
vereins zur Verfügung. Anmeldungen 1 
Mitglieder nimmt die hieſige Geschäftsstelle 
Flottenvereins, C. Kling, Breiteſtr. 7, ente ) 

— (Herr Profeſſor Dr. Heiden 
beftreitet in einer Berichtigung, die er uns „A 


tage in Culm „die Vertreter des Kleingrundbeſſhe 
bloße Nickmaſchinen der Landräte“ bezeichnet dl Mi 
Das Gegenteil fei richtig. Er habe, „gerade dane 
vielen Streifen die ländliche Vertretung aufhöre, N fein“ 
Jaſagern zu beftehen, eine ſtärkere Vertretung des pe 
befißes gewünſcht.“ Mit dieſer „Berichtigung 
kräftigt Herr Prof. Heidenhain, woran ihm an der 
gelegen ſſt, nur feine Beleidigung der Vertre 
Kleingrundbeſitzes im Kreistage, da er den igen 
aufrechterhält, als ob dieſe nicht bisher ſchon ihrer 4 gel 
Entſchließung bei den Abſtimmungen folgten. 
Worte: „Nickmaſchinen der Landräte“ ſchafft © 
nicht aus der Welt. 


W 
k 


% Gl 
— (Der Stenugraphennereind, 4 


beginnt morgen, Mittwoch, abends 8½ 
der Mädchenmittelſchule Gerechteſtraße mi Scheel, 
Anfängerkurſus nach dem Syſtem Stolze k 
Der Unterricht erfolgt an zwei Abenden 
Woche; an den Anfängerkurfus ſchließt fe 
mittelbar ein Fortbildungskurſus an, ſpäte we 
dann auch das Eſperarto gepflegt werden id 
Unterrichtshonorar beträgt für den ganzen d de 
6 Mark für Nichtmitglieder; 
ordentlichen Mitglieder und Angeſtellte den 9g 
ſtützenden Mitglieder nehmen unentgeltli fall 
teil. Anmeldungen können im Schullokal er 
— (Tivoli⸗ Konzert.) Das Mu 
des Fußartillerie⸗Kegiments von Dieskau 
veranſtaltet am Mittwoch Abend auch im a 
ein Konzert. Das Programm enthält eh 
neue Sachen, ſodaß das Konzert ſehr ſchön um 


ra 


wechslungsreich zu werden verſpricht. ; 
— (Der Verkehr mit ch nf 
Stadtkreiſe Thorn) ift durch Po been 


ordnung vom 19. Auguſt neu geregelt ordne 
Die alle Einzelheiten berückſichtigende Ver * 
iſt in Nr. 195 der „Preſſe“ veröffentlicht „ner? 5 
5 — (Polizei 5 ch es.) Arreſtanten verze ai 
olizeibericht heute 3. 5 nd en 
— (Gefunden) wurden ein Schlüssen, Zum 
Damenuhrkette. Näheres im Polizeiſekretarg“ 
mer 49. Wa erſta 
— (Von der Weichſel.) Der 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,60 oh 
ift ſeit geſtern um 98 Zentimeter gef al 


Chwalowice iſt der Strom von = 
auf 1,82 Meter gefallen. _i 
3 Eingeſandt. e 


(Für dieſen Teil Übernimmt die Schriftleitung nur 
Verantwortlichkeit.) 


des vom Magiſtrat vorgelegten Entwur’ed Harder & 


tonte ganz beſonders, daß die vorgeſehenen wären. elne 5 


Duſch⸗ und Nebenräume ganz unzuläng ON Here 
bat, die Vorlage zur gründlichen in 
Kommiſſion zu verweiſen und wurde 
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„griechiſchen Geſandten der Pforte 


rüh mit Begleitung unter der Führung eines 
Oberregierungsrats nach Schönherrnhauſen 
um eine Beſichtigung des ſtattlichen 
Anſiedlungsdor es vorzunehmen. Ihr 
wurden hier von den deutſchen Anſiedlern und den 


e überaus ſtürmiſche Ovationen be⸗ 
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Poſen, 23. Auguft. Der Kaiſer, die Kaiſerin 
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe find heute Vor⸗ 
mittag 10.35 Uhr mit dem Sonderzuge nach Kö⸗ 
nigsberg abgefahren. 
Proklamation des Kronprinzen als rector magni- 
er us Königsberger Albertus⸗AUniverſität. 

Königsberg, 23. Auguſt. In der Albertus⸗ 
univperſität hat heute Vormittag die feierliche In⸗ 
veſtitur und Proklamation des Kronprinzen als 
rector magnificentus ſtattgefunden. Zu der Feier 
war eine glänzende Verſammlung von Ehren⸗ 
BER erſchienen, darunter Ehrendoktor Generals 
oberſt von der Goltz, Oberlandesgerichtspräſident 
und Kanzler im Königreich Preußen Dr. von 
Plehwe, Generalleutnant Haſſe als Vertreter des 
foinmanbierenben Generals, Oberbürgermeiſter 
1 und Abordnungen der re Kollegien. 

ings um die Kathedra, beſonders im Hinter⸗ 
geunde, hatten Abordnungen der ſtudentiſchen 
Korporationen im Wichs mit Fahnen und Ban⸗ 
I Um 10% Uhr be⸗ 
TB. der feierliche Einzug in die Aula u den 

ängen eines 1 Der Kronprinz wurde 
nm Ehrenplatz geleitet. Nach den Klängen des 
0 N „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ 
Fi ieg Dr. Manigt die Kathedra und hielt eine 
Alben kungsanfprache. Er dankte namens der 

bertina ehrfurchtsvoll dem Kaiſer, daß er die 
Genehmigung erteilt habe, wonach der Kronprinz 
gi rector magnificentus erklärt werden dürfe. 
ann ſprach er im Namen der ee dem 
Kronprinzen den Dank aus, daß er die Gnade ge⸗ 
abt habe, das Amt eines rector magnificentus 
zu übernehmen und damit eine alte Tradition 
wieder lebendig werden W Nach den Schluß⸗ 
worten des Prorektors erfolgte die Inveſtitur. 
Nachdem alle Anweſenden ſich erhoben hatten, 


g wurde der Kronprinz mit dem Purpurmantel be⸗ 


kleidet und ihm zugleich der goldene Schlüſſel und 
Mianict ee Sodann hielt ee 
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Forderung 3 nſprache. Auf ſeine Auf 
Kronprinzen und neuen rector magniflcentus die 
Aula. Der Kronprinz, geſchmückt mit den 
Inf nien der neuen Würde, betrat hierauf die 
athedra und hielt eine längere, ſtehend angehörte 
Nede, in welcher er zunächſt ſeinen Dank ausſprach, 
Er gedachte dann ſeiner Studentenjahre in Bonn 
und rühmte, welche Summe von Geift und 
Schaffensfreudigkeit an den deutſchen Hochſchulen 
zum Seile für die deutſche Jugend aufgewendet 
werde. Die Rede ſchloß mit einem dreifachen Hoch 
3 die Albertina. Die Sünger brachten hierauf 
as Nane zum Vortrag, dann verließen 
die Teilnehmer an der Feier die Aula. 
5 Prinz Adalbert in Königsberg. 

Königsberg, 23. Auguft. Prinz Adalbert 
von Preußen iſt heute Vormittag 10 Uhr mit dem 
Torpedoboot „S 142“ hier eingetroffen und hat 
ſich nach dem Schloſſe begeben. 

Opfer des Alkohols. 

Eſſen, 28. Auguſt. Der Heizer Johann Zie⸗ 
linsli fand bei ſeiner Rückkehr von = Arbeit 
jeine Frau und ſeine 6 Jahre alte Tochter mit 
durchſchnittener Kehle vor. Der 4 Monate alte 
Sohn war gleichfalls tot, er iſt nach Anſicht der 
Arzte in der letzten Nacht an allgemeiner Schwäche 
geſtorben. Die Ehefrau war dem Trunke ergeben 
und hat anſcheinend nach dem Tode des Sohnes 
im Wahn der Tochter und darauf ſich ſelber mit 
einem Raſiermeſſer den Hals durchgeſchnitten. 

Brandunglück im Manöver, 


Alfeld, (Geſſen), 23. Auguft. Vergangene 
Nacht ind 3 Stallungsgebäude eines Pachtautes 
in Hein niedergebrannt, worin ſich 100 Pferde 
der 10. und 11. Eskadron der Jäger zu Pferde 
(Nr. 2) aus Langenſalza befanden. 9 Pferde find 


umgekommen, eine große Anzahl iſt verletzt und 


wird wahrſcheinlich getötet werden müſſen. Neun 
Pferde, die weggelaufen ſind, fehlen noch. 
Dank des Kaiſers Franz Joſef. 

Wien, 23. Auguſt. Kaiſer Franz Joſef hat 
an den Miniſterpräſiventen Frhrn. von Bienert 
ein Schreiben gerichtet, worin er für die aus An⸗ 
laß ſeines 80. Geburtstagsfeſtes aus allen Teilen 
des Landes eingegangenen Glückwünſche, Veweiſe 
treuer Awhänglichkeit, verdankt. 

8 Die Cholera an der galiziſchen Grenze. 

Lemberg, 23. Auguſt. Nachdem von der 
ruſſiſchen Grenze bei e verdächtige 
Erkrankungen und Todesfälle gemeldet werden, ft 
in Belzec eine Reviſionsſtation zur Unterſuchung 
der Reiſenden und zur Desinfektion des Gepäcks 
errichtet worden. 

Die Cholera in Italien. 

Rom, 23. Auguſt. Es find keine Anzeichen für 
eine Weiterverbreitung der Choleraepidemie vor⸗ 


handen. 

Bern, 23. Auguſt. Der Bundesrat hat be⸗ 
ſchloſſen, die italieniſchen Provinzen Bari und 
Foggia für Ser zu erklären und alle 
erforderlichen Sicherhe tsmaßregelnl zu treffen. 
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onſtantin o perl, 23. Auguſt. In der vom 
überwieſenen 


durchbrauſte ein dreifaches Hoch auf den 34 Me 


erein zu ſchaffen, o wird man dle En fene beſichtigte, fuhr die Kaiſerin heute Verbalnote wird der Schaden, der Griechenland 


durch den Boykott erwachſen iſt, auf 20 Millionen 
Franken beziffert. 


Meuterei im Gefängnis. 5 
Orel, 23. Auguſt. In den Werkſtätten des 
hieſigen Gefüngniſſes meuterten die Gefangenen. 
Sie nahmen den Aufjehern die Revolver ab und 
feuerten gegen die Wüchter. Dieſe gaben eine 
Salve ab, durch die 4 Gefangene getötet und ſechs 
verwundet wurden. 
Der Präſident von Nikaragua auf der Flucht. 


Managuga, (Nikaragua), 23. Auguſt. Prä⸗ 
fident Madriz iſt mit den erſten Offizieren nach 
Honduras geflüchtet. Alle Gefangenen ſind aus 
den Gefängniſſen entwichen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 
vom 28. Auguſt 1910. 
Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Hlfaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provifion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Star. 
inl. per September — Oktober 198 Mk. bez. 
inl. per Oktober November 198 ¼ Mk. bez. 
inl. per November — Dezember 197 ME. bez. 
inl. bunter 750—772 Gr. 195—198 Mk. bez. 
inl. roter 676—734 Gr. 191—194 Mk. bez. 
ruſſiſch. bunter 732—742 Gr. 140 Mk. bez. 
Roggen unv., ver Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 143 Mk. 
inl. 726—750 Gr. 142 / Mk. bez. 
inl. per September — Oktober 145 Mk. bez. 
inl. per Oktober November 1461/, Mk. bez. 
Gerste unverändert, ver Tonne von 1000 Kor, 
inl. gr. 768 Gr. 125 Mk. bez. 
Hafer und., ner Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 148—141 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14,85 Mk. inkl. Sad, 
Kleie per 100 Kar. Weizen⸗ —,— Mk. bez. 
Roggen- 9,30 Mk. bez. 
Der Vorstand der Produkten⸗Börſe. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
f . Danzig, 23. Auguſt. 

Auftrieb: 65 Ochſen, 150 Bullen, 021 Färſen und Kühe, 
229 Kälber, 452 Schafe und 1719 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre —,— Mk., b) junge fleifch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 40—42 Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 36—38 Mk., d) gering genährte jeden Alters 

.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 42—44 Mk., b) vollfl. jüngere 38—40 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34—36 Mk., 
d) gering genährte 30—33 Mk., Färſen u. Kühe: a) volk 
fleifchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 37-39 Mk. 
b) vollfl. ausgem, Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
95—36 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 29—31 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 27 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen — Mk., 1) gering genährtes Jungpieh 
(Freſſer) —.— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
79—55 Mk., b) feinſte Maſt (Vollmaſt) und beſte Saugkälber 
40 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber — Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber — Mk.; Schafe! 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36—37 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk., 
e mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 21—26 Mk. 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —.— Mk.; Schweine: 
10 Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 50—52 Mk., 
b) vollfl. über 2½ Str, Lebendgewicht 50—52 Mk., c) voll⸗ 
fleiſchige über 2 Itr. Lebendgewicht 49—52 Mk., ch vollfl. 
Schweine über 2 Bir, Lebendgewicht 47—50 Mk., e) gering 
entwickelte Schweine 46—48 Mk., ) Sauen 48—50⸗Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. 

Rinder ruhig, kaum geräumt; Kälberhandel langſam 


ſpäter nachgebend. 


Schafe mittel, es bleibt Uberſtand; Schweine anfangs rege | 


Telegraphiſcher Berliner Dörfenbericht, 


Tendenz der Fondsbörſe: 

Oſterreichiſche Banknoten 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe. 
Wechſel auf Warſc hau 
Deutſche Nelcsanlelhe 817 / % „ „„ 
Deutſche Reſchsanleihe 30% e 
Preußiſche Konſols 3½ 0% 

Preußiſche Konſols 3 5% 8 
Thorner Stadkanlelhe 4% r. 
Thorner Stadtanleihe 3½½ „% u 
Weſtpreußſſche Pfandbrlefe 3½ % . 

Weſtpreußiſche Pfandbrſefe 3% neul. II. 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 
Ruſſiſche unifizterte Staatsrente 4% 
Polniſche Pfandbrlefe 4½½ % „ 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 

Deulſche Bank⸗Aklle n 2 
Diskonto⸗Kommandlt⸗An telle 
Norddeutſche Kreditauſtalt⸗Akllen . 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . , 
Allgemeine Eleklriglläts⸗Aktlengeſellſchaft! a 


Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 233,— 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 196,10 196,75 
Laurahlltte⸗Akllen 178,90 | 179,— 
Weizen loko in Newyort, „u u. 106¼ | 107 
„ September . 197.—198,.— 
„ Oktober . 4198,25 199.— 
Degen. 1 199,25 199,50 
„ Mai 19111 296,25 207.— 
Roggen September. 150,25 | 151,25 
„ Oktober:: 153,25 | 153,— 
„ DEIEMDEB Sn ee & 155,25 155,29 
2 F 161,25 | 162,25 
SURENESURESTPLEH SE 8 — — 


Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 %,ͤ Brivatdistont 3¼% 
Danzig, 23. Auguſt. (Getreldemarkt.) Zufuhr 147 ine 
ländiſche, 25 ruſſiſche Waggens. 
Königsberg, 23. Auguſt. (Getreldemarkt.) Zufuhr 44 
inläudiſche, 199 ruſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie und 


N 


5 Waggon Kuchen. 


Zuckerberlcht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 
ruhig. Brotraffinade I 


Magdeburg, 22. Auguſt. 
88 Grad ohne Sack —.—. 
ohne Sack —,—. Stimmung: 
ohne Faß 25,00 25,25. Krſſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00 25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24,50 — 24,75. Stimmung: ruhig. 

. . 22. Auguſt. Rüböl feſt, verzollt 58¼, 
Kaffee feſt. Umſagß —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 loko ſchwach, 6,00. Wetter: bewölkt. 


Hamburg, 23. Auguſt, 99 Uhr vormittags. Deprefflon 
über Nordweſtrußland bis Polen; Ausläufer nach Süd⸗ 
ſkandinavien, Hochdruckgebiet über der Biskayaſee bis Süd⸗ 
deutſchland ausgebreitet, neue ozeaniſche Depreſſion von Irland 
vordringend. Witterung in Deutſchland: kühler, ziemlich 
trübe, ſchwache weſtliche Winde, hatte verbreitete Regenfälle 
und ſtrichweiſe Regen. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Hehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
FFC 


1,52 23. 0,60 
| 


Weichſel Thor; 22. 
Zawichoſet — — 1 — — 
Warſcha!lk 20.| 1,34 | 21.| 1,49 
Chwalowice 8 21.| 1,92 21. 1,82 


Zakroczunn 5 ° : — 
Brahe bei Bromberg Ten 21 


Netze bei Czarnika Mu 8 . 


„ 


0,22 


3. Aug. 22. Aug. 
1 8. | 9. N 


Thorner Marktpreiſe. 


vom Freitag den 19. Auguſt. 


Benennun g. Fee 
Weizen een. Sa a0 100 a 18,.— 19, 
Non % 13,20 | 14,— 
Gerſte os ne m 12,20 | 16,— 
Aer PER PN, AR 14,50 | 15,60 
Stroh (Richt⸗ 8 7 450 | 5,— 
a * 77 4.— 5,.— 
ee en 0 18,— 19.— 
Mrtgff en 3 Dan u 50 Kilo} 1,60 2,— 
Weizenmel?k2hkn!hl y — — 
Roggenmehl“ 3 ee rer 
II 2¼ Kilo[ —,50 —.— 


ſch von der Keule 


Bauchfleiſc ch. ee 15 1.40 —.— 
ablesen VE ven 7 1,40 | 1,80 
Schweinefleih. © «x». » . 5 = 1,40 | 1,70 
Hammelfellnge ine are, » 1,60 | 1,80 
Geräucherter Speck u a 
Schmalz 992 „ — 1 a au 
Butter F 7 1,80 | 2,80 
Eier 13 8 en Schock! 3—| 4— 
Krebſe . . 33 4 „ 
Aale „ eo... 1 Kilo 2,20 a 
Breſſen C 15 —.80 4.— 
Schleie 15 . ine ae „ „„ 
110 . * — " ren Ko ri 
Rcaliiheneneie le cn, 3 0 — — 
Barſche 8 ee 1 0 —,80 | 1,20 
1 05 N 8 7 2— Bla 
TI tr R ” 2 
Barbinen 3 * —.80 1— 
Weißſiſche . . 5 —20 —5⁰0 
eringe o 1 a ee 
funberfr 1 r 
Marae n im Kalk „ 
Mie Se e 1 Liter —16 | —.— 
Beam a ee 4 —15 —18 
Firltüsßß „ ER ” 3,90 | = — 
(bDenatuklerdie 3 7.5.0 2... 5 —,32 | —35 


Der Markt war gut beſchlckt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—30 Pf. die Mandel, Blumen 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilte —,.— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 

wiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 Pf. das Kilo 
Schoten 20—30 Pf. das Pfd., grüne Bohnen 5—8 Pf. d. Pfd., 
Wachsbohnen 10—15 Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig —,.— Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
5 Pf., Gurken —,30 — 5,— Mk. die Mandel, Spargel — bis 
— Pf. das Pfund, Karotten —,.— Pf. das Bund, 
Birnen 10-40 Pf. das Pfund, Apfel 10-30 Mk. 
das Dutzend, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 

das Pfund, Pflaumen 15—20 Pf. ½ Liter, 
Pf. das Pfund, Blaubeeren —.— Pf. 
/ Liter, Waldbeeren ½ Elter, 
beeren 20 Pf. das Pfd., Preißelbeeren ¼ Liter 20 Pf., 
Pilze 5—8 Pf. das Näpfchen, Puten —.— Mk. das Stück, 
Gänſe 3,50 — 6,00 Mk. das Stück, Enten 3,805.50 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1.50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,20—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
Bar gen —,— Mk. das Stück, Rebhühner —— Mk. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. Auguſt 1910. 


— 
Himbeeren —.— 


= 
* 


* 8 a 

Name der 3 „| 8 öy 35 28 
Beobachtungs⸗ |5 8 8 8 Weiter 8 8 8 55 
Statlon 8 8 88 4 ö ae 
Borkum 760,3 N W helter 15 20 759 
Hamburg — 759,5 W S MW |mwollig 13) 7758 
Swinemünde 756,9 W̃ wolkig 15 |: 4/756 
Neufahrwaſſer 754,0 S S W Regen 16 11755 
Meſſtel 752,7 SW Regen 10 2.755 
annover 761, WS W | heiter 12 3 758 
Berlin 759,1 N W wolkig 1411757 
Dresden 760,8 WN W bedeckt 14 3759 
Breslau 760,1 W bedeckt 15 15 756 
Bromberg 755,5 W̃ Regen 14410756 
et 64,3 S8 wolkig 12 3764 
Frankfurt Babe 762,9 S W wolkig 15 9 761 
Karlsruhe (Baden) 754,015 W bedeckt 14| 71763 
Düncen 764,0 S W halbbedeckt 14 | 8763 
Zuafpibe 738,1 N bedeckt 18 [734 
eilly 761,7 WN W bedeckt 4 0 765 
Aberdeen 761, WN W'Uwolklg 9 0 762 
50 d' Aix 765,1 NNO wolkig 16 0 766 
aris — —. — — — 1 — 
Bliſſingen 762,40 SO f bedeckt 11 | 16 762 
Chrlſtianſund 75999) — wolkenlos 9| 0 759 
Skagen 754,4 N NO [Gewitter 13 15754 
Kopenhagen 754,7 W̃ Regen 14 | — 755 
Stockholm 756,2 NNO wolkenlos 13 0755 
aparanda 754,1 N halbbebeckt 8 0751 
rchangel — = — — —1— 
St. Petersburg 753,1 S O0 Nebel 12 0753 
Riga 52,3] — bedeckt 15 0754 
Warſchau 755,7 NRW bedeckt 14 28756 
Wien 762,7 W̃ wolkig 20 5 758 
Rom 760,0 N wolkenlos 20 0761 


d Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


vom 23. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. 
Wetter: Regen. Wind: Nordweſt. 
Barometerftand: 760 mm. 
Vom 22. morgens bis 23. morgens höchſte 
+ 20 Grad Celſ., niedrigſte + 14 Grad Celſ. 


2!!! —T2:: Tr:... —??Dʃ 
Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 24. Auguft; 
Vorübergehend aufheiternd, ſtrichweiſe Regen. 


24. Auguſt: 


Temperatur 


Sonnenaufgang 4.57 Uhr, 
Sonnenuntergang 7. 6 Uhr, 
Mondaufgang 8.50 Uhr, 
Monduntergang 9.19 Uhr. 


Jetzt iſt die rechte Zeit für friſches 
gekochtes Obſt und 


Mondamin - Milchflammeri. 


Wie gern eſſen es die Kinder, und 
jede Mutter weiß, daß die nahrhafte 
Milch, mit Mondamin gekocht, erſt recht 


bekömmlich wird, daß geſchmortes, 
friſches Obſt manche Doktor⸗Rechnung 


erſpart. Suchen Sie nach dem Zettel für Gratis⸗ 


Rezeptbuch im Mondamin⸗Paket à 60, 30 und 15 Pf. 


Kgl. Preuss. Staatsmed, 


S „ „ aWor mit 
W 
IM eidenstoffen 
gut bedient sein will, j 
tasse sich unsere Proben kommen, 
Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1.80 51g 18.— 
oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grösst. 8 ez.-Seldengoschäft 
Seidenhaus Michels & CIE 
BERLIN SW.19, Leipziger Strasse 48-44 
Mechan. Seldenstoff-Weberal In Krefeld 


Johannls-⸗ 


1 
1 
„ 
| 
W 
1 
\ 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß nach § 30 der Straßenordnung das 
Fliegenlaſſen von 

Papier drachen 


Sur den Straßen verboten und ſtraf⸗ 


Thorn den 19. Auguſt 1910. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Königl. Oberförſterei 
Schirpitz. 


Am Montag den 29. Auguſt 1910, 
von vormittags 10½ Uhr ab, werden 


in Meyer's Reſtaurant in Podgorz 


Westpreussischer Reiter- Verein. 


Sonntag den 28. Auguſt 1910: 


Alliſerparade⸗Jagd⸗Rennen 


und 4 weitere Rennen 
auf der Bahn bei Zoppot. 


Beginn des Konzerts 2½ Uhr, 


— des Rennens 3 Uhr pünktlich. 


Extrazüge von Danzig und Zoppot alle 10 Minuten. 
Alles Nähere in den Plakaten und im Programm. 


aus re Totalität: 572 rm Reiſer 2 


3. Klaſſe; aus Schirpitz Jagen 230: 
10 rm Kloben, 21 rm Knüppel, Totalität 
293 ım Kloben, 82 rm Knüppel; aus 
Brand Jagen 229 b: 57 rm Knüppel, 
Jagen 238 e: 64 rm Knüppel, Jagen 
202: 12 rm Knüppel, Totalität 264 rm 
Kloben, 294 rm Knüppel; aus Kunkel 
Totalität: 15 rm Kloben, 8 rm Knüppel 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten. 


Montag den 20. Auguſt d. Is., 
nachmittags 3 Uhr, 

werden auf dem Auſiedlungsgute Gr. ⸗ 

Morin, Poſt und Bahn Argenau: 


10 Arbeitspferde und 
Fohlen 
öffentlich meiſtbietend verkauft. 
Die ſtaatliche Guts verwaltung. 


Zwangs verſteigerung. 


Mittwoch den 24. 24. Auguft 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich hier, Eliſabeihſteaßze 5: 


J eiſ. Geldſchrank, 1 Chaiſe⸗ 
longue, 1 Ladentiſch mit 
pult, 1 Warenjpind und 
eine große Partie diverſer 


Schuhwaren 
öffentlich verſteigern. 


lug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


welche für mein 
D ame U, Geschäft hübsche 


Heimarbeiten 


eee wollen, erhalten gratis 
nähere Mitteilungen. 
Justus Waldthausen, 
München 31, Schleifheimerstr. 48. 


Empfehle mich den geehrten Herr. 
ſchaften als 


Baumſtr. und Architekt, 


Spezialiſt 
in Holz⸗ u. Marmormalerei. 
[ Holzmalerei von 30 Pf. an 


und 
Marmormalerei von 50 Pf. an. 


L. Trenerowski, 
Mellienſtraße 123. 
Langjähriger Spezialiſt aus Düffeldorf. 


Sur Anfertigung 
eleganter Damenkleider 


in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Gertrud Dopslaff, 
Seglerſtraße 6, 3. 
3 sung: Mädch. findet gute Penj. bei 
Beamtenwwe. Angebote unter M. 
A 91 Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
„Sie wirkt ſäurebindend und antl⸗ 
ſeptiſch, ſie entfernt ſomit nicht blos die 
Grund⸗, ſondern auch die Veranlaſſungs⸗ 
Urſache von 1 “ So ſchreibt 
Herr Dr. med. W. über Ekzeme, 


Furunkel 


Hautjucken uſw. und deren Beſeitigung 
durch Zucker 's u: Medizinal⸗ 
Seife, a Stück 50 Pf. (15 % ig) 

Mk. 05 % ig, ſtärkſte 
Dazugehörige Zuckooh⸗Ereme 
75 Pf. und 2 Mk., ferner Zuckooh⸗ 
Seife. (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anders & Co., Adolf Maler, J. M. 
Wendisch Hachi., M. Baralkiewicz, 
Paul Weber, Anker-Drog,, Droy. zum 
grünen Kreuz, Adler-Drog. „ Zentral- 
Drog., Alir. 5 Carl Schilling, 
in Mo cker: Bauer. 


III f das Mandver 
{Reitplerd zu leihen glu. 


Meldungen unter M. 45 an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 Morgen Wieſen 


mit 2. Schnitt 1. verpachten. 


Lange, Mocker, 
Waldauerſtr. 59. 


Halte ffels vorrätig: 
Friſch geſchoſſene 


Rebhühner, 


prima Magdeburger 


Sauerkraut. 
Heinrich Netz. 


Telephon 289. 
Kernfettes Fohlenfleiſch. 


Roßſchlächterei Kohlschmidt, 
Coppernikusſtr. 8, — Fernſprecher 565. 


2 jähriger, etwas dreſſterter 


chöner Bernhardiner 


billig zu verkaufen, ferner 


„einige, Sander gute Mehlſäcke, 


Arnet Belge Gaſthofbeſitzer, Rudak. 


Jagdpatronen, geladen und ungeladen, 
Munition aller Art, 
Jagdgewehre sowie sämtliche Jagd- 
artikel in grosser Auswahl 


empfiehlt 


Georg Dietrich 


Alexander Rittweger Nachf., 


Elisabethstr. 7. 


. 
s Ziehung 20. u. 21. September D 


0 Aachener Münster D 


eld L Lolteriez 


de 333 Loss, 6419 Geldgewinne von 1.9 


5 


Hauptgewinne 


usw. USW. 

Porto und Liste 

Los 3 M. 80 Pfennig extra. 
Zu haben bei Königl. Preuss. Lotterle- 
4 Einnehmern u. in Allen durch Plakate 
Kenntl. Verkaufsstellen. Generaldebit: 
Lose - Vertriebs - Gesellschaft 01 
Preuss. Lotterle-Einnehmer G. m. b. 
0 Berlin, Monbijouplatz 2, le 


A. Molling, Hannover.) 
WE 
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l. liel, 


Tuchmacherſtr. 1. 
Prechslerei, Schirm⸗ S 
5 


ud Mr meine —— oder (m) 
5 a TE Lehrmädchen Kaffee oder | E 


Konfitüren⸗Geſchäft. Angeb. unter N. 
40 en Di ieee der „Drefje”. 


| = Ta 
und ein Tagſchneider 


für dauernde Beſchäftigung ſofort geſucht 
Friedrich Hecktor, 
Neuſtädt. Markt. 


2 lichtige Böltchergeſellen 


und 1 Lehrling für dauernde Arbeit 
ſtellt ſofort ein 
B. Jendrzejewski, Böttch ermſtr., 
Mocker, Graudenzerſtr. 113. 


Für mein Kontor ſuche einen 


Fehring 


mit guter Schulbildung. 8 
Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 
Neuftädt. Markt 4. 


Kauf but 1155 


J. Ressel & Co. 


Ein Laufmädchen 


für nachmittags kann ſich melden 


J. Strokmenger. Neuſt. Markt 10. 


Gebraucht. 2 übriger Sandmagen 


0 kauft 


‚Ellsgbethatr. 7. 
Suche e 


keüiligen Laufburſchen 


für den Blerverlag. 
J. Pawlikowski, Culmerſtr. 15. 


Kräftiger, Aush 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 
Friedrich Heektor, Neuſt. Markt. 


Suche ein Fräulein 


für den Nachmittag zu einem vierjährigen 

Knaben, welches auch zwei älteren Kindern 

bei den Schularbeiten eich ſein muß. 
Brückenſtraße 8, 1. Etage. 


Junge oder Mädchen 


zum Milchaustragen von ſofort geſucht. 
Frau E. Klempahn, Schillerſtraße. 
Mädchen für alles, ſowie 
Suche 2 Stubenmädchen bei hoh. 
Lohn nach Warſchau zum 15. 9. 


Laura Mroczkowski, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Mauerſtraße 73. 


Flolles Büfettfräulein don fort 


Laura Mroczkowskl, Stellenvermittlerin 
Thorn, Mauerftraße 13. 
Suche 


vn. oa 1 Kindermädchen. ir 
&aidus. Gerechteſtr. 35. 


rigen ſaub. Aufwartemädchen 
für zirka 2 Stunden des Vormittags 
: melbungen 


zum 1. September geſucht. 


Gerberſtraße 23, 3. 


Aufwartemädchen 


zum 1. September geſucht 
Brombergerſtr. 52, 2, r. 


Aufwärterin 


1 


0 geld u. Shpalpeken 0 | 


Zalfenbe 20, * 2 


| f. Snrlehen, 3 Nuten, 


reell, Selbſtgeber Diesner, Berlin 123, 
Belle: Allianceſtraße 67. Rückporto. 


20000 Mark Hypothek 
(zu 5 Prozent verzinslich) iſt von einem 
hiefigen, Geſchäfts⸗Grundſtück in befter 
Lage abzutreten. Angeb. unter 5000 
an u an ie deraälsete Der 3 


6 & Zu kanfen geluct * 


1 kaufen geſucht. Angebote unter 
S. an dis Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Rotwein⸗Flaſchen 


Sultan & Co. 
Kaufe Teben Poſten 


Buchen⸗ 1 


Eichenſchräck 


Rose, tuts 


1. Landauer (Kaleſche), 


neu, erſtklaſſ. Bau und Ausſtattung, 


Preis 2100 Mk., für 1550 Mk.; 
2. Landaulet, 


runder Vorderſchb., wen, erſtklaſſ. Bau 


und Ausſtattung, Preis 1800 Mark, 
für 1380 Mark; 


3. Coupé, 


runder Vorderſchb., neu, erſtlaſ. Bau 
und Ausſtattung, Preis 1750 Mark, 
für 1280 Mark per Kaſſe zu ver⸗ 
kaufen. Alle drei Wagen ſind ſpurig 
und noch nicht gefahren. Adreſſen 


unter Nr. 7000 an die Geſchäftsſt. 


der „Preſſe“ 
fortaugsbalber, billig zu verkaufen bei 
J. H 


offmann, Lindenhof, 
bei Thorniſch⸗Papau. 


erbeten. 


2 moderne Landunet; 


(Kaleſchen), 1 Vis-A-vis, 2 Sechs⸗ 
fitzer, 1 parkwagen, 2 Fami⸗ 
lien⸗ i 2 Selbſtkutſchie⸗ 
rer, 1 Selbſtfahrer mit Ein⸗ 
Happfik, 2 Dogkarts (1 mit 
Gummibereif. und Pferdegeſchirr), 
1 Gig, gebraucht, aber ſehr gut 
erhalten, billig zu verkaufen. 


O. Kolley, Wagenbau, 


Danzig, Fleiſchergaſſe 7. 


Handwagen 


verkauft 
Hugo Eromin, Eliſabethſtr. 14. 


Ein eiſ. Bettgeſtell und 
ein Kinderwagen 


billig zu verkaufen Hoſſtraße 7. 


Sitzbadewanne 
mit Heizvorrichtung umzugshalber billig 
zu verkaufen. 
Konduktſtraße 29, 1 rechts. 


Leichtes Arbeitspferd 


zu verkaufen 
als 15. 


0 ee ) 
Anmöhftertes Zimmer 


für älteren Herrn auf der Bromberger 
Vorſtadt zum 1. Oktober 1910 geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter 8. 
G. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung 


von 6—8 Zimmern, möglichſt mit Garten, 
für 1. Oktober geſucht. 
Angebote unter E. ©. 176 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Wohnung für alleinſteh. Herrn 


bei ſehr beſcheidenen 


Anſprüchen zum 1. September geſucht; 

eventl. eigene Betten l 
Angebote unter O. H. H. 288 an 

die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


eee | 
Tit möbliertes A 


und Kabinett vom 1. September zu ver⸗ 
mieten Strobandſir. 12, Laden. 
Auf Wunſch Burſchengelaß. 


4 möbl. Zimmer 


ſofort zu vermleten. 
Reſtaurant e 
Brombergerſtr. 1 


Saus- And Grundheſttzer⸗ Ber 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen find an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Brückenſtr. 13, 8 Zimme 18500. 
Friedrichſtr. 10/12, 25 Jin, 1400| ° 
Mellienſtr. 90, 2,, 7 Zimmer, 13001.10. 
Fiſcherſtr. 36, 7 Zimmer mit 

reichl. Zubehör, 120011.10. 
Brückenſtr. 11, p., 6 Zimmer, 1200 
Schuhen Hefe 12, 3., 5 Zim., 110011.10. 
Parkſtr. 16, 3., 6 Zim., reich l. 

Zubehör u. wege 110011.10, 
Mellienſtr. 89, 1., 5 Zimmer, 
Neuſtädt Markt 11, 2., 4—5 3., 

Balkon u. Sc g 850 
Brombergerſtr. 35, 5 Zim., 

Balkon und Zubehör 820 ſof. 
Mellienſtr. 126, 3., 5 Zimmer 

mit Pferdeſtall, 

Seglerſtr. 3, hochp., 4 Zimmer, 7001.10. 
Talſtr. 24, 6—7 große Zimmer, 
gw. Veranda, Pferdeſtall u. 
Burſchengelaß, 
Talſtr. 42, 4 8 reichl. Zbhr., 
Mellienſtr. 115, 1. u. 3. Etage, 
5—6 u. 4 A m. Garten, 
2 1 „Blerdeftait u. ne 
900 u. 650 
Breiteftr 8, 2., 4 Zim. m, reichl. 

Zubehör, zu erfragen 1. Et., 6301.10. 
Lindenſtr. 54, 3 Wohnungen 

a 4 4 Zimmer mit Bad, d 600 
Mellfenſtr. 72, 2., 4 Zimmer, 600 ſof. 
Brombergerſtr. 41, 4 Zimmer, 

Balkon mit Zubehör, 
Strobandſtr. 3, 1., 4 Zimmer, 6001.10. 
Hofſtr. 3, 2., 5 Zim. m. Balkon, 5401.10. 
Brückenstr. 28, 2., 4 Zimmer, 5001.10. 
Mellienſtr. 74, p., 3 Zimmer, 500 
Lindenſtr. 54, 2 Wohnungen 

d 3 Zimmer mit Bad, a 500 
Kaſernenſtr. 0 195 4 Zimmer, 

reichl. Zub eh 4901.10. 
Sl 3, 2 er Aim. m. Balkon, 4801.10. 

Schillerſtr. 20, 3—4 Zimmer, 4801.10. 
ae 26, 1.,3 Zimmer, 470 

Waldſtr. 29 a, 2. 3 Zim. mit 

Balkon und Zubehör, 4601.10. 
Schloßſtr. 12, 2. ER: r. Zubh., 

zu erfr. Eliſab et öſtr. 2 450 
Mellienſtr. 90, 1 Faden. 
Leibitſcherſtr. 38, 2., 5 Zim., 
| Brit 10/12, 3 Zimmer, 4201.10. 

ellienſtr. 74, 3 Zimmer, 0. 
N | Brombergerfz 92 . ‚Sim, 4001.10. 
Araherſtr. 8, 3., 2 Zim 280 ſof. 
9 Neuftädt 500 1555 168 2701.10. 
Mellienſer. 90, 3,, 2—3 Zim 2501.10. 


alen a 2. 1-2 möbt aim, 40 


650 
6501.10. 


Garten u. reichl. Sue 1.10. 
3 Zimmer mit Ballon, “ 1.10. 
Schlafzin, n. Burſchenſtube, 1.10. 


Ten 


Seglerſtraße 29 am Altſtädt. me 
per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 
M. Grünbaum, Uhrmacher. 


Kleine, freundliche 


Hofwohnung 
an kinder foſe Leute zu vermieten 
Strohanditrake 20. 


Heller Laden, 


zu jedem Geschäfte 2 S0 
fort zu vermieten. 

V. Zeuner, Baderstr. 28. 

3. Etage, 3 Zimmer 

Wohnung, (Gas), zu vermieten. 


Tober. Gerberſtr. 18, 1 


Wohnung, 


1. Etage, 2 en Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten. 


6. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Freundl. 3 Zimmer-Wonnund, 


Gas, Waſſerleitung und ſämtlichen Zu⸗ 

behör, iſt umſtändehalber ſof. oder 1. 10. 

zu vermieten. Zu erfragen 
Gerechteſtraße 7, Laden. 


1 und 3 Zimmer⸗ Moſuung 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
Wittkowski. Gerberſtr. 13/15. 


3 Zimm. und beh., au 
Wohnung, Wünsch Pferdeſtal“ 155 
ſtändehalber zu vermieten . 


Graudenzerſtr. 95, Konkordia, 2 Tr., 
Daſelbſt iſt eine Garnitur billig zu 125 


| Balkon Wohnungen, 
3 Zimmer und 1 Zimmer mit Zubehör, 
in Mocker, Lindenſtr. 46, zu vermieten. 
Auskunft bei Kamulla, Bäckermſtr., 
Junkerſtr. 7. 


Zweite Etage, 

4 Zimmer, Entree, Baderaum, Küche u. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Preis 700 Mark. 
- Schliehener. Gerberitt 23, 

Eine Wohnung von vier 
2. Stage. Zim. und eine Wohnung 
von fünf Zim. mit Balkon und allem 
Zubehör vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten Hoſſtraße 3. 


Balkon⸗Wohnung, 
nach der Breitenſtraße gelegen, beſtehend 
aus 3 Zimmern, auch geeignet zu Bureau, 
Kontor, Geſchäftszwecken, per 1. Oktober 
z. vm. MRatsapotheke, Breiteſtr. 27. 


Irdl. Wohnung, 
3 oder 4 Zimmer, Balkon, Mädchenſtube, 


Bad und Zubehör, ſofort zu vermieten 
Thorn⸗Mochker, Bergſtr. 26. 


Wohnung, 


zwei Zimmer und Zubehör, 4. Etage, 
vom 1. 10. 15 vermieten. 
Bliske. Waldſtraße 31 


Wohnung, 


Parkſtraße 16, 
3. Etage, 6 Der 1 5 Elagenheizung, 
auf Rune Pferdeſtall 


Carl Preuss. 


Freundliche Wohnungen, 
drei Zimmer nebſt Zubehör und Hof⸗ 
wohnung gu vermieten. 
gun, 7, 2, ilt eine Wohnung 

von 2 Zimm,, Entree und Küche, 
nach vorn, vom 


10. zu vermieten. 


Näheres im Laden. 


— — 3 — 
5 Zimmer-Wohnung, 
Nebengelaß und Bad Lliſabethſtr. 10 
per 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
daſelbſt im Laden. 
Einzelne Dame 2 Zimmer 
ſucht per 1. 9. Wohnung, und Küche, 
Nähe Graudenzer⸗ und Lindenſtraße. 
Gefl. Angebote erbittet 
Frau Augusta Kolb 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 26. 


Wohnungen, 
zwei Zimmer, Kabinett und Küche, ſind 
vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zietarski, Mocker, Bergſtraße 32. 
Telephon 594. 


Wohnung, 


2 Tr., 5 große Zimmer mit Zubehör, 


auch als Penſion derten vom 1. 10. 
zu vermieten. Näheres 
Eliſabethſtraße 10, im Laden. 


Eine Kleine, freundliche 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Nedbengelaß, 
Schloßſtraße 12, 2, an ruhige Mieter 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Georg Dietrich, 
Eliſabethſtr. 7. 


Wohnung zu vermieten: 
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Mellienſtraße 
109, 1, per ſofort. 
Heinrich Bültmann, G b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 109. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Zubehör und Badeſtube zum 
1. 10. zu vermieten. 


0. Joh. Rucki, Mocker, Lindenſtr. 3. 


3 3 i „ Kü ’ 
Wohnung, Enke u. Zubehör, 


vom 1. 10. zu vermieten. 
Kirste, Talſtraße 41. 


Große, moderne, helle 


Keller⸗Räume 


mit bequemem Zugang von der Straße, 
zu jedem Zweck ſich eignend, ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Verſchiedenes ul 
Öfferiere 
Kieſern⸗Klobenholz in Waggonladun⸗ 
gen, ſowie alle Sorten trockene Brenn⸗ 
hölzer und Kleinholz unter Schuppen 


lagernd, trockene Speichen und beſte 
Sorten oberſchleſiſcher Kohlen. 


‚ Ferrari, Thorn, 
Holavla a. d. Weichſel. Fernſpr. 438, 
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. Mit ihm waren anmejend 
die Prinzen Eitel Friedrich, 
der komman⸗ 


0. Diviſion. Es 
eneralmajor v. 
der 19. 


Graf Kleiſt von Nollen⸗ 
orf (I. 5 175 
Seilen Weſtpreußiſches) Nr. 6, zwei 


des Infanterie⸗Regiments von 
Sate (1. Niederſchleſiſches) Nr. 46, zwei 
enen des 2. Niederſchleſiſchen Infan⸗ 
in egiments Nr. 47, zwei Eskadrons des 
10 A Königs⸗Jäger zu Pferde Nr. 1 und 
Fraß S Poſenſchen Feldartillerie⸗Regiment 
Pe „Omerin (8. Pommerſches) Nr. 14 und 
4 Weſtpreußiſchen Infanterie⸗Regiment 
Königs drei Eskadrons des Regiments 
mbinterteer zu Pferde Nr. 1 und einem 
wicelte en Feldartillerie⸗Regiment. Es ent⸗ 
Kavalleri 5 ein lebhafter Kampf 
er 1185 tacken und heftigem Artillerie⸗ 
Kritit Bohn 9 Ahr beendet war. Nach der 
m der Kaiſer den Vorbeimarſch der 
oben Regen hatte ein- 
in efilierte die Infanterie 
in Kompagniefron die Beittenen 9 
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ein perſönliche, intime 1990 ie er, 


Er ſah ihn mißtrauiſch 
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garnicht Ei Herr Rittmeiſter gan 

Es 5 ’ und 

1 Gllen ert fig nur um Ihr Glück“ 

dorf 2 ider 19 der jungen Frau von Twielen⸗ 

deuge Ihrer A illen war ich heute Vormittag 
nterhaltung im Gemüſegarten.“ 


„An meldet 2 R : 
ene des Teufels) nicht? Menſch, ſind Sie 
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empfangen und unternahm einen Rundgang. 
Die Kaiſerin beſuchte ferner das Kaiſerin 
Auguſta⸗Haus, wo fie von Frau Oberpräfident 
von Waldow empfangen wurde und wo die 


Vorſtandsmitglieder des Provinzialvereins 
vom Roten Kreuz und des Verbandes der 
Vaterländiſchen Frauenvereine in der Provinz 
Poſen und der Stadt Poſen Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatten. Es wurde dann das 


[Krankenhaus der Barmherzigen Schweſtern be⸗ 


ſucht, wo die Kaiſerin von der Oberin. 
Schweſter Suminski, empfangen wurde und wo 
u. a. die General⸗Oberin Frau Giersberg aus 
Kulm und Weihbiſchof Dr. Likowski die 
Kaiſerin erwarteten. Es folgte der Beſuch des 
ſtädtiſchen Berger⸗Stiftes, wo Bürgermeiſter 
Künzer an der Spitze des Kuratoriums die 
Kaiſerin begrüßte. Bei dem Beſuche des 
evangeliſchen Vereinshauſes ließ ſich die 
Kaiſerin durch die Prinzeſſin Eitel Friedrich 
vertreten, die im Anſtaltsgebäude von dem 
Vorſtand, Konſiſtorialpräſidenten Balan em⸗ 
pfangen wurde. Der Vorſtand des evangeliſchen 
Kirchen⸗Hilfsvereins wurde von Ihrer 
Majeſtät im Diakoniſſenhauſe empfangen. Der 
Kaiſer beſuchte nachmittags 5 Uhr die 
königliche Akademie, wo er von dem Kurator 
Oberpräſident von Waldow und dem Rektor 
Profeſſor Dr. Spies empfangen wurde. Die 
Kaiſerin beſuchte nachmittags die alte Kreuz⸗ 
kirche und die katholiſche Pfarrkirche 
(Johanniterkirche). Zur Abendtafel bei Ihren 
Majeſtäten waren geladen Schloßhauptmann 
Graf von Hutten⸗Czapski und der Kommandeur 
der Königsjäger zu Pferde Major von Roſen⸗ 
berg⸗Lipinsky. 


Der „Berl. Lokalanz.“ berichtet noch vom 
Montag aus Poſen: Obwohl heute ein Arbeits⸗ 
tag iſt, ſteht die Stadt vollſtändig im Zeichen 
des Feſtes. Die ſtädtiſchen Bureaus ſind ge⸗ 
ſchloſſen, der Schulunterricht fiel zum großen 
Teil aus, weil die Kinder bei der Amfahrt der 
Kaiſerin, die eine ganze Reihe Wohltätigkeits⸗ 
inſtitute beſuchte, Spalier bildeten. Die weiß⸗ 
gekleideten Mädchen, den Kornblumenkranz im 
Haar, mit Schärpen und Schleifen in den 
deutſchen Farben, boten einen reizenden An⸗ 
blick. Sie wurden nicht müde, der Kaiſerin 
und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe mit Hand 
und Mund zuzujubeln und ſie durch Geſänge 
zu begrüßen. Leider war das Wetter un⸗ 
günſtig, ſodaß die Begrüßungen abgekürzt 
werden mußten. In den Straßen wogte trotz 
der Angunſt eine feſtlich geſtimmte Menge, mit 
den deutſchen Farben geſchmückt. Selbſt die 
Kinderwagen wurden in dieſer Weiſe ausge⸗ 
putzt. Hierbei muß freilich anerkannt werden, 
daß Poſen eine große Beamten⸗ und Garniſon⸗ 
ſtadt iſt, und daß die Deutſchen gegenüber der 
Abſageerklärung ihrer polniſchen Mitbürger 
nun auch ihrerſeits in dieſer friedlichen Weiſe 
demonſtrieren. Die Polen ſtehen nach wie vor 
abſeits. Ihre heute erſchienenen Preßorgane 


— . — . k— 


„Zu der richtigen!“ 

„Wahrhaftig, Lämmchen? Dann laſſen Sie 
fd) umarmen, und alle Ihre Sünden ſeien 
Ihnen verziehen! Aber wie wollen Sie das 
anfangen?“ 

„Ich verrate Ihnen ein Geheimnis, und Sie 
geben es weiter an Frau von Twielendorf. Sie 
werden ſehen — die Mitteilung wirkt Wunder. 
Noch fehlt ihr der Mut, ihr eigenes Glück zu 
ergreifen und feſtzuhalten; ſobald es ſich aber 
um die Vereinigung eines anderen Paares 
handelt, das auf ihre Verlobung wie auf eine 
Erlöſung harrt, entſchließt ſie ſich ſofort zu dem 
entſcheidenden Schritt.“ 

„Das glaube ich auch, denn ſie iſt edel und 
gut — aber wer ſind die beiden andern?“ 

„Baron Max und Fräulein Mannia!“ 
„Was Sie ſagen! Das iſt ja kaum denkbar: 
die leben ja miteinander wie Katze und Hund!“ 

Lämmchen lächelte. „Der Schein trügt; in 
Wahrheit lieben fie fi leidenſchaftlich und 
ſind ſeit einigen Monaten heimlich verlobt.“ 

„And woher willen Sie das alles?“ 

„Durch eine merkwürdige Verkettung von 


hätte mmöen ſah ſehr befa Umſtänden, die ich jetzt nicht näher erklären 
ge der Sanne er De de ne üherbem ich 5 Mannias 
Sttiatamen; und ae u ars Sie in meine „So hat dieſelbe Sie zu dieſer Mitteilung 
Frau i erkannte, war = a 11 und die autoriſtert' ; 5 

nen St Twielendorf f 0 . „Offen geſtanden, nein. Ich handle aus 
g „Nein, Sie och nicht 99 Antriebe und auf eigene Gefahr, weiß 

2 Ich hörte haben recht, und was weiter?“ daß fie es mir ſpäter danken wird. Baron 


Delhi, de ihre Bedenken, ihr Zaudern, und 


mſel 
machen.“ ſelben mit einem Schlage ein Ende 


„Sie 9 i 
e N ittmeifter lachte. 
5 5 verhelfen Sie 


mir 
gab Kun e zu der 


„Das wäre hat 


Max ſollte ja ei ; ; ägeri 
Heir ja eigentlich ſeine Schwägerin 
„So hörte ich.“ 

„And erſt wenn dieſe Möglichkeit wegfällt. 
er freie Bahn und darf daran denken, ſeine 


zärtliche Neigun 8 
geſtehen.“ gung zu der armen Kuſine einzu⸗ 


halten eine ſcharfe Abrechnung mit den zu Hof 
gegangenen ariſtokratiſchen Stammesgenoſſen, 
die als Verräter gebrandmarkt werden. Dieſe 
Auseinanderſetzung hindert jedoch nicht, daß 
alles ſeinen ordnungsmäßigen Gang geht. Wie 
ich höre, iſt bis heute während der Kaiſertage 
auch nicht eine einzige polizeiliche Siſtierung 
wegen Ruheſtörung erfolgt, ſicher ein Zeichen 
friedlicher Geſinnung. 

Eine Huldigungsgabe der Pro⸗ 
v inz Poſen für das Kaiſerpaar, wovon 
Poſener Blätter berichten, beſteht aus den 
Modellen und Zeichnungen zweier Thronſeſſel 
aus Marmor für die Poſener Schloßkapelle und 
einer großen bronzenen Tür in der Kapelle. 
Dieſe Gegenſtände ſelbſt werden aber erſt mit 
der Herſtellung der Kapelle im Herbſt nächſten 
Jahres vollendet; ſie ſind bereits in Arbeit 
gegeben. 

Nachklänge von der Feſttafel. 

Bei dem Cercle nach dem Feſtmahl am 
Sonnabend Abend unterhielt der Kaiſer ſich 
beſonders lange mit dem Fürſten Radziwill, 
mit dem Anſiedlungspräſidenten Dr. Gramſch 
und dem Generalſuperintendenten a. D. 
Heſekiel. Dem Oberbürgermeiſter Dr. Wilms 
ſprach der Kaiſer ſeine Befriedigung über die 
prächtige Dekoration der Stadt aus, während 
er ſich von dem Bürgermeiſter Künzer über 
den Stand des Warteregulierungsprojektes 
orientieren ließ. Auch mit dem Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Juſtizrat Placzek unter⸗ 
hielt er ſich einige Zeit. Viel bemerkt wurde, 
daß das Kaiſerpaar ſich auch in angeregtem 
Geſpräch längere Zeit mit den Vertretern der 
polniſchen Ariſtokratie unterhielt. 

Die Speiſefolge bei der Galatafel ſetzte ſich 
wie folgt zuſammen: Kaiſerſuppe — Lachs⸗ 
forelle — Hammelrücken garniert ge⸗ 
trüffelte Gänſeleberſchnittchen — Pourlade — 
gefüllte Artiſchockenböden — Haſelnußtorte — 
Käſeſtangen — Nachtiſch. — Es fiel bei den 
Feierlichkeiten am Sonnabend auf, daß 
ſämtliche polniſchen Stadtverordneten fehlten. 


Arbeiterbewegung. 


Der Werftarbeiterſtreik. Der Aus⸗ 
ſchuß des Geſamtverbandes deutſcher Metall⸗ 
induſtrieller hat in ſeiner Sitzung am 20. 
Auguſt in Berlin einſtimmig beſchloſſen, die See⸗ 
ſchiffswerften in dem Kampf gegen die Forde⸗ 
rungen ihrer Arbeiter zu unterſtützen. Für die 
weitere Behandlung der Angelegenheit ſſt eine 
beſondere Kommiſſion eingeſetzt worden. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) Bei dem 
geſtrigen Ordensſchießen der hiefigen Schützengilde er⸗ 
rang Herr Gerichtsſekretär Koellner den Freihand⸗ 
wanderorden und den von dem verſtorbenen Kameraden 
Schüler geſtifteten Preis. — Der hieſige Kriegerverein 
hat beſchloſſen, die diesjährige Sedanfeſer am 11. Sep⸗ 
tember feſtlich zu begehen. — Da die Maul⸗ und 
Klauenſeuche im hieſigen Kreiſe eine weitere Ausdeh⸗ 
A ———————— — — een 


„Sehr richtig; die Domina wird nicht gerade 
entzückt ſein, wenn ſie's erfährt, aber imgrunde 
kann ſie froh ſein, eine ſolche Schwiegertochter 


zu bekommen. Mannia iſt ein ſchönes, kluges 


und tüchtiges Mädchen; ſie wird gewiß eine 
ganz famoſe Frau werden.“ 

„Das glaube ich auch.“ 

„Lies und ich tun alſo ein gutes Werk, wenn 
wir uns heiraten?“ 

„Jawohl, Herr Rittmeiſter.“ 

„Gut, dann ſpiele ich das als letzten Trumpf 
aus, gewinne die Partie und ſchenke Ihnen 
einen Kuppelpelz. Durch die famoſe 
Verlobungsgeſchichte haben Sie uns ja 
eigentlich zuſammengebracht.“ 

Lämmchen wurde in Gnaden entlaſſen, und 
der Rittmeiſter ſuchte Frau Magdalis auf, die 
er mit einer Handarbeit auf einer Bank am 
Tennisplatz fand. Er ſetzte ſich neben ſie, 
ſchlug ihr eine kleine Promenade vor und ent⸗ 
führte ſie unbemerkt in einen Buchengang. Als 
er nach einer halben Stunde wieder daraus 
hervortauchte, war er allein; aber ſeine Augen 
ſtrahlten, und auf ſeinem Antlitz lag ein 
unternehmender, verſchmitzter Zug. Lies hatte 
endlich ihre Einwilligung erteilt, und nun hieß 
es: „Auf zur Attacke!“ das ſchönſte 
Kommando, das es für einen echten Reiter⸗ 
offizier gibt. - \ 

Das Signal dazu war die Verlobungs⸗ 
anzeige ſeines Vetters, des anderen Ritt⸗ 
meiſters von Wacht. Das Manöver im Reichs⸗ 
lande war ſchon beendet, ein großer Teil der 
Offiziere beurlaubt, und der betreffende Herr 
bei ſeiner Braut Fräulein von Rothenall, Die 
Baronin von Twielendorf fand die Nachricht 
in der „Kreuzzeitung“, und da ſie glaubte, 
völlig orientiert zu ſein, ſah ſie ſich die Anzeige 
nicht genauer an, ſondern wandte ſich gleich 


nung nicht genommen hat, iſt die Aufhebung der Sperr⸗ 
maßregeln in etwa 4—5 Wochen zu erwarten. 

e Hohenkirch, 22. Auguſt. (Weſtpr. Feuerſozietät.) 
Anſtelle des vom Amte zurückgetretenen Lehrers a. D 
Zeuke hierſelbſt iſt der Gemeindevorſteher Schulz in 
Piwnitz zum Geſchäftsführer der weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
fördern für den Bezirk 5 des Kreiſes Brieſen ernannt 
worden. 

Graudenz, 19. Auguſt. (Ein Hypotheken⸗ 
ſchwindler verhaftet.) Der ehemalige Landwirt 
und Hauptmann der Garde⸗Landwehr a. D. 
Berger⸗Langerfeld, der bereits ſeit einem Jahre 
von der Berliner Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich 
verfolgt wird, iſt heute, Sonnabend, in ſeinem 
Abſteigequartier in Graudenz verhaftet worden. 
Wegen umfangreicher Betrügereien wurde er vor 
etwa 1½ Jahren in Berlin zu 7 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt; er wußte ſich aber der Voll⸗ 
ſtreckung des Urteils durch die Flucht zu entziehen. 
Er begab ſich nach Frankreich, um auch dort durch 
verſchiedene Schwindelmanöver feinen Lebens: 
unterhalt zu erwerben. Als ihm aber auch da 
der Boden zu heiß wurde, kehrte er nach Berlin 
zurück und betrieb von dort aus unter verſchiedenen 
Namen (Chriſtenſen, Zingler, Mertz, Prehmen 2c.) 
ein umfangreiches Hppothekenſchwindelgeſchäft. 
In verſchiedenen Zeitungen machte er ſich durch 
verlockende Anzeigen als Vermittler von Hypo⸗ 
thekengeldern bekannt. Dabei war es ihm aber 
lediglich um die Erlangung von Vermittlergebühren 
zu tun, deren Höhe er nach dem Stande der 
Suchenden feſtſetzte. Dieſer Tage traf er in 
Graudenz ein und nahm im Bahnhofshotel Woh⸗ 
nung. Seine Anzeigen hatten auch Erfolg. Eine 
große Zahl Hypothekenſuchender wandte ſich an 
ihn und wurden in derſelben Weiſe geprellt. Auf 
eine Anzeige hin begab ſich heute Vormittag ein 
Polizeibeamter in Zivil in ſeine Wohnung, ſtellte 
ſich als Zahnarzt v. Ch. vor und bat den Herrn, 
auch für ihn eine Hypothek auf ein Grundſtück bei 
Marienwerder zu beſorgen. Bereitwilligſt wurde 
der Auftrag entgegengenommen, die an Koſten⸗ 
und Speſenvorſchuß verlangten 100 Mark wurden 
dem Herrn „Vertreter“ auch ſofort eingehändigt. 
Doch als dieſer die Quittung über den Betrag 
vollzogen hatte, wurde er feſtgenommen und nach 
einem längeren Verhör auf der Polizei dem 
Amtsgerichtsgefängnis übergeben. Er iſt geſtändig. 
Auf die einzelnen Fälle kann er ſich aber nicht 
beſinnen. 


Konitz, 21. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
Kaufmann Arnold Wend, früher Inhaber des 
Geſchäftshauſes Denkmalsplatz 10 mit Weinſtube, 
iſt im Alter von 67 Jahren geſtorben. Eine 
Zeitlang war er Stadtverordneter, zuletzt widmete 
er ſich faſt ausſchließlich der Leitung der „Frei⸗ 
willigen Feuerwehr“, als deren Branddirektor. — 
Der Bund der Handwerker hält am 5. September 
eine größere Verſammlung ab, zu der als Redner 
der Bundesvorſitzer Vogt⸗Friedenau ſein Erſcheinen 
zugeſagt hat. — Zu einer wüſten Schlägerei kam 
es auf dem gräflichen Gute Kamnitz, Kreis Tuchel. 
Dort gerieten ausländiſche Arbeiter mit hieſigen 
während der Arbeit in einen Streit, in Verlauf 
deſſen der öſterreichiſche Arbeiter Z. derart ſchwer 
zugerichtet wurde, daß er bewußtlos nachhauſe 
getragen werden mußte. An ſeinem Aufkommen 
wird gezweifelt. 

Marienwerder, 20. Auguſt. (Vom Manöver.) 
Auf dem Manöverfelde bei Oſchen fand geſtern 


mit ausgeſtreckter Hand an den Rittmeiſter, 
der gerade kurz vor Tiſch mit Lämmchen ins 
Zimmer trat. 

„Mein lieber Herr von Wacht,“ ſagte ſie, 
„empfangen Sie meinen herzlichſten Glück⸗ 
wunſch. Ich freue mich aufrichtig, daß nun 
alles überwunden und geordnet iſt und wir 
noch in der Lage ſind, Ihnen mündlich zu 
gratulieren. Allerdings, wenn ich offen ſein 
ſoll — überraſcht hat mich Ihre Verlobung 
Nicht.“ 

Der Rittmeiſter küßte mit Courtoiſie die 
Hand und ſchlug klirrend die Hacken zuſammen. 
„Sie ſind zu gütig, meine Gnädigſte,“ ſagte er 
lebhaft, „aber wie ſollten Sie überraſcht ſein, 
da Sie vom erſten Augenblick an alles durch⸗ 
ſchauten! Ihr Scharfblick iſt geradezu wunder⸗ 
bar. Ehe ich mir ſelbſt klar war über meine 
Wünſche, hatten Sie dieſelben bereits fein⸗ 
fühlend erraten, und nach allem, was geſchehen 
iſt, bin ich Ihnen zu ewigem Dank verpflichtet!“ 

„Dank — mir?“ Die Domina ſah ganz er⸗ 
ſtaunt zu ihm auf, aber er ließ ihr keine Zeit 
zu längeren Erörterungen, ſondern fuhr ruhig 
fort: 

„Gewiß — wem ſonſt, Baronin? Sie haben 
mich nicht nur verſtanden, ſondern mir auch in 
liebenswürdigſter Weiſe die Wege geebnet. 
Ohne Ihre gütige Vermittelung wäre es mir 
wohl kaum gelungen, das Herz meiner Braut 
ſo ſchnell zu erobern, und auch ihr gegenüber 
haben Sie ſich wieder als treue, mütterliche 
Freundin bewährt.“ SR 

Die kluge Frau wußte garnicht, wie ihr 
geſchah. „Aber ich begreife wirklich nicht, Herr 
von Wacht,“ ſagte ſie mit einem Anflug von 
Befangenheit. „Ich hatte mit der Sache ja 
garnichts zu tun, und meine Nichte Roſa iſt 
mir perſönlich nicht bekannt.“ 


r 9 
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—— 


810 8 Uhr die Beſichtigung der 41. Kavallerie⸗ 
Brigade (5. Küraſſiere und 4. Ulanen) ſtatt. 
Generaloberſt v. d. Goltz und kommandierender 
General v. Mackenſen ritten unter den Klängen 
des Torgauer Marſches die Front ab. Ein 
Parademarſch der Brigade im Schritt folgte. An 
den nun beginnenden Übungen nahm auch die 
Culmer Maſchinengewehrabteilung und eine Ab⸗ 
teilung der Unteroffizierſchule aus Marienwerder 
teil. Jäger und Huſaren der 35. Brigade bildeten 
den Feind. Es wurden einige ſchneidige Attacken 
geritten und ein Kavalleriefußgefecht vorgeführt. 
Um 11½ Uhr fand der Parademarſch der 41. 
Brigade und der Maſchinengewehrabteilung im 
Trabe und Galopp ftatt. — Am 31. Auguſt und 
1. September hält die Thorner Infanteriebrigade 
(Regt. 21 und 61) bei Gr.⸗Krebs ein Manöver 
ab. Die Truppen werden jedoch nicht einquartiert 
werden und wahrſcheinlich in der Nacht vom 31. 
Auguſt zum 1. September bei Gr.⸗Krebs biwakieren. 
Vom 31. Auguſt bis 2. September kommen hier 
der Regimentsſtab und die 1. 2. und 3. Eskadron 
des Ulanenregiments Nr. 4 in Stärke von 23 
Offizieren, 371 Mann und 414 Pferden mit Ver⸗ 
pflegung ins Quartier. Vom 2. bis 3. September 
werden hier, ebenfalls mit Verpflegung, ein⸗ 
quartiert: 50 Offiziere, 1812 Mann und 30 Pferde 
vom Infanterieregiment Nr. 175. Die Zahl der 
in Gr.⸗Krebs am 2. September einguartierten 
Truppen beträgt demnach: 73 Offiziere, 2183 
Mann und 444 Pferde. 

(Vor den Kaiſer⸗ 


Marienburg, 20. Auguſt. 
tagen. Unfall.) Die Ausſchmückungsarbeiten im 
1 Schloß haben begonnen. Die Halteſtelle am 
togatbahniteig iſt mit Flaggenmaſten verſehen. 
In den Flaggen werden kleine farbige elektriſche 
lühlämpchen angebracht, die bei der Abfahrt er⸗ 
leuchtet werden. Der elektriſche Strom wird von 
einem Triebwagen, der am Nogatbahnſteig ſtatio⸗ 
niert iſt, geliefert. Das Ordensſchloß erhält für 
die Kaiſertage direkte 1 mit 
Berlin. Das Hofmarſchallamt wird im Hose 
untergebracht. Die Ehrenwache ſtellt die 2. Kom⸗ 
pagnie des Deutſch⸗Ordens⸗Infanterie⸗Regiments 
Nr. 152, die in ag Jahre den Kaiſerpreis er⸗ 
halten hat. Als Wachtlokal dient die bisher noch 
nicht wiederhergeſtellte St. Lorenzkapelle. Der 
Kaiſerpavillon, der ſeit einer Reihe von Jahren 
in Rominten anläßlich des Kaiſerbeſuches dort⸗ 
ſelbſt ae wird, erhält des zu den Kaiſer⸗ 
tagen in Marienburg ſeinen Standort am Nogat⸗ 
bahnſteig. Nicht nur in Rominten, ſondern auch an 
anderen Orten hat er ſeinem Zwecke gedient. So 
15 B. ſchon im Jahre 1894 in Schlobitten. Das 
auwerk kann alſo ſchon auf eine ziemlich lange 
Dienſtzeit zurückblicken. Es iſt Eigentum der Eiſen⸗ 
bahn und wird von Beamten bezw. Werkſtätten⸗ 
handwerkern aus Frankfurt a. M., wo der Pa⸗ 
villon ſeinen Standort hat, aufgeſtellt. — Schwer 
verunglückt iſt heute der 40jährige Beſitzer Eiſen⸗ 
berger aus Willenberg. Er kam mit einer Fuhre 
Erde aus der Stadt, als die Pferde ſcheuten. E. 
wurde vom Wagen geſchleudert, worauf der Wagen 
ihm über die Bruſt ging. Es iſt zweifelhaft, ob der 
erunglückte am Leben bleiben wird. 

Königsberg, 22. Auguſt. (Der Entfeſtigungs⸗ 
vertrag Königsbergs) iſt, wie bereits kurz gemeldet, 
am Sonnabend Vormittag in aller Form vollzogen 
und damit rechtsgiltig geworden. Dazu bemerkt 
die „Königsb. Hartungſche Ztg.“: „Damit iſt die 
Entfeſtigung unſerer Stadt endgiltig zur Tatſache 
geworden. Mit der Vollziehung des Vertrages 
iſt nun die Bahn frei für eine gedeihlichere Ent⸗ 
faltung unſeres Gemeinweſens und es kann end⸗ 

lich die lang erſehnte Befreiung von dem Feſtungs⸗ 
gürtel erfolgen. Der 20. Auguſt 1910 wird für 
alle Zeit in der Entwicklung unſerer Stadt einen 
Markſtein bilden und einen neuen wichtigen Ab⸗ 
ſchnitt ihrer Geſchichte einleiten. Daß dieſer ein 
geſegneter und ein glücklicher für Königsberg und 
ſeine Bürger werden und daß ſich alle Hoffnungen, 
die auf die Entfeſtigung geſetzt werden, erfüllen 
mögen, das iſt der Wunſch, in den ſich mit uns 
die geſamte Einwohnerſchaft Königsbergs in dieſer 
wichtigen Stunde vereint! Dankbar aber wollen 
wir uns auch daran erinnern, daß die bedeutſame 
Angelegenheit heute wohl kaum ſo weit gediehen 
— . . — ——— — 

Der Rittmeiſter lachte. „Mir auch nicht, 
meine Gnädigſte, aber es handelt ſich ja nicht 
um die Braut meines Vetters von den 
Hagenauer Dragonern, ſondern hier um meine 
kleine Braut“, und er zog Lies, die zitternd 
und errötend in der Nähe ſtand, in ſanfter 
Umſchlingung zu ſich heran. 

Die Domina ſtarrte einen Augenblick faſt 
entſetzt auf das Paar, dann gab ihr der Ge⸗ 
danke an die Umſtehenden, die ſie aus geringer 
Entfernung beobachteten, die Faſſung wieder, 
Sie ſtrich ſich mit einer haſtigen Bewegung 
über die Stirn und zwang ein Lächeln auf ihre 
Lippen, das allerdings etwas froſtig war, aber 
boch der Form völlig Genüge tat. 

$ „Alſo eine Verwechſelung!“ ſagte fie 
mühſam. „Ich glaubte wahrhaftig, Sie wären 
Roſens Bräutigam, und daraus können Sie 
gleich erſehen, daß ich Ihren Dank in dieſem 
Umfange garnicht verdiene; aber ich habe nun 
doppelte Urſache, Ihnen zu gratulieren, ob⸗ 
gleich Ihr Gewinn für uns einen Verluſt be⸗ 
deutet. Lies iſt uns in Wahrheit eine Tochter 
geweſen, und wir alle werden ſie ſpäter 
ſchmerzlich vermiſſen.“ 

„O Mama,“ bat die kleine Frau, all' ihren 
Mut zuſammennehmend, „verzeih mir, daß 
77 wenn — ich —“ 

Die Domina richtete ſich hoch auf. „Ich 
wüßte wirklich nicht, was da zu verzeihen wäre, 
liebes Kind, ſagte ſie kühl: „Dein Glück ſteht 
jeder anderen Rückſicht voran, und Treue iſt 
läßt Sache, die ſich nun einmal nicht erzwingen 


„Aber Albrecht würde doch —“ 
„Gewiß, dein verſtorbener Mann würde 
lichts dagegen haben, daß du dieſen neuen 
Bund eingehſt. Er war eine durchaus edle, 
ſelbſtloſe Natur; und auch wir geſtehen 
deiner Jugend alle Rechte zu.“ g 5 


wäre, wenn der Kaiſer ſich zu dem Entfeſtigungs⸗ 
plane nicht von Anfang an ſympathiſch geſtellt 
und wenn ferner unſer Oberbürgermeiſter nicht 
ſeine volle Kraft für eine möglichſt baldige Ver⸗ 
wirklichung des Projektes eingeſetzt hätte“. 

r Argenau, 22. Auguſt. (Königsſchießen.) Sonntag 
fand bei ſchönſtem Wetter das diesjährige Königs⸗ 
ſchießen unſerer Schützengilde ſtatt, wobei nicht die 
Ringzahl, ſondern der beſte Schuß ausſchlaggebend war. 
Die Proklamation des neuen Königs, der Ritter uſw. 
erfolgte gegen Abend durch den Vorſitzer, Herrn Bürger⸗ 
meiſter Straſſer. Die Königswürde ging an Herrn 
Robert Wieck⸗Jakobskrug über. 1. Ritter wurde Herr 
Artur Nippe⸗Argenau, 2. Ritter Herr Artur Würtz⸗ 
Eichtal, Oberleutnant Herr Willy Conradt⸗Ludwigsruh, 
Leutnant Herr Uhrmacher Samuel⸗Argenau, Fähnrich 
Herr Moritz Hirſch⸗Argenau. Der Vorſfitzer brachte hier⸗ 
auf das Kaiſerhoch aus. Zu bemerken iſt, daß unſere 
unge Gilde ſich bezüglich der allgemeinen Schießreſultate 
mit zu den beſten rechnen darf. Abends hielt ein Tanz 
die Mitglieder und einige Gäſte noch längere Zeit bei⸗ 
ſammen. Drei neue Mitglieder traten der Gilde bei. 

N Kruſchwitz, 20. Auguſt. (Obſt⸗ und Gartenbau⸗ 
Ausſtellung.) Ein wichtiger Tag auf der hieſigen Obſt⸗ 


— 


und Gartenbau⸗Ausſtellung im September wird wahr⸗ EM 
cheinlich Donnerstag der 22. September werden, da 


— 


auf dieſen Tag der kujawiſche Herbſtjahrmarkt in Kruſch⸗ 
witz fällt. Dieſer Jahrmarkl iſt alljährlich beſonders 
ſtark von den Beſitzern des ruſſiſchen Grenznachbars⸗ 
gebiets beſucht und verſpricht daher den Ausſtellern 
neue Abſatzgebiete zu erſchließen, da an dieſem Tage 
von den ruſſiſchen Grenznachbarn viel Winterbedarf auf 
dem Kruſchwitzer Jahrmarkt gedeckt wird. Die ruſſiſchen 
Beſucher werden dabei nicht verſäumen, die günſtige 
Gelegenheit zu benutzen, die hieſige Ausſtellung zu be⸗ 
ſuchen. Kruſchwitz 15 in der hieſigen Gegend die nächſte 
Stadt an der ruſſiſchen Grenze. Es führen drei Grenz⸗ 
übergänge und außerdem der Waſſerverkehr des Goplo⸗ 
ſees (Rußland) über Kruſchwitz nach Deutſchland. Aus 
dieſem Grunde hat auch die Ausſtellungskommiſſion in 
dem benachbarten ruſſiſchem Grenzgebiete bereits ent⸗ 
ſprechende Reklame gemacht. 

Rogowo i. Poſ., 21. Auguſt. (Hochbetagt 
geſtorben. Ertrunken.) Im hohen Alter von 117 
Jahren ſtarb im Armenhauſe zu Schelejewo die 
Ortsarme Werner. Sie war bis vor einiger Zeit 
noch verhältnismäßig körperlich und geiſtig rüſtig. 


— Ein ſechsjähriger Knabe aus Schelejewo fiel E 


beim Spielen in eine Torfgrube und ertrank. 


Verbandstag des Verbandes 
weſtpreuß. Vereine für Handel 
und Gewerbe. 


Zum erſtenmale hielt der am 22. Mai d. Is. in 
Marienburg begründete Provinzialverband weſtpr. Ver⸗ 
eine für Handel und Gewerbe am 21. Auguſt in El⸗ 
bing ſeinen Verbandstag ab, der von 89 Verbands⸗ 
mitgliedern beſchickt war, die 15 Städte vertraten. Mit 
einem Hoch auf den Landesherrn eröffnete der Vorſitzer, 
Buchhändler Peicher⸗ Elbing, die Tagung. Der 
aus 11 Mitgliedern beſtehende Vorſtand wurde hlerauf 
durch 4 weitere Mitglieder, die vom Vorſitzer der bei⸗ 
getretenen Vereine aus Marienburg (J. Wlebe), Ma⸗ 
rienwerder (Haſe), Rieſenburg (H. Wiebe) und Neuen⸗ 
burg (Meyer) ergänzt. Nach dem vom Vorſitzer er⸗ 
ſtatteten Geſchäftsbericht zählt der Verband 
gegenwärtig 907 Mitglieder mit einem Jahresbeitrag 


bon 721 Mark- Für dle nächſte Zeit werden den Ver⸗ 


band folgende Hauptaufgaben beſchüftigen: Stellung⸗ 
nahme gegen Verkürzung der Sonntagsarbeit im Han⸗ 


delsgewerbe, Bildung einer Detailliſtenberufsgenoſſen⸗ 


ſchaft, Verallgemeinerung der Schuldnerliſte für den 
Verbandsbereich, Stellungnahme zu den Konſumvereinen 
und Regelung der Saiſon⸗ und Inventurausverkäufe. 
— Nach dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme 


393, die Ausgabe 128,24 Mark, ſodaß heute eine Be⸗ 


ſtand von 204,76 Mark vorhanden if, — Als Ort 
des 2. Verbandstages wurde Danzig gewählt. — 
Zu Kaſſenprüfern wurden Winkelhauſen und Sommer⸗ 
Danzig, als Delegierte für die Generalverſamm⸗ 
lung deutſcher Vereine für Handel und Gewerbe in 
Berlin Dentler⸗Danzig, Peicher⸗Elbing, Roſenthal⸗El⸗ 
bing und Pegel⸗Danzig (Stellvertreler) gewählt. — 
Sodann trat Roſenthal⸗ Elbing in einem Referat 
lebhaft für Einführung einer Schuld ner⸗ 
liſte im Verbande ein, der ſich in Elbing ausgezeichnet 
bewähre, da in 6½ Jahren 51 Prozent der Schulden 
den Mitgliedern gerettet ſeien. Die Verſammlung 
ſprach ſich für die Einführung aus. — Im Anſchluß 
EEE ee Tu EU FE ET TE US EEE —-— . BE TV SEC —— 

Lies litt unbeſchreiblich unter den ſpitzen 
Bemerkungen der Domina, die in einem 
ironiſchen Tone vorgebracht wurden; aber fie 
hatte noch Schlimmeres erwartet, und das 
Bewußtſein, nun Wacht in Zukunft anzu⸗ 
gehören, in Freud und Leid mit ihm vereinigt 
zu ſein, gab ihr Troſt und Mut. Auch machte 
die Herzlichkeit ihres Schwiegervaters alles 
wieder gut, und als bei Tiſch ihre und des 
Rittmeiſters Geſundheit ausgebracht wurde, 
ſah ſie nicht nur ſtrahlend glücklich, ſondern 
beinahe verklärt aus. 

Die Domina hingegen fühlte ſich nicht nur 
enttäuſcht, ſondern auch überliſtet, und ihr 
Groll ſuchte nach einem Ableiter. Da kam ihr 
der unglückliche Lämmchen in den Weg. „Mein 
lieber Baron,“ ſagte ſie mit ſcheinbarer 
Freundlichkeit, „Sie haben wohl einen Augen⸗ 
blick Zeit für mich und ſetzen ſich zu mir.“ 

Lämmchen wäre lieber mit ſeiner Jeſſika 
durch einen brennenden Reifen geſprungen; 
aber hier half keine Ausrede, er mußte ſtand⸗ 
halten, und ſo ſagte er nur, mit höflichſter 
Verbeugung: 

„Wie Sie befehlen, meine Gnädigſte, ich 
ſtehe gern zu Dienſten.“ 

Sie nickte. „Schön, dann erklären Sie mir 

eins; Wie kamen Sie darauf, zu behaupten, 
Ihr Rittmeiſter ſei heimlich mit Fräulein von 
Rothenall verlobt?“ 
„Behaupten?“ wiederholte er. „Pardon, 
ich habe das nicht behauptet, ſondern im 
Gegenteil dieſer Annahme lebhaft wider⸗ 
ſprochen.“ N 

„Ja,“ meinte ſie, „zuerſt, ich gebe dies zu 
— aber man leugnet auch auf Kommando, aus 
Diskretion. Zum Schluſſe beantworteten Sie 
meine Frage, aber mit einem bündigen Ja.“ 

„Allerdings,“ ſtotterte Lämmchen „ich — 


ich gebe das zu, aber ich war damals an eine] Schlange“, murmelte die Domina erbittert; 


an den Vortrag von Dentler ⸗ Danzig über das 
Thema: „Detailliſt und Konſumpverein“ 
gelangte folgende Reſolution zur einſtimmigen 
Annahme: „Der 1. Verbandstag des Verbandes 
weſtpr. Vereine für Handel und Gewerbe hält die 
Schwächung und Ausſchaltung der jelbftändigen 
Exiſtenzen in Handel und Gewerbe für eine Schädigung 
der Kommunen und des Staates. Er hält es für not⸗ 
wendig, daß der ſteuerlichen Gerechtigkeit wegen jeder 
Einkauf von Waren als ſteuerpflichtiger Handel betrach⸗ 
tet werde. Die Bildung von Konſumvereinen ſoll nur 
da zuläſſig ſein, wo ein dringendes Bedürfnis nachge⸗ 
wieſen werden kann. Jede Förderung der Beamten⸗ 
konſumvereine durch die Behörden, ſowie jede nicht amt⸗ 
liche Tätigkeit der Beamten in den Dienſtſtunden und 
in behördlichen Räumen iſt eine ungerechtfertigte und 
ſchwere Benachteiligung der Gewerbetreibenden.” Die 


von dem dritten Redner Sommer- Danzig befür⸗ 
wortete Gründung von Einkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften im Verbande als Selbſthilfe gegen Konſum⸗ 
vereine, Warenhäuſer, Filialen ꝛc. fand ſcharfe Gegner⸗ 
dcn ſodaß die Beſchlußfaſſung aus geſetzt 
wurde. 


Für den Monat September 


empfehlen wir „Die Preſſe“ zum Bezuge und 
bitten unſere Freunde in Stadt und Land, für 
die Weiterverbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, die wirtſchaftlichen 
Intereſſen der Heimat zu fördern. 

Der Bezugspreis für den Monat beträgt 
in der Stadt Thorn und Vorſtädten in den 
Ausgabeſtellen 60 Pf., frei ins Haus geliefert 
75 Pf., bei allen kaiſerl. Poſtämtern 67 Pf., 
bei Lieferung ins Haus durch den Briefträger 
14 Pf. mehr. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 24. Auguſt. 1908 + Herzog Karl 
Borwin von Mecklenburg⸗Strelitz. 1908 f Hermann, 
Freiherr Speck von Sternburg, deutſcher Botſchafter in 
Waſhington. 1906 7 Prinzeſſin Pauline zur Lippe. 
1903 + Ernſt Krauſe (Carus Sterne) in Eberswalde, 
bekannter naturwiſſenſchaftlicher Schriftſteller. 1870 Be⸗ 
ſetzung von Chalons fur Marne durch die Deutſchen. 
1868 7 Charlotte Bird» Pfeiffer zu Berlin, berühmte 
dramatiſche Schriftſtellerin. 1866 Auflöſung des Rumpf⸗ 
bundesiages zu Augsburg. 1865 * Prinz Ferdinand, 
Thronfolger von Rumänien. 1855 * Erzherzogin Karl 
Ludwig von Sſterreich, geb. Prinzeß Maria Thereſia 
von Braganza. 1836 7 Chriſtoph Wilhelm von Hufe⸗ 
land in Berlin, einer der berühmteſten Arzte Deutſch⸗ 
lands. 1831 7 Auguſt Wilhelm Anton, Graf von 
Gneiſenau zu Poſen, der große Stratege des deutſchen 
Befreiungskrieges. 1796 Sieg Erzherzogs Karl über 
die Franzoſen bei Amberg. 1759 f Ewald Chriſtian 
von Kleiſt zu Frankfurt a. O., namhafter deutſcher 


Dichter und Kriegsheld. 1572 Bartholomäusnacht, Tod: 


des Admirals Coligny. 1421 * Friedrich II., der 


Sanftmütige, Kurfürſt von Sachſen. 1313 f Kaiſer 


Heinrich VII. zu Buonconvento, 
Veſuvs, Zerſtörung der Städte 
Pompejt. 


79 Ausbruch des 
Herculanum 


Thorn, 23. Auguſt 1910. 

— (Todesfall.) Am 15. Auguſt iſt in Steglitz 
bei Berlin der Major a. D. Franz Reimer ge 
ſtorben, welcher dem Infanterieregiment Nr. 61 von 
1870 bis 1892 angehört und 1870/71 in feinen Reihen 
bel Gravelotte, vor Metz und Paris gefochten ſowie 
ehrenvoll an den Kämpfen um Dijon teilgenommen hat. 
Herr Major Reimer nahm Anfang Juli an der 50jähr. 
en des Regiments Nr. 61 in voller Friſche 
teil. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Im 
Beurlaubienftande: Stobbe (2 Königsberg) Vize⸗ 
ſeldwebel des Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. pomm.) 
Nr. 61, zum Leutnant der Reſerve befördert. Kroll 


Unterhaltung mit Damen ſo garnicht ge⸗ 
wöhnt, befand mich in einer Zwangslage, einer 
peinlichen Situation. Der unglückliche 
Spiegel —“ 

Die Domina lachte. „Der Spiegel?“ Ich 
bitte Sie, was hatte denn der mit der Sache 
zu tun?“ 

„O, ſehr viel,“ erwiderte er, „er ſteigerte 
meine Verlegenheit bis zur höchſten Ver⸗ 
wirrung, indem er mir eine kleine Szene 
zeigte, die ſich hinter meinem Rücken abſpielte. 
Die jungen Damen —“ 

Sie wehrte ab. „Ich kann mir ſchon denken, 
was Sie meinen und nehmen alſo an, daß das 
entſcheidende „Ja“ halb unbewußt von Ihren 
Lippen fiel. Hinterher mußten Sie aber doch 
klar darüber werden, daß Sie mich in einem 
Irrtum beſtärkt hatten, und trotzdem ſchwiegen 
Sie.“ ; 

Lämmchen fühlte ihren anklagenden, vor⸗ 
wurfsvollen Blick und mußte ſich rechtfertigen. 

„Ganz recht,“ erwiderte er; „das heißt, ich 
wollte mein Verſehen ſogleich wieder gut 


machen, aber der Rittmeiſter ließ es nicht zu. ſch 


Er fand es ſehr amüſant, für verlobt zu 
gelten, und befahl mir, der Sache ihren Lauf 
zu laſſen.“ 

„Das heißt — uns zu düpieren!“ 

Durch die Worte klang die Entrüſtung der 
Domina deutlich hindurch; aber Lämmchen ließ 
ſich davon nicht einſchüchtern, ſondern ſagte 
hegütigend: 

„Es war ja nur ein Scherz, Frau Baronin.“ 


„An den meine Schwiegertochter auch 
glaubte?“ ; 
„Ja, wenigſtens für einige Zeit; ſpäter 


klärte er ſie ſelber auf.“ 
„Und ſie hat mir nichts davon geſagt, die 


im neuen großen Juſtizgebäude in 


geber, auf ihre Arbeiter bei den Wahlen 


und | A 


wih 


a 
(1 Köln), Lt. d. R. des Inf.⸗Regts. von det 5 


(8. pomm.) Nr. 61, der Abſchied bewillge kin) Der 


— (Perſonalien beider f zum 
Amtsgerichtsſekretär Hermenau in Fon, beſtellt 
Kaſſenkontrolleur bei der Gerichtskaſſe daſe 10 
worden. i 

— (Die Oberförſterſtelle Jim 
Regierungsbezirk Marienwerder iſt vorausf müſſen bis 
1. Oktober d. J. zu beſetzen; Bewerbungen f 
zum 5. September eingehen. ikts 18 

— Eine Sitzung des Diſtr ßens 


der Guttemplerlogen Weſtpren wunde 


und des öſtlichen BommerNd dem 
am Sonntag in Elbing abgehalten. Zu ift 
Bericht des Vorſitzers Herrn Wulff’ n ga 
die Zahl der Logen im Diſtrikt im lezte it 1797 
von 33 mit 1345 Mitgliedern auf 4 2 
Mitgliedern geſtiegen. Von dieſen ahl der 
waren 70 Vertreter anweſend. Die 5 
Mitglieder der Jugendlogen iſt von die Re 
geſtiegen. Es wurde hervorgehoben, daß ; 
gierung und auch die Juſtizbehörde die Be 
der Logen nach Kräften unterſtützen. Dani 1 
ganze Kantinen verwaltung, koſtenlos un 
Leitung des Guttemplerdiſtriks 18 geftellt reil 
— (Der Männergefangd 
Liederkranz) unternahm am Sonn 
Ausflug nach Groß⸗Böſendorf, der zahlte 
teiligung aufwies und von ſchönſtem 


ig 
begünftigt war. Im Gaſthaus Oborski ae 
L 
10 


fi) die fröhliche Geſellſchaft mit Unterhal 
ſpielen: die Damen mit Ringwerfen, die 
mit Preiskegeln. Mit Geſang und Tanz 
die wohlgelungene Veranſtaltung. 

— Der Schützenverein Mocke 
kommenden Sonntag ein Preisſchießen A 
Militärſchießſtand Leibitſcher Tor ab. 
Freitag findet eine Verſammlung im Rü 4 
Lokale in Mocker ftatt, bel 

— (Das Oberverwaltungsgericht Tl 
Wahlbeeinfluſſung.) Das Ober 
tungsgericht hat über die Berechtigung der 


wirken, eine Entſcheidung von großer e B 


gefällt. Eine Gemeindevertretung hatte nei 10 


für ungültig erklärt, weil ein Fabrikdire 
unzuläſſiger Weiſe auf feine Arbeiter einge 
hätte. al 
feinem Betriebe gebeten hatte, beſtimmte 
zu wählen. Während in der Vorinſtanz d 
für ungiltig erklärt worden war, 
Oberverwaltungsgericht die Wahl für 10 
führte unter anderem aus: Wahlbeeinfluſſ 
können überhaupt nur inſoweit inbetracht kong 
als ſie tatſächlich von unverkennbarer Be Nb 
für das Endergebnis der Wahl waren. 
geber und Beamte dürfen ebenfalls an der 
agitation teilnehmen, Nachteile und Vorteile 


ie 
erach 


Wahlbeeinfluſſungen liegen aber dann vor, 
dadurch auch ein feſter Mann zum Wan 
bracht würde“. x j 


— (Tierſeuchen.) Nach den amtlichen 
mittelungen herrſchte die Schweineſeuche sul 
uguſt im Regierungsbezirk Danzig im auf 
Elbing und im Kreiſe Danziger Niederun if 0 
einem 1 Danziger Hi 55 auf drei, auf 
auf einem, Pr.⸗Stargard au Is, Beren uf 
einem, Karthaus auf zwei, Neuſtadt u Dr 
auf je einem Gehöft; im Regierungsbestt 
rienwerder im Kreiſe Stuhm auf drei, 
werder auf ellf, Roſenberg auf drei, in den 
Löbau und Strasburg in je einem, Brie 
zwei, Culm auf acht, Graudenz auf drei 
und Flatow auf & des Konitz und Dt. ; 
je fünf und im Kreiſe Schlochau auf vier ee 
In Oſtpreußen trat die Seuche in 23 Kr 
50 Gemeinden auf 58 Gehöften, in 
Kreiſen in 131 Gemeinden auf 140 
— Die M 
Magde Danzig überhaupt ni 
egierungsbezirk 


ten ges 


2 nf 


aber Lämmchen hörte das nicht mehr, AR 
feiner Freude ſah er den Hausherrn 
nahen, und zwar mit einer Miene, 
etwas beſonderes verkündete. So zog 
denn grüßend zurück, und der Baron 12 . 
feine Stelle ein. Das heißt, der alte He 890% 
in ſeinen Bewegungen noch etwas Jud sch 
liches hatte, zog einen Stuhl heran, uf 
rittlings darauf, legte die Arme e ehe 
Lehne, warf die Zigarre weg, die 15 eine 
geraucht hatte, und ſah feiner Frau min 
ſtrahlenden Lächeln ins Geſicht. 


Be. 
„Nun?“ fragte fie etwas mißtrauiſch. fl 


Haft du denn? Ich ſah dich immerfo 
Max und Wacht auf und ab gehen. 

„Ja,“ ſagte er vergnügt, „wir maar 
Sache doch ordentlich durchſprechen ei en ung 
ift alles abgemacht, und wir FUN. galt 
gratulieren, Alte! Der Rittmeiſter iſt 
famoſer Kerl.“ 


intel 
„So? Mir ſcheint er nur kühn und a 


kleinen ni 


liſtig. Die Art, wie er uns . e iſt 


fiſch, die Lies, weggeſchnappt 95 
ön.“ 10 11 
Der Baron zuckte die Achſeln. „M Nächf 


Kind, fagte er, „jeder ift ſch Jelbft dee Pei 
Er liebt nun einmal die ſanfte, el hate at 
und fie betet ihn einfach an — 1 8 Geld von 
er da auf ſie verzichten? Daß f aber er 
iſt ihm nicht gerade unangenehn de 
Habgier iſt bei ihm keine Nede. 
jetzt Max gegenüber beweiſen — 75 
damit ganz einverſtanden.“ eine 
„Max!“ Die Domina machte, 


ächtliche Gebärde. „Max, der gehen lie er h 


Indolenz die ganze Partie en nz 
mich jetzt blamiert vor der ga 5 
Fr 773 f 
ſchaft! een fn 


e 
ſtehuag. 
0 il 5 f 


10 ellen Be 
ide % 


Im: 
eg, 

f 
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Gele n ; 


en N 
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5 baude böten die 


im K s 
0 teife Briefen in einer Gemeinde auf einem 
um 


Ei horn in 15 Gemeinden auf 22 Gehöften, P 


Dfpreuken in 5 Gemeinden auf 5 Gehöften). In 


Poſterungsbezirks 


en waren v 5 n Provinz 
Koſchm erſeucht drei G ; ; 
Geſchmin, 11 Gehöfte im Kr ehöfte im Kreiſe 


Göfte im Areife Witttowo te Mogilno und 19 


N den Krei 

8 ſen Lyck und S 

chmiegel Geegierungsbezfel Waren“ 
Se 


d Podgorz, 21. A 
eme „ 21. Auguſt. 
dae denen Ae gebn sſitzung 
baun Me a des Herrn Bürgermeiſter Kühn⸗ 
A 1 us ſtatt zur Verhandlung über den 
und task an das Podgorzer 


bel der Jen. Gaſthauſe gelegt werden; ; 
er Betriebsleiter eber ansfühten In Piast 


Gr SE a 
ain ger ne die Leitung ſoll den Be⸗ 


f 

0 elegt werden. 

en. Pte ant und die 

Fun e Piaske 2 

Au Kubikmeter EN a0 fe Podgorzer 

; A des Waſſerzi g 

ag aerhelter Klhußaum ungelernten. Ber 

Nanni (Podgorz und Picsgprf geſchloſſen. 


u. 22 x 
5 921 Herr Bürgermeiiter Kühnbaum ſchlug 


en Geheutenbe AN oe Dann bie den Erd⸗ 


Kung Sp Meinjames Eigentum werden. 


er Verträ Zur Bera⸗ 


ge wird eine Kommiſſion gewä 

Meer 5 die Herren Bürgermeilter Kühn. 

Fanart an. 8 ahn, Thoms, Schilling, Dürr und 
ie erforderliche Erlaubnis von der 


15 erbeiſchaffung de 

n Röhren wir Argermeiſter 
Baum jo be err Bürgermeiſter 
en ſchleunigen daß die Arbeiten in 


— Von ei 5 
wurde das inem höheren 


erk einer Beſichti 
2 u 0 — 
rer In Lier ding üniengen; d 
ö ag Sottesbienftes unternehmen 
, Walde. Die Abfahrt zusflug nach dem 


3 folgt 2 Uhr nach⸗ 
el. Vodgorz, 22. Auguſt. 1 


Jalaß Anderfeſt) Die Liedel Sommerfeſt der Lieder⸗ 
el iedert 

e ae eee Are, Im 
ö a chießſtande wurde 
Leit Den Glanz⸗ 
il, ieder, die unter 
x zu Gehör ge⸗ 


5 Toöfe 
gleitung. 
bereitet, daß jedes ein 
illant⸗Feuerwerk, wel⸗ 
ann abbrannte, rief 
gemütliches Tänzchen 
wohlgelungene Feſt. 
a hr ae mans 
ef untere Spie me 
10 Wen der hieſigen Datonſſennte 1 
enen e freudige Geſicht f 
5 Pfefferkuchen, Bonbons 40 


Briefkaſten. 


er Schaden iſt von ö 
rſtändigen einzuschätzen wort ne 
i "Ein nes raltlogemeg” De 
EN ede 

r. Die nvalidenrente fällt Tu 
daß die 175 


Sant 
Der Rachen et 5 wet herabgef 1 Erwerbs⸗ 
si u 


ci: 
ö daß Bemrögeriebe 


705 Fer allen bervor 
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Teilen 
feierte 


verteilt wurden. 
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Nee 
nö 

Rane 70 
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5 den b f n unt 
i wen e ingungen, die 5 
en. Tiger herabgeſetzten RR 


mmt die S 
8 Herr dente des . 10 
n de er des Ein 
Kirn Eil 0 entſchieden die Haiger i dem 


dle egn e zu 
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10 % Velen A überall. Auch S 
gen letter gel dier au he Bazarkämpe lde 
zu beſuchen, i 0 
tt en e S cherheit 518 5 bedenklich N LE 
pre ein. Abends und Nachts der Oellich 


an u u 8 
dungen Zeit tan Gern höchſt belebte zarks digmeiſt am 
ache i e holde Mar unliebſame Intermezzos, 
Ori obne Tn cheinwandler iſt des l iſt. Für 
Neunden : 51 0 halb die Ba 


date denn ger "pe vorzunehmen, 


er Kämpe ver: 


Elfen her, über di 

N dach die ae und aa ori durch die Kü 
e 

N N Wurde bin n Beteiligte der Fahr. 

5 nie kommt ſ rebpe, wozu es hoffent⸗ 

e noch mehr d Iriperrt, dann bekäme die 

en Charakter der Zugehörigkeit 


hieſige Gas⸗ und W 


ſellgun dgüßeren Sicherheit ei empfehlen. Aus Der 


paintner und W. 


zum Hauptbahnhof und hiermit zu Maidanny und 
odgorz, was jedem guten Thorner vorläufig doch 
wenig wünſchenswert ſein muß. Die Anſicht eines 


i anſcheinend fremden Herrn, daß mit der Treppe zur 


Bazarkämpe Thorn an Reiz und Würdigkeit Graudenz 
nachſteht, wovon außer ihm jedenfalls niemand über⸗ 
zeugt iſt, kann nicht ins Gewicht fallen. N. N. 


Bazarkämpe! Die Sperrung der Treppe mit Stachel⸗ 
draht würde dem Übel nicht abhelfen, ſondern den 
Rowdies zu eigenem Vorteile gereichen. Angenommen, 
ich werde oberhalb der Eiſenbahnbrücke beläſtigt, ſo kann 
ich noch ſchnell die Treppe benutzen, um ihnen zu ent⸗ 
gehen. Hier werden die Rowdies nicht folgen, da für 
ſie die Gefahr beſteht, feſtgenommen zu werden. Wäre 
nun aber die Treppe geſperrt, wohin ſollte ich mich dann 
wenden? Ich würde mich daher genötigt ſehen, den 
Weg bis zur Fähre oder Laufbrücke zurückzulegen, und 
könnte unterwegs ſchon meiner Uhr nebſt Kette, meines 
Portomonnaies und anderer Wertſachen erleichtert fein. 

3 i 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 


Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. Hermann 
Schwartze in Halle a. S. iſt im 73. Lebens⸗ 
jahr geftorben. Er wurde als außerordentlicher 
Profeſſor der Ohrenheilkunde im Jahre 1868 als 
erſter in Deutſchland von der Regierung angeſtellt 
und leitete ſeit dieſer Zeit die Halleſche Ohrenklinik. 

Dem Direktor Adalbert Steffler vom 
Stadttheater in Hanau a. M. ift die Direktion 
des fürſtlichen Schauſpielhauſes in 

utbus g. Rüg., das er bereits ſeit zwölf 
Jahren leitet, bis zum Jahre 1915 weiter über⸗ 
tragen worden. f 

Der Direktor des Montblanc⸗Obſer⸗ 
vat o riums Ballot iſt am Sonntag mit zahl⸗ 
reichen Trägern und Führern nach dem Gipfel 
des Berges aufgebrochen, um dort ſeine wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten aufzunehmen. 

„Ein internationaler Kongreß für 
häusliche Erziehung iſt am Montag Vor⸗ 
mittag in Brüffel eröffnet worden. 

Ehrlich⸗Hata. Auf eine Anfrage des 
Journal“ bei dem Pariſer Arzt Dr. Salmen, 
der im Hofpital das Ehrlichſche Heilmittel erproben 
läßt, erklärte dieſer, das Heilmittel bilde einen 
großen Fortſchritt, jedoch jei es verſtändlich, wenn 
manche dieſe Anſicht nicht ohne Vorbehalt gelten 
laſſen wollten. So habe einer ſeiner Lehrer 
geſagt: Warum das neue Heilmittel anwenden, 
da wir doch ſeit Jahrhunderten das bekannte 
Queckſilber haben! Derſelbe Arzt, der Pferd und 
agen beſaß, habe ſich ſpäter aber doch ein 
Automobil angeſchafft, obgleich Pferd und Wagen 
ſeit Jahrhunderten das gebräuchlichſte Transport⸗ 
mittel ſei. Das Ehrlichſche Heilmittel ſei wie ein 
Automobil, es wirke ſchnell und heile ſchnell. 


—— — — — . 


Gabriel von Max. 

Profeſſor Gabriel Max, Ehrenmitglied der 
Münchener Akademie, feiert am 23. d. Mts. 
ſeinen 70. Geburtstag. Er iſt der Sohn des 
Prager Bildhauers Joſef Max, des Schöpfers 
des Radetzkibrunnens und des Temesvarer 
Friedensdenkmals, und einer Tochter des Bild⸗ 
hauers Schuhmann. Kein Wunder, wenn ſich auch 


«| bei ihm frühzeitig künſtleriſche Talente zeigten, 


deren Ausbildung zunächſt ſein Vater ſelbſt 
überwachte. Nach dem Beſuch der Prager und 
Wiener Akademie, 1853—58, wurde er ein 
Schüler Pilotys in München und dieſer Meiſter 
hat wohl den größten Einfluß auf ſein Schaffer 
ausgeübt. Mit feiner leidenſchaftlichen 
Neigung zur Muſik iſt ein großer Hang zu 
phantaſtiſchem und grübleriſchem Denken ver⸗ 
bunden, das auch in ſeinen zahlreichen Werken 
deutlich zum Ausdruck kommt. Seine Bilder, 
er hat mehr als 2000 gemalt. Seine Bilder, 
Frauenſchönheit und Frauenleid ſingen, haben 
in den meiſten großen Galerien und Muſeen 
Eingang gefunden. Die Werke „Das Schweiß⸗ 
tuch der Veronika“, „Die Affen“ und „Gretchen 
1 8 ſind in ungezählten Reproduktionen 
Ea reitet. Seine beiden Söhne Colombo und 
\ 1 ſind gleichfalls namhafte Künſtler. 

1 ünſtler weilt zurzeit in Amsbach in feiner 
Ua am Starnberger See. a 


8 Luftſchiffahrt. 
nes an Ane e Hunte Lind⸗ 
neziers Montag Nachmittag in 
115 . M. zum überlandfluge 
Mainz eine ubeim. Lindpaintner machte in 
und ſetzte f „Zwischenlandung von einer Stunde 
ziers iſt mit Mo Flug um 4½ Uhr fort. Wienc⸗ 
gegangen . snotihaden bei Hattersheim nieder: 
paintner, nachd ach weiterer Meldung iſt Lind⸗ 
war, in M em er in Mainz wieder aufgeſtiegen 
im 1 geſichtet worden, aber wegen 
N ewitters umgekehrt und kurz vor Worms 
gelandet. Hier iſt er wieder aufgeſtiegen und nach 
einer nochmaligen Zwiſchenlandung in der Nähe 


des Waldhoſes, ei ie { 
7,47 Ulber af deb Klug e e e 


Alugnlatze zu Mannhbeien ziehe ſchwinden. menn recht viele Weltreiſende ſich 


gegangen. Wiencziers iſt von Hattersheim nach 
dem Frankfurter Flugplatze zurückgekehrt, wo ſich 
die Landung wegen des außerordentlich ſtarken 
Weitere geplante 
Startverſuche zum Überlandfluge ſind nicht beab⸗ 


Windes ſchwierig geſtaltete. 
ſichtigt. i 


Mannigfaltiges. 
(Zu der Angelegenheit 


Jahre, die übrigen 
Jahre zurückliegen. 


geſchritten werden, wobei es 


haben... Die Angabe, daß General v. Gagern 
wegen ſeiner Heirat mit ſeiner Haushälterin 
verabſchiedet ſei, ſoll nicht zutreffend fein. 
(In die Luft geflogen iſt am 
Montag Vormittag um 11 Uhr, wie aus 
Eſſen gemeldet wird, das dortige Laboratori⸗ 
um des Kruppſchen Schießſtandes infolge 
einer Exploſion. Der in der Nähe liegende 
Pulverſchuppen iſt infolge des ſchnellen Ein⸗ 
greifens der Feuerwehr verſchont geblieben. 


Das Feuer war um 12 Uhr gelöſcht. — 


Die Firma Krupp teilt über den Brand des 
Laboratoriums auf dem Schießplatz ergänzend 
mit: Während Laborierens mit Munition 
entzündete ſich auf unaufgeklärte Weiſe eine 
kleine Pulvermenge. Sämtliche Arbeiter er⸗ 
griffen die Flucht. Das Feuer griff um ſich, 
entzündete eine weitere Pulvermenge, und 
das ganze Laboratorium ging in Flammen 
auf, wobei Munitionsteile, wie Zünder und 
Gewehrpatronen explodierten. Verletzt iſt 
niemand, auch beim Niederbrennen des Labo⸗ 
ratoriums kam niemand zu Schaden. Die 
Kruppſche Feuerwehr verhinderte ein Weiter⸗ 
greifen des Feuers. 8 
(Butter fälſchung.) Die Nahrungs⸗ 
mittelpolizei in Aachen wendet in der letzten 
Zeit der Butterfälſchung durch Waſſerzuſatz 
ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu. Es wurden 


bereits zahlreiche Händler feſtgeſtellt, die der z 


auf den Markt gebrachten Butter bis zu 30 
und ſelbſt mehr Prozent Waſſer zugeſetzt 


Ir 


antworten haben. ene e eee . 
(Durch Pilzwucherungen unge: 


einer großen Anzahl von Ackern. Die Schuld 
ſoll das ſtändige Hochwaſſer tragen. Die 
Behörden haben die Acker geſperrt. Die Be⸗ 
troffenen, deren Kartoffeln durch Petroleum⸗ 
güſſe vernichtet werden, erhalten für die 
Staude 3 Pfg. Entſchädigung. 

(Eine ſcheußliche Bluttat) wird 
aus Weinheim (Odenwald) gemeldet: Der 
19jährige Fabrikarbeiter Witermann erhängte 
ſich am Sonntag in ſeiner Wohnung. Auf 
einem blutgetränkten Zettel fand man die 
Mitteilung, daß er eine gewiſſe Eliſe Setzer 
durch mehrere Meſſerſtiche im nahen Kaſtanien⸗ 
wäldchen ermordet habe. Die furchtbar zu⸗ 
gerichtete Leiche der Setzer wurde an dem 
angegebenen Orte aufgefunden. 

Der Juwelenraubin St. Moritz, 
bei dem der Schwägerin des engliſchen Parla⸗ 
mentariers Bacon für 200 000 Mk. Juwelen 
entwendet wurden, hat jetzt ſeine Aufklärung 
gefunden. Der Dieb wurde in Vichy und 
ſein Komplize in St. Moritz verhaftet. Die 
Juwelen wurden bei ihnen noch vorgefunden. 
Die Beſtohlene hatte zehntauſend Franks für 
die Beibringung der Juwelen und zehntauſend 
Franks für die Verhaftung des Diebes aus⸗ 
geſetzt. 

(Der Regent von Braunſchweig 
in Sumatra.) Der Regent von Braun⸗ 
ſchweig Herzog Johann Albrecht von Mecklen⸗ 
burg hat auf ſeiner Weltreiſe mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin auch einige Stationen der Rheiniſchen 
Miſſion am Tobaſee in Sumatra beſucht. Er 
hielt ſich mehrere Tage dort auf und zeigte 
lebhafte Teilnahme für die Arbeit der Miſſion. 
Beſonders intereſſierte ihn die Induſtrieſchule 
mit ihrer Schloſſerei, Schreinerei und Druckerei. 
In letzterer ſetzten die Schüler ſofort die Ma⸗ 
ſchine in Betrieb und druckten ein Erinnerungs⸗ 
blatt an dieſen Tag, das dem Herzog über⸗ 
reicht wurde. In Scharen ſtrömte die Bevöl⸗ 
kerung herbei; der Poſaunenchor der Induſtrie⸗ 
ſchüler ſpielte wiederholt vor dem Herzogpaare 
deutſche und holländiſche Weiſen. Selbſt ein 
Fackelzug wurde den Fürſtlichkeiten von der 


Jugend gebracht. Der Herzog ſprach wieder⸗ g. 


holt ſeine Freude aus, jo viele deutſche Miſ⸗ 
ſionare zu treffen. Dieſe waren für den Be⸗ 
ſuch und das rege Intereſſe des hohen Gaſtes 
aufrichtig dankbar. Wie manches Vorurteil 
gegen die Miſſion und wieviel Unkenntnis über 
ihre Arbeit und ihre Erfolge würden ver⸗ 


des 
Generals v. Gagern) hat der „Lok.⸗ 
Anz.“ auf Nachfrage an zuſtändiger Stelle 
erfahren: „Es iſt alsbald eine eingehende 
Unterſuchung veranlaßt worden, die rückſichts⸗ 
los den zur Sprache gebrachten Verfehlungen 
auf den Grund gehen wird, wenn die Ver⸗ 
abſchiedung des Genannten auch ſchon ſechs 

Vorgänge faſt zwölf 
Wie in allen Fällen, ſo 
wird auch hier ohne Anſehen der Perſon ein⸗ 
insbeſondere 
gewiſſenhafter Prüfung bedürfen wird, ob 
und inwieweit die damaligen Vorgeſetzten 
von den nahen Beziehungen des Generals 
zu der Frau eines Untergebenen gewußt 


die Zeit nähmen, durch eigenen Augenſchein 
die evangeliſche Miſſion kennen zu lernen! 


(Rettungsdienſt im Tierreich.) Eine 
ganz erſtaunliche Beobachtung, die dazu ſchaft auch 
in winzigen Tieren „menſchliche“ Eigenſchaften zu 
vermuten, berichtet Dr. Elgie in einer Zuſchrift an 
die Wochenſchrift „Nature“. Jeder hat wohl ein⸗ 
mal von den ſogenannten Eſſigälchen gehört, die 
mit einem ganz entſprechenden lateiniſchen Namen 
in der Wiſſenſchaft als Anguillula aceti bezeichnet 
werden. Von den Eſſigfabrikanten werden ſie nicht 
beſonders geliebt, weil ſie die Eſſigpilze, die für 
die richtige Gärung verantwortlich find, in ihrer 
nützlichen Verrichtung ſtören. Man muß ſchon ein 
ſehr ſcharfes Auge haben, um dieſe zu den Faden⸗ 
würmern gehörigen Tierchen wahrzunehmen, denn 
ſie erreichen eine Länge von höchſtens zwei Milli⸗ 
metern, ſodaß in einem Eſſigtropfen eine ganze 
Menge von ihnen Platz finden kann. Einen ſolchen 
Tropfen hatte nun Dr. Elgie unter dem Mikroskop 
und verfolgte mit dieſem ſorgſam die Bewegung 
der kleinen Würmer. Plötzlich war einer von 
dieſen „geſtrandet“, nämlich in einen Teil der 
Flüſſigkeit geraten, wo dieſe zu flach war, um dem 
kleinen Wurm noch 
geſtatten. Das Tierchen ſuchte ſich durch heftige Be⸗ 
wegungen aus der Gefahr zu befreien, was ihm 
aber um ſo weniger gelang, als der Eſſigtropfen 
immer mehr verdunſtete, die Flut alſo immer 
flacher wurde. Als das Aelchen gerade im Begriff 
zu ſein ſchien, ſeinen Geiſt aufzugeben, kamen zum 


größten Erſtaunen des Beobachters drei oder vier 


Geſchwiſter angeſchwommen und zwängten ſich durch 
die Untiefen hindurch bis zu ihrem geſtrandeten 
Kameraden. Mit dem Mut der Verzweiflung zogen 
und zerrten ſie an ihm herum und brachten es wirk⸗ 
lich zuſtande, ihn nach den tieferen Teilen der 
Flüſſigkeit hinzuſchleppen, die fie gerade noch recht⸗ 
zeitig erreichten, um jenes und ihr eigenes Leben 
zu retten. Dr. Elgie nennt dieſe Beobachtung das 
merkwürdigſte Ding, von dem er je in der Welt 
des Kleinlebens Zeuge geweſen Jet. 

————————— ——— ͤ —̃ —ͤ—m—ä—ẽẽ 


Gedankenſplitter. 


Was für ein wackerer Helfer iſt doch ein Kinder⸗ 
lachen, wenn es gilt, über viel Lachen und Sorgen 
wieder froh zu werden. Anna Schieber. 

Wenn du die Mutter dein nicht ehrſt, 
Iſt dir kein Glück gewogen; 
Bedenk' wie du verkümmert wärſt, 
Hätt' ſie dich nicht erzogen. 
Alfons de Nefee. 
Haben Eheleut einen Sinn, 
iſt das Unglück ſelbſt Gewinn. 
Sprichwort. 


Danziger Herings⸗Wochenbericht. 

Danzig, 20. Auguſt. In dieſer Woche kamen hier wiederum 
an mit zuſammen 4901 Tonnen an, ſodaß ſich der Ge⸗ 
famtimport nach hier ſoweit auf 87517 Tonnen beläuft. 
Man erwartete in den letzten 8 Tagen einen beſſeren Fang, 
jedoch haben ſich die Hoffnungen ſtark getäuſcht. Die Boote 
brachten durchſchnittlich nur ſehr kleine Mengen friſcher Ware 
heran, ſodaß die Preiſe koloſſal ſtiegen. Auch die holländiſchen 
Zufuhren waren nur minimal und wird weiter die Ausſicht. 
für den Fang daſelbſt als ungünſtig bezeichnet. Es trat daher 
hier eine Preisſteigerung von 2,00— 3,00 Mark ein. Da der 
Konſum gut iſt, wurden die erhöhten Forderungen auch be⸗ 


willigt. Die Verladungen bleiben andauernd rege. Der Markt 


iſt erregt, und ſind die Preiſe weiter ſteigend. Man offeriert beute 
frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: Oſtküſten Tornbellies 

36,00 Mi. per ½ Tonne, Oſtküſten Matfulls 33,00 Mark per 
/ Tonnen, Oſtküſten Matties 31,00 Mark per ½ Tonne, 

Shetland Fulls 37,00 Mark per / Tonne, Shetland Matfulls 

35,00 Mark per 1 Tonne, Shetland Matties 33,00 Mk. per 

½ Tonne. Für halbe Tonnen 2 Mark per Tonnen Auf⸗ 

ſchlag. Ferner Lieferung September / Oktober d. Is. : Crownbrand 

Ihlen 26,00 Mark, Crownbrand Matties 32,50 Mark, 
Cromnbrand Matfulls 34,50 Mark, Crownbrand Fulls 35,50 

Mark, kleine holländiſche Voll 31,00 Mark, prima holländiſche 

Voll 32,00 Mark. 


Bromberg, 22. Auguſt. Handelskammer⸗Bericht. Weizen 
niedr., Neu Weizen, weißer 130 Pfd. Half, wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend. 
brand⸗ und bezugfrei, 190 Mk., geringere Qualitälen unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 

ejund 138 Mk., do. 117 Pfd. Holl. wiegend, klamm 130 Mk., 
o. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 122 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 137—150 Mk. — Futtererbſen 154—165 Mk. 
— Hafer 139—144 Mk. Zum Konſum 154—160 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland wurde 
in der dritten Auguſtwoche durch die Hochwaſſerwelle 
ſehr beeinträchtigt; da die meiſten Traften auf einige 
Tage feſtlegen mußten, fand nur an drei Tagen Holz⸗ 
einfuhr ftatt. Vom 15. bis 21. Auguſt paſſierten die 
Grenze bei Schillno 49 Traften mit zuſammen 91140 
Stück Hölzern, während in der zweiten Auguſtwoche 
62 Traften mit 141 254 Stück Hölzern eingeflößt wurden. 
Die 49 Traften der letzten Auguſtwoche enthielten von 
tannenen Hölzern 954 Rundtannen, von Laubrundhöls 
zern 7804 Elſen und 423 Eſchen von eichenen Hölzern 
19 532 Stück, darunter 2814 Rundeſchen, 7516 Kant⸗ 
hölzer, 815 Plancons, 3640 Rundklobenſchwellen und 
4748 einfache und doppelte Schwellen. In kieſernen 
Hölzern beſtand die Zufuhr in 23 466 Rundkiefern, 
22 588 Balken, Mauerlatten und Timbern, 3481 Slee⸗ 
pern und 12 871 einfachen und doppelten Schwellen, zu⸗ 
ſammen 62 426 Stück. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 14. Auguſt bis einſchl. 20. Auguſt 1910 find gemeldet: 
eburten: 1. Inpalide Anton Jaſinski, S. 2. Arbeiter 
Ludwig Lück, S. 3. Arbeiter Friedrich Wacker, T. 4. unehel. T. 
5. Arbeiter Johann Wittkowski, T. 6. Schachtmeiſter Marjan 
Milewski, S. 7. Kutſcher Boleslaus Laskowski, S. 8. Befier 
Stefan Grajewski, T. 9. Kutſcher Franz Trawinski, T. 
10. Arbeiter Wladislaw Bartkowski, T. 11. Oberſchweizer 
Stanislaus Szezecinsti, S. 12. Arbeiter Xaver Wittkowski, T. 
13. Arbeiter Jakob Kaminski, ©, 14. Bäckergeſelle Johann 
Szymanski, T. 
Aufgebote: 1. Fortifikationsarbeiter Karl Wesner⸗Thorn 


und Ida ee 

Eheſchließungen: 1. Hoboiſt Sergeant Karl Schirm mit 
Olga Radatz. 2. Tapeziererhilfe Johann Tarczikdwski mit Marie 
Wisniewski. N 

Sterbefälle: 1. Ausgedingerwitwe Luiſe Weinkauf, 5 
Panſegrau, 72 J. 2. unehel. K. totgeboren. 3. Alfons Wis⸗ 
niewski. 2 J. 4. Rentenempfänger Albrecht Dulski, 81 J. 
5. 0 1 05 Wernicke, 1 J. 6. Klara Duszynski, 3 M. 
7. Antonie Kalkiewicz, 2 J. 8. Helene Ziolkowski, 1 M. 
9. Joſef Jakubowski, 5 M. 10. Hedwig Kalkiewicz, 10 M. 
EC ⁵ Ü AAA AA 2 ee 


Tausendfach bewährte 
A Nahrung hei: 
Brechdurchfall, 
Kindermehl. Diarr höe, 
-Krankenkost, Darmkatarrh,etc. 


ein weiteres Schwimmen zu 


Bekanntmachung. 

Der von uns unter dem 3. Februar 
1908 bekannt gemachte Gebühren⸗Ta⸗ 
rif für die Benutzung des elektriſchen 
Krans om Weichſelufer iſt durch Ge⸗ 
meindebeſchluß vom 9. Juni bezw. 
13. Juli b. Is. dahin abgeändert wor⸗ 
den, daß erhoben werden 
für die Zeitſtunde der Benutzung 1 Mk., 
für dis verbrauchte Kilowattſtunde 


0,75 
Thorn den 20. Auguſt 1910. 
Der Magiſtrat. 


1777 5 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
n 
„Polizei e 
etreffend 
den Verkauf von Fiſchen 
Aufgrund der 88 5 und ö des Gefehes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) 
und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung 
des hieſigen Gemeindevorſtandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
folgendes verordnet: 


8 1. 
Das Feilbieten toter Fiſche in Behäl⸗ 
kern mit Waſſer a verboten. 


Siber gun dl nen gegen vorſtehende 
Beſtimmung werden mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle A Haft⸗ 
trafe tritt. 


8 3. 

Dieſe Pollzei⸗Verordnung tritt am 
Tage ihrer Verkündigung inkraft. 

Thorn den 10. Auguſt 1910. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 

Thorn den 10. Auguſt 1910. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 
„Polizeiverordnung. 

Aufgrund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. 
März 1850 (Geſetz⸗Sammlung Seite 265) 
und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (Geſetz⸗Sammlung 
Seite 232) wird hierdurch — unter Auf- 
hebung des $ 19 der Straßen⸗Ordnung 
vom 28. März 1845 — mit Zuſtimmung 
des hieſigen Gemeindevorſtandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn 
folgendes verordnet: 


Die Benutzung des Fahrdammes und 
des Bürgerſteiges zum Aufſtellen, bezw. 
zum Zerkleinern von Brennholz iſt 
verboten. 


8 2. 

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende 
Beſtimmung werden mit Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entſprechende Haft⸗ 
ſtrafe tritt. Verantwortlich und ſtrafbar 
iſt der Eigentümer des Holzes ſowie 
derjenige, der den Auftrag zum Aufſtellen 
eg Zerkleinern des Holzes gegeben 
at. 


8 3. 
Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Bekanntmachung inkraft. 
Thorn den 10. Auguſt 1910. 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht. 
Thorn den 10. Auguſt 1910. 
„Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Nach gründlicher Praxis in Berlin 
habe ich mich hier als 


Damenſchneiderin 


niedergelaſſen und nehme Aufträge auf 
Anfertigung in eleganten, ſowie ein⸗ 
fachen Damentoiletten bei ſauberer Aus⸗ 
führung entgegen. 
Hedwig Bennwans, 
Brückenſtraße 16, 2. 


Franziska⸗Mineral⸗ 
Heil-Dnelle, 


vorzügliches Tafelwaſſer, ganz beſonders 
empfohlen für Magen⸗, Darm⸗ 
Nieren⸗, Kehlkopfleiden u. Erkrankungen 
der Atmungsorgane, 
offeriert billigſt frei Haus 
F. Mogilowski, Haaſe⸗Bier⸗Verlag. 
Empfehle ſolange der Vorrat reicht: 


Prima harte 


zeryelal- und Salami-Wursl 


pro Pfund Mk. 1,30. 


Fritz Olbeter, 
Fleiſch⸗ und e e eee 
Podgorz bei Do dgorz bei Thorn. 


Yon, 


ärztlich empfohlen 
— für Magen⸗ und Darm⸗Kranke, — 
liefert in ½ Liter⸗Krügen. 


Sentral⸗ Molkereichorn. 


Die Nelunpliabaklahril 


von 


Eugen Sommerfeldt 
vorm. Otto Alberty 


Graudenz 


liefert anerkannt die beſten u. gefündeften 


Schnupftabake. 


BEE Man verlange Muſter. ag 
Gründung der Firma 1859. 


Geeignete Vertreter gefudt. 


Friſche Schnitzel 


offeriert Maykowski, Thorn, 
Mellienſtraße 117. 


Bekanntmachung. 
Gaskocher mit Spar⸗ 


brennern 


geben wir auch 


mietweiſe 


Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
8) find in unſerer S? 
Geſchäftsſtele, Coppernikusſtraße 55 


ab. 
aünftigung 8 


Nr. 45, zu erfahren. 


Saswerke 3 Toorl. = 


notterie der niermalionalen ei 


— 


fir Sport und Spiel Franklurt a. M, 1910, 


Ziehung am 26. und 27. Auguſt d. Is. 


Hauptgewinn im Werte von 25 000 Mk. 


Dombrowski, königl. preuß. Lotterieeinnehmer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


ſchorner Seitenfabrik 


J. M. Wendisch Nachfolger, 


Altſtädt. Markt 35 


— Altſtädt. Markt 55, 


empfiehlt 


ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 


Spezial- Fabrikate, 


Weichſelkönigin⸗Seife, 
Elfenbein⸗Seife, Terpentin⸗, Salmiak, Kern-Seife, 
aromatiſche Haushalt⸗Seife. 


Warta:Seife, 


ne 1285 een einschlägigen Geschäfte zu Ben 3 


Vertreter: 


Bruno Heidenreich, Thorn, Mellienstr. 72. 


der 
Internationalen 
BR für 
End und 9 10 
Frankfurt a. 


— e 


8110 Gewinne im Gesamtwerte von Mark 


Im Werte von Mark 


USW, 


Los 1 Mark 


USW, 


11 Lose 10 Mark, Porto und Liste 
25 Pf., bei Königl. Preuss. Lotterie- 


Einnehmern und in allen durch Plakate kenntlichen 


Lose- Verkaufsstellen. 


General- Debit: Lose - Vertriebs- 


Gesellschaft 0 Preussischer Lotterie - Einnehmer 
G. m. b. H., Berlin, Monbijou-Platz 2, sowie 


Gust. Pfordte, Essen- Ruhr 
A. Molling, Hannover. 


John's 
Volldampf- 
Waschmaschinen 


zu Fabrik-Preisen 


Tarrey & Moshe, 


Eisenhandlung. 


Loſe à 1 Mk. find zu haben bei 


Wachskern⸗sSeife, 


en 
In unſerem Verlage iſt erſchienen und zum Preiſe von 50 Pf., Bestellung 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 


Peſtſpiel 


aut b führigen 8 0 des Regiment 61 jo Zone 150 Mt 


von A. von Liliencron. 


[Bankhaus ] 


Kommanditgesellschaft. 


An- und Verkauf, 


und Privatgeld), 


0 stehen stets zur Verfügung. 


Garantiert 
frei von 


Brei Effekten und Hypotheken, 
Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 


; Vermietung von Stahlfächern unter Mit- 
verschluss der Mieter. 


I: Für Reparaturen an - 

4 landwirtschaftlichen Maschinen 
g und Geräten aller Art, | 
| Lokomobilen und Dampfdreschkasten g 


empfehlen wir unsere 
vergrösserte u. neueingerichtete 


Reparatur-Werkstatt | 


I Durch Einstellung fachkundiger Arbeitskräfte sind wir in 
der Lage, jede Reparatur schnellstens und sauber auszuführen 
und weitgehendste Garantie zu leisten. 

; Tüchtige Monteure zum Führen von Dampfdreschsätzen 


Max Hirsch, G. m. b. H. 


F e 382. 


25 3 — Einen, — 


a 8 
enn Thorn, Baderstrasse 24. 
Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, | 


Diskontierung von Wechseln, i 
sowie Beleihung von 


imonsohn 


Gegründet 1858. 


schädlichen 
Bestandteilen 


das beste Waschmittel. 


__Überall zu zu haben. 


Für mein Wisch Speſal⸗ Geſchäft ſuche ich von p 


oder ſpäter eine 


tüchtige Verkäuferin. 


Polniſche Sprache erforderlich. 


J. Klar. 


Wanzen, 
Flöhe, Ungeziefer vertreibt radikal 
„Diseret“ 4 El. 50 Pf. Nur bei 
Adolf Majer, Drogerie. 


Frische 


Teide 


Pfd. 110 Mk. 


A. Sakriss. 


Ein erfriſchendes und gaben ü Getränk 
an warmen Tagen iſt 


aner aeg. 


Beſonders Blutarmen zu empfehlen. 


Höcherlbräu⸗ Filiale, 


Katharinenstraße 4, 
Telephon 101. Telephon 101. 


Verzinkt. Eisenreservoir, 


2—3 ebm Inhalt, für alt zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Dampfwäſcherei Max Hoppe, 
Bacheſtraße 5/7. 


auf 


Plus ak 


1. Abſaa t). c werdel 


gde sreinal 


bleibt unerreich, 
Nährmittel- Fabrik » 
Hamburg: Be. 


Für 50 „Hansa“-Düten 9 
Sie eine Dose ff. Kakes , 


Ziehung am 7. en, 


Schneiden er 
1% u. f ie 
Kotte 


3103 Gewinne i. W. V 


N 


von 


nun on 
9 000 


einspänni 


nnd 
Equipagen im W. 


3 
20 
Loge d 50 H. ; e 1 


Porto 95 Liste 25 Pf. u x 
das General. Us ep 


H. C. Rrög 


Berlin W s, Friedrichs 


D sowie alle dur”, 
kenntlich. Vers Th 
De 55 hl 
bl. TE für 1 une 0 
M paſſend, ſofort zu = 
Kleine Ma⸗ ul 


Eine gut möbliert N 2 


2 Zimmer mit Burfhengeig 
zu vermieten. 10 4 | 
1 


un möbl. Zim. m. 10 er 


zu vermieten 115 
G. m. Zimmer z. verm. 1 , 
Kl., m. Zim. m. P. z. 5 


Ih, 
Möbliertes Ei 


4 komplett bespannte vier-, 
zwei= 


ee je A 


ge gul möbl. e 2 
N 


ME: 
| 

Zwei De | 
parterre, evtl. möbliert, aa 
und Bureauzwecke ſe 
1. Oktober zu wee AN 
_ _Riefflin Nac N 
InBbl. Zimmer mit Ber 5 


1 


ä — — 


Miu. vermieten Grab ( 


2fenſtr. 14 


(hochparterre) für 25 
zu vermieten. Zu 72 — 
Geſchäftsſtelle Fr Preſſe⸗ 


für jede Branche paſſend 
einer Reihe von a 


e 
A. Bur ecki, Wa 
Wonnun gabe Du 


1. Etage, 5 # Bine e a 
chenſtube, Loggia, G 10 
leitung, reichlicher 1 


Wunſch auch Pf ferdeſt 105 62 15 
1910 zu vermieken. 
' Kicchhofit vol an, af 


Balkonmoll e 


3 Zimmer, Süde, H 5 
Zübehlr, vom 1 oc ae 4 1 
Jakobs⸗ 1 = ame 5 170 

"ir 570 


Wohnung, vo 2 2 


verm. Näheres 


Thorn, Mittwoch den 24. Auguft 1910. 28. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt) 


i i i i i ir mitten im Meere un⸗ 

i i i Stre emacht. Wieder einmal hatte ich einen Anternehmungen ſehen wir mit 
Deutſcher Katholikentag. ar e ur ue des Paula len berubt der an ſich harmlos war, aber erſchütterlich und Bale 1 Seen mig; 
der die Beratungen 9 — 85 b 2 1 1 a zweifeln! Das Papſttum iſt ein wahres Kirche 5 a zur Schule. As ich an die een Kirche 9 (Hebhafter Beifall) Wenn 
t Katholiken t : zalverſammlung der Weltgeſchichte. Gewiß wird auch die Kirche ging ich auf Amwegen zur Schule. | b. re een e 
mittag 11 zutſchlands nahmen heute Vor⸗ von Menſchen re iert, die Menſchen find und Verbindungstür kam, hörte ich im Vorzimmer be⸗ je in früher jahren, e 
mmfang 5 6 der erſten geſchloſſenen Ver⸗ 0 9 Serien gerade jetz ſolch 


i ft is hi um reits Stimmen. Ich glaube, es war der Pfarrer ſchilderten erh: 3 
ee a 
Be Anzah katholi aßen waren eine aber der Kirche und ihrer höchſten Leitung iſt der und meine Streiche. Mir } = 1 ee N 1er 
ennter Perſönli 188 arlamentarier und be⸗ göttliche Beiſtand 1 8 bis ans Ende der konnte 55 nun meine guten und ſchlechten Eigen⸗ 5 a ee Dice Aufgabe Iich uns 
erschienen 555 en des öffentlichen Lebens age. Das zeigt ſich wirkſam auch in unſeren ſchaften hören. Aber ich fühlte es — das Herz als zweite, 1 ü 
des Abgeord nan bemerkte u a den Vizepräſidenten Tagen. Wir wollen zum Papsttum tehen in guten zitterte mir — mit welcher Liebe der Lehrer und ob, einmütig und geſchloſſen in Lie Ab 
Breslau den geiganſes Justizrat Dr. Porſch⸗ ind ſchle ten Sei De at man jetzt ber Pfarrer ſich um mich und meine Zukunft küm⸗ für die Ehre des Papſtes einzutreten, zu huldig 


5 377 : i Runds 
Fandgerichten . Neichs⸗ und Landtagsabge i i ölli eit merten. Das hat furchtbar angeſchlagen bei mir, unſeren heiligen Vater Pius X. In einem 
Widebeng ant Marz, die Abg. Speck und Jugen offizielle pd er ere enn Bruch voll 51 Ver fung mireie mebe als bunbert | [reißen an Die Oberhirten her ib der enehee 
r eine iesberts, Prälat 3 ertmann⸗Freiburg zogen, von dem man nicht weiß, zu welchen Konſe⸗ andere, die ich ſpäter gehört habe. Daheim fing hat der heilige ie 05 iſchoßs des, felligen 

Alen große Anzahl von Vertretern des katho⸗ quenzen er führen wird. Aber die äußere Stellung der Vater an. Pfarrer und Lehrer waren ſchon des graben Mailän 85 5 Hire lar HER cer 
. ering, de an 5 Grafen Droste des Papsttum iſt nicht entſcheidend für ſeine welt⸗ beim Vater geweſen, und ich bekam eine neue Carl nei Zelt dem katholiſchen Hirten⸗ 

R 7 tä a des Lan e eite dee can pes: Die Gegner ent a = 98 1 20 155 Rund bin 9h nch e 555 a l bun c Dabei ſind Urteile 

eiſert eröffnete die V mlung mid uſtizrat frühzeitig fie glauben jekt F ER i 8 die damaligen Verhältniſſe ausgeſprochen 
: erſammlung mit kurzen gange des Papſttums reden zu können. Auch in worden. Das danke ich heute noch meinem ehr⸗ über ie dan 2 N die Went 
Einſt Ale Heſtern war Parade, iffe von würdigen Pfarrer, meinem guten Vater und worden, die eine Anwendung auf di gehn 

ft. a räſidenten dieſer Generalver ammlung alen Sitten und eli fingen Zeit. Mietern 2 Lehrer. So hat man früher erzogen. ausſchließen. Ohne Rückſicht auf dieſe Amſtände 
Beocdneten Men en, eahstage und H . 


f i ; i i =| hat man den Wortlaut des Rundſchreibens bei der 
stag: -andtags- Umſomehr müſſen die deutſchen Katholiken ſich zu⸗ Pfarrer und Vater und Lehrer find zujammen ge ha der fremden Sprache teils durch 
enen er landesgerichternt gan oe guftimmung.) ſammenſchließen, um Papſt und Kirche zu ver⸗ gangen, und dann jind die Leute auch etwas ge⸗ Aberſetzung aus f 


ede f tr: Nur mit leb⸗ teidigen, umſomehr werden wir durch die Katho⸗ worden. Der Redner erteilte hierauf der Ver⸗ Mißdeutung, teils durch Entſtellung verſchärft, wie 
| ſchlage Si habe ich Kenntnis von dieſem € 


armer : inzelner Wendungen 

i ü i i ⸗ſammlung den biſchöflichen Segen, den dieſe auch durch Heraushebung einzelner gen ; 

TCTCCCCTC0C0(0C ((( ge ee eee dee | 
f. 7 2 erdru 1 a = n 7 2, 9 = 2 3 

ufülen Aal dung die Ahnen la aus örgf Gnten begründet hierauf einen Antrag Amt Bes 19 55 ier een oe igt bie Tenahms Ahe muß wolle ſic 

mitees 5 e Mitteilung des Lokal⸗ auf Anterſtützung der Bonifaziusvereine, die be⸗ Er meinte, die ſoziale : 3 it nicht entgehen laſſen jene Ein⸗ 

en en urch meine Ablehnung Schwierfa⸗ ; ü iſche in eine der impoſanteſten des letzten Jahrhunderts, die Gelegenheit nich 9 » 

dachte babe würden, habe i a Bene. Si kanntlich als Gegenſtück zum evangeliſchen Verein e 


nte die Bari Lokalkomitees genommen. 


i i ü ü iti cke zu verwerten und den 
Sti i ü ber das Streben dieſer Bewegung in der letzten drücke für politiſche Zwecke zu \ 
0 ahl ja nich chelken A be Dieser "is en ſein Konſequenz bedeute die Instanzen, nn der Schule e aten au ſererſetts die Walke 95 
ne 95 ehren wolle, daß vielmehr dieſe laſſen In dem Antrage werden alle Katholiken von der Autorität aller e nicht nur von 90 8 Sag 5 ein derts Eingehen u 
in weh dere mene 1115 deff a poing 11 75 1 . . e Feinden fab e 955 er ener, a A 5 auf für nicht 1 den konfeſſionellen Frieden 
n e en m ſtehend as wabenlande | unterjtügen. In der Begrün ung führte der es wohl z ne eingetreten Tei.|zu wahren. Wir wollen mit unferen evangelischen 
erſtadt Köln Antra ſteller aus, daß der Kampf zwiſchen Glauben der SR er Lehre In, 2 in Frieden ip Eee Leden, Des 
iſcediehung haben mich die en d 1 lauben immer ſchärfer werde. Neligion | Vom Standpunkt der Autorität der Schule aus itbürgern in ri dice ee 
Köln in ein, zwiſchen dem Shwabent Ad und Pine ne 5 katholiſche Lebens⸗ konnten ſie nicht auf dem Boden des Chriſtentums meinſam den chriſtlichen Glauben verteidige 
n ; beruhigt monde und und Glaube e i t ab eine rückläufige Be⸗ Hand in Hand das Wohl des gemeinſamen Vaters 
sen ja Ich bin igt Fan ſage ich in Gottes an chauung und Sitte werde von Tag zu Tag mehr bleiben. Es ſetzt aber ſchon t 9 5 a Befall.) Ja, wiz 
2 N ahl herzlich dankbar güde Beſonders groß ſeien die 700 der | wegung ein. Der Lehrer kann nicht allein der landes för 11 15 W biene an ſprag 
Air, tragen freili i Di N 5 i durch Aufbietun err in der Schule bleiben Schließlich wird auch wollen dem Frieden dienen. K . ) 
E Arien Mo niet ul dr 
e 4 den ; 2 ? 200% 70 5 „Wir a 
8 au kun, wollen ragen Kraft ‚gibt an ae ne de barg werden darf. Der Redner ſchließt mit einem nicht ändern und t 115 fie Beier 
Im Wohle men arbeiten, zum Wohle den Ki a M. gel n katholischer Seelſorge und infolge der Appell, im Amte des Lehrers die chriſtliche Welt⸗ geſellſchaftlichen und rger ah i a 5 
enn die es Vaterlandes: und f 1 Eingeh 5 emiſchter Ehen nicht nur im Glauben] anſchauung hochzuhalten. Die Rede wurde mit fernhalten. Wir können 9 75 ah ig 
lat Rei 0 t. Astürmiſcher Bei) 3 gleichglltiger, ie fielen auch ab. — Der Antrag großem Beifall aufgenommen und hierauf die Ver⸗ art nicht e ae ‚ie 0 2 a 5 Wo 
agen mer ert. erſten Vizepräſidenten wird nee einſtimmig angenommen, ebenjo ſammlung gelatalien. i verletzen un a en. 5 1 or ige 
kargen, acheter sea von, Schnee Ae e e e 1 bn He bie 05 nalen le een: Gatten Seen A dee die e d 
rg: Di und Hall) — Gr Schön⸗[Köln, der die Anterſtützung des Vereins vom |erite öffentliche } En \ die tholiſche Kirche und 
i Wgebungen des Bei ai a lig 1 ter B hme auf zu der der Andrang des likums trotz ſtrömen⸗ Spaltung zu vertiefen, die katho 1 
meine Perſon od mails beziehen die bung de alen Kirche und W hl⸗ den Regens ein ganz außerordentlicher war, mit ihr Oberhaupt zu beſchimpfen und Anfrieden zu 
Ime an, da ; einc ue dete e en in Pali en 0 1 dne ; Nückſicht auf die Ankündigung, daß der öſter⸗ ſäen. (Zuſtimmung.) Wir warnen ernſtlich davor, 
JJ ede ger e n de 
2 2 8 2 ” * 2 * — * a 0 i en 2 
uns der Glaub kann verſichern, daß 4 der öſterreichiſche Miniſter Ebene ch, der Bi 5 en Augsburg und die übrigen Biſchöfe Zeit? Die Mahnung, uns umſo feſter an den 
eg feinen ab gun 1 n 555 Ion 5 Ehren äſte hatten ſich voll⸗ Mittelpunkt unſerer Kirche, den apoſtoliſchen Stuhl, 
chen G rad geringer ſind als in Bornewaſſer⸗Köln. Damit ſchloß die erſte ſowie die anderen Ehreng ird di f heben. (Feten I lauter der af 
5 (8 alt egenden, Ich nehme die Wahl geſchloſſene Verſammlung. günlig eingefunden. Viel bemerkt wird die aufs anzuſchließen. Monet de dnier wogen 5 
Bepräſtdenten Juſti rt: iti in i ie fällige Tatſache, daß die Schulfrage diesmal in den erſchallt: Los von Rom!, deſto innig 1 . ; 
. ne Seit er chehen ae 9 Bei ee e ee ee ee 
eifall.) grungsrat Karl Speck⸗ Lehrerinnen unter dem des f des Rektors Brück⸗ und zwar nicht nu „ N 4 e det warmer Toten ich e Serien 
Er : i 5 . ttag ſtattgefundene große katholiſche Lehrer: ſpottet wird, } 
ange herliden dan Ae d e e eee ie de Bischof Pr 1 inſzenierte, ſondern auch inſofern, entgegenſchlagen, mit wahrer Nibelungentreue. 
wünſche daß lien Danke für die liſchen Lehrer Deutſchlands. Auch der Biſchof verſammlung in gen en 1 0 fentlichen Ai ene eber dente Trete im Here Ehr⸗ 
ge Wem Gott eich das alte Wort be⸗ | Ritter von Lingg, der das Ehrenpräſidium dieſer als man heute Abend in der erſten ar a RE underdeac ieh Gebern neue 
ſtand. (Bei gibt das Amt, dem gibt Verſammlung übernommen hatte, war in ihr in Verſammlung die Schulfrage an die er ſte Stelle furch Sn lte and Telkiine un een de 
Wahlen d eifall.) — s folgten d Begleitung zahlreicher hoher geiſtlicher Würden⸗ der Themata geſtellt hat. Der Grund iſt wohl wir: Gott erha beſch ET, 9 N 
in . de führe fun die e i itular- darin zu ſuchen, daß in Augsburg einer der Haupt» Vater. (Anhaltender ſtürmiſcher Beifall. nd 
tt war. 2 ber gatholfken A, Hr De si of a lee Braſtlien Amandus Dahl. wortführer der deutſchen Lehrerverſammlungen, weiter folgt für uns aus oralen Stürmen die as. 
Hierauf wurde eutſchlan 
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: i ie bisher können 1 
in di i⸗ i i » | Lattdtagsabgeordneter Oberlehrer Schubert, wohnt, nung: nur einig und geſchloſſen w 
Ä erſammlunin die Erledi⸗ Men 9 4 Sch ſenbett a e der 15 den A Lehrerverſammlungen in wir der Aufgabe . 1 Kane ne e 
die aut ei miſſars der Katholikentage, des Fürſten zu Löwen: München und Straßburg offen für die konfeſſions⸗ berufen hat. Es darf feine „Richtu 

zeit i ’ 


i i i hei i le, „mit 
in i ini ide. — Di loſe Schule eingetreten iſt. Beſonders fein Auf⸗ geben. „Richtung Rom! heißt ie Parole, „mi 

e eee 
1 bevollmächtigten Mayr. Er wies auf die Ge⸗ Mißfallen in Zentrums rei Dur Ey Liebe zue Kiiche Stare be der Ves 

i ie | i = he läßt ſich alle Schärfe bei 

fahren hin, die von verſchiedenen Vertretern der Tagung die elſaß Lell ans ent 110 ER 5 ern zu⸗ tete abweichender Meinungen, die doch alle 
Wiſſenſchaft aus dem Glauben drohten. Dagegen zu einem großen Teil aus katholiſchen Lehrern zu⸗ 8 dels tan Pas haken 

i vi ioni it nöti ioni deutſchen Lehrerverein dem einen großen Ziele ienen 1 
I en ne eig He RE i 1 dem katholiſchen Lehrer⸗ Willkommen denn an dieſem Brennpunkte des 
chriſtlichen Wangen ſeien die Lehrer und beigetreten war und ER ln f bemüht hatte. Glaubens. Möge ein Hauch des Friedens ausgehen 
Lehrerinnen. — Rektor Brück⸗Bochum führte verbande, der ſich ebenfalls um fie 15 9 1 Biegen Lene e n Agenden and 
aus: Die Teilnahme des Klerus an der Verſamm⸗ Der Präſident des Katholikentages, Reichstags⸗ von die 951 10 d den 

i i ändnis für und Landtagsabgeordneter Oberlandesgerichtsrat dem Irrtum, aber iebe 2 

entral⸗ el beten were wenden per 15 Marx⸗Düſſeldorf, eröffnete die Verſammlung den Bruder. Das ſei unſer Wahlſpruch. Hoch über 


E 
Vorrednern, name 


i i i it der unver» 
= ntli wü d i erzeih⸗ mit folgender programmatiſchen Anſprache, die uns aber ſchwebe die Kreuzesfahne m } 
L Ein einen 85 aten lic Gleiche keigteit dür Sch King ae 15 Allien die e e dee de 15 a fene e 
erpaters. Es er i ‚let, des jetzigen doch ſo ungeheuer wichtig ſeien. Noch erfreulicher „Wir leben in einer eigentümlichen ! gen! Ser Kd ittet den Biſchof 
5 ‚om eine Pfli d ili i imte katho⸗ gewaltiger als der Menſch!“ An dieſen Satz des Händeklatſchen.) Der Redner en S 
u Austen dene“ . e liche ee en ee Anne ihrer 1 ophokles erinnern wir uns, wenn 15 die von Augsburg um die Erteilung des biſchöflichen 
Fuſtizrat Bache m e Abge- katholiſchen fe es gageene abgelegt hätte. Entwickelung der Menſchheit unſerer Zeit über⸗ Segens. 


5 2 2 4 2 begrüßt 
ichtig! e b kathol Lehrer⸗ blicken. In der Tat, der Menſch hat ſich alles Darauf nahm, mit jubelnden Zurufen 
a ee le ne BL Ta use 
a eee dd lhnen die Schähe r Stei Di ürdige Amtsbrüder, an ehnliche Verſammlung! 
aller Welt bekundet würde. Dadurch würde der ihnen die Schätze an Metallen und Steinen. Die würdige Am über, i x 
i i ächli ä i den Unternehmungs⸗ Sehr gern habe ich dem Wunf e entſprochen, den 
Anſchein vermieden, der tatſächlich anderwärts Welt iſt zu klein geworden für l 9 5 + bt er mir doch 
=| he i i t nicht und Forſchungsgeiſt des Menjden. uberall Hin | Ihr Präſident mir vor rug. Gi 
f Letholiſhen Standpüntie fin e dringt en ner Schritt. Grabes hat unſere Zeit Gelegenheit Ihnen allen, die aus allen Gauen 


i vü trebt und erreicht. Gewiß! Aber auf dem wich⸗ unſeres großen Vaterlandes hier zuſammen⸗ 3 

N 55 Kirche geen Gol enn in vr WEHR ai der ent en Gebiete 5 ie ln 55 Luc geitrömt 15 5 15 6 it in der Blende t 0 4 

1 ; ie n chärfer einſetzen würden, auch im katho⸗ nichten, was Jahrhun erte vorher aufgebaut haben.] gegenzurufen. 3 

7 N der Au 6 Ae pelle 555 5 Wien Baer ſdande 855 alte Sprichwort habe Je mehr der Menſch ſich der Menſchheit nähert, 99279 (Stürmiſcher Beifall.) Sie haben wohr 
sü 


5 di 


i i i iltigkeit: i it deſto mehr ſcheint er ſich von ſeinem Urgrunde, von alle unjeren herrlichen Auguſtusbrunnen geſehen, } 
rn ie unertänh ae 0 ö bn umgehst fü ah wilt ir 19 0 11 7 51 si 5 A alles 55 0 zu entfernen. Alle auf dem kn ne Kastel ſein. 6 a He chte ich 
Da ri N abhängigkeit der katholif für (Sehr richtig! Lebhafte Zuftimmung.) Die Zu⸗ Wiſſenſchaften fördert er, aber von der Quelle des ſagt: da ſoll unſer Ka a 
ums zur d en Kirche gehör 


edingung der Unabhängigrei 
te volle fange Sel vet Des | 


i d 5 : hi ür ei das Lager der 
i i in, der katholiſche In⸗ Lebens, von Gott, dem allmächtigen Schöpfer des | jagen: hier oll für ein paar Tage e 

der päpſtl ſtändi aasee nicht wertrelen win und kan führe a Himmels und der Erde, will er nichts willen. Ein römiſch⸗ atholiſchen Soldaten ſein. Wenn Sie um 
Katheapftli ndig⸗ 


; d ; iſche i idet. I hat die Menſchheit ergriffen; man leugnet den biſchöflichen Segen bitten, jo folgen Sie damit 4 
belt n Ver iſt, ſo fordert ſie N ans 85 de dung lch fate daß it nic 19155 908 Ehliſtentum⸗ man leugnet pe einem uten Brauche der Katholikenverſamm⸗ 0 5 
15 der Sregelmüßt en ic uk 0 i i i die von jeher Treue zur Kirche gezeigt 
15 en der Sammie a ezie ung in Zukunft Wandel gelöeften Grundlagen des 1700 mans ien ( hafte ar nk een un aum 69t8. 
4 len Zweck beigufteuern Re 1 Beifall.) — Biſchof von Lingg: von Religion nichts me n. afte Zu⸗ } 


a 

ili g 3 ke für die 1 Ehren⸗ ſtimmung.) Sehen wir nicht die freigeiltige Be⸗ kopat anſtrebten. Ss bedaure nun lebhaft, daß die 

ö N 8 n erehp ingen Vater einen Beweis Präftiums: IE 11 der a here 00 Raug bereit 5 Aufſchwung begriffen! Sehen | außerbayeriihen Biſchöfe infolge ihrer Verſamm⸗ 

a N rat Br "a, eine Perſon und nicht eingeladen worden wäre (Lebh. Beifall.) wir nicht die Kräfte des Anglaubens eifrig dabei, lung zu Fulda an dieſer Tagung nicht teilnehmen 
gion Bach ührt 191 zu geben.“ — Sie haben di i 


2 iſtli ramm die Schule an ſich zu reißen, um ſchon in das Herz können, aber ich glaube im amen aller ſagen zu 
Mm an hat n diegründung der geſetzt, und h dic dae ſenn en geht | der Unmündigen den Glaubenshaß zu lenken? können, auch wir wollen engſte Fühlun mit den 
f ob das at ings wieder die mir auf hier unter Ihnen nur eines betrübt mich: Erkennen wir nicht mit Schrecken, daß unter den Katholikentagen. Auch uns ſind Ihre Beratungen 
I ei. Von um wirklich von warum ift nicht die geſamte katholiſche Lehrerſchaft Jugendbildnern der Unglaube und der Umfurz werkvelle Winte in mancher Kichtung, wenn Si 
Un 5 gewiſſer Seite hier verſammelt Auch ich bin überzeugt, daß ihre weitere Anhänger findet? Und um das geradezu auch bisweilen ei fallen, die Ekel) 
17% und VB große. Mehrzahl 6 ber Widerſinnige der Bewegung zu krönen, veranſtaltet weitergehen, als te ein eigentlicher Biſcho 
. a5 kirchliche Geſinnung hegt, aber 0 g } t 5 : d ſi 
if aus Gründen, die ich nicht berühren will, hier fern | man „Weltkongreſſe für freies Chriſtentum und ſeiner Diözeſe durchführen kann, jo ſind fie uns 
, bleibt. Möge Ihre Verſammlung dieſen Fehler freien Fortſchritt“. Gerade jene verteidigen den doch niemals gleichgiltig, und jo wird es und Jo 
179 von vornherefn usmergen, damit in Zufunft die geſamte fatho- Unglauden am Inuteften, die = den Umſtürz aller ſoll es bleiben. Noch eine Bitte. Wir find in 
ns beugt, iſt der B liſche Lehrerſchaft an den Verſammlungen teil⸗ ſtaatlichen und bürgerlichen Ordnung zu ihrem ugeburg, und da bitte ich, jagen zu dürfen: wir 
er iſt d : ‚nimmt. Ihnen aber rufe ich zu: Mut, Mut, da Ziele geſetzt haben. Wir ſtehen vor etwas Unfaß⸗ in Augsburg ſind nicht ultramontan, ondern wir 
iſti = 555 12 an die Kirche halten, werden Sie auch barem, wenn wir hohe Staatsmänner 5 51 aus- ſind doppelt ultramontan. (Großer Beifall und 
könnte es wagen, für eine ren Schickſal teilen: die 


t } eſprochen zielbewußt ſtaatsfeindlichen Elementen Händeklatſchen.) Wir haben da drüben die Alpen 
er Sie nicht überwältigen; (Cine Beal) bil Wege fen 10975 und de und Anerkennung und jenſeits der Berge unſeren heiligen Vater, 
Stub gap Noch ein Beiſpiel von mir ſeloft Ich war ein leb⸗ aussprechen hören. (Lebhafte Zuſtimmung.) In an dem unſer ganzes Herz hängt mit aller Liebe 

Hl Petril hafter Knabe und habe vor 60 Jahren manchen] dieſem Chaos von widersprechenden Ideen in!] und Treue, als dem Träger der ihm vom Gottes⸗ 


e ſolche D 
heute ſteht De 


in der katholiſchen Kir 


lichkeit. 


ſohne gegebenen Gewalt. Wir haben aber auch auf 
der anderen Seite Berge, das Erzgebirge, den 
Fränkiſchen Jura, den Harz und wie die Berge 
alle heißen, und über dieſen Bergen haben wir 
unſeren herrlichen Kaiſer, an dem unſer Herz 
auch hängt (ſtürmiſcher Beifall), als dem Vertreter 
der ihm von Gott gegebenen Gewalt in irdiſchen 
Fragen. Möge das der Faden ſein, der Ihre Be⸗ 
ratungen durchzieht: Treue dem heiligen Vater, 
Treue dem Kaiſer; ſo geben Sie dem Papſte, was 
des Papſtes iſt, und dem Kaiſer, was des Kaiſers 
iſt, dann geben Sie auch Gott, was Gottes iſt. 
So hat der heilige Ulrich es gewollt, und ſo möchte 
ich, ſein unwürdiger Nachfolger, es auch gehalten 
wiſſen. In dieſem Sinne erteile ich der Verſamm⸗ 
lung meinen biſchöflichen Segen. (Die Verſamm⸗ 
lung nimmt den Segen kniend entgegen, darauf 
ſetzt minutenlanger Beifall ein.) 

Der Präſident Marx dankt dem Biſchof und 
den anderen hochwürdigen Herren, die in ſo großer 
Zahl hier erſchienen ſeien, und begrüßt namentlich 
den Erzbiſchof von München⸗Freyſing ſowie die 
Biſchöfe aus Brafilien, Indien uſw., deren Er⸗ 
ſcheinen eine Folgt der weltumſpannenden Macht 
der katholiſchen Kirche ſei, der die Stürme aller 
Jahrhunderte nichts anzutun vermochten. Redner 
rühmt die Einigkeit Arche Episkopat und Volk 

e. Mögen ſich deshalb 
unſere Gegner beruhigen über unſere Zukunft, 
dieſe Einigkeit wird niemals in die Brüche gehen. 
Mögen auch die, die ſchwachen Herzens ſind in 
unſeren eigenen Reihen, neuen Mut ſchöpfen aus 
den Verhandlungen, die wir hier pflegen. Wir 
ſind unangreifbar und unbeſiegbar, wenn uns das 
Band der Einigkeit umſchlingt. (Anhaltender 
Beifall.) Wenn aber unſere Biſchöfe, unſer Klerus 
und unſere Ordensleute angegriffen werden, dann 
verlaſſen uns Ruhe und Gelaſſenheit, dann mögen 
ſich unſere Gegner, die ſpottluſtigen, hüten. Auch 
gewiſſe hohe Staatsregierungen mögen ſich das 
enau merken, daß wir treu zuſammenſtehen in 
zinigkeit mit dem Episkopat. (Minutenlanger 
Beifall.) Es gibt eine Grenze des Ertragens, und 
es gibt auch bei uns einen Punkt, wo wir unſer 
Recht fordern. Wir laſſen uns unſere Liebe und 
unſere Eintracht nicht Nöten Aber bei dieſen 
Kämpfen ſoll nichts geſprochen werden, was den 
Frieden gegen andere ſtören könnte. Die Zeiten 
ind jedoch vorbei, wo wir uns alles gefallen ließen. 
ir wollen kämpfen auf dem Boden der Offent⸗ 
Das darf ich hier wohl ſagen: es iſt ein 
Zeitpunkt für uns, wo es notwendig iſt, die Biſchöfe 
und Ordensleute zu verteidigen. In dieſem Sinne 
heiße ich die Herren des Episkopats willkommen. 
Wir vergeſſen aber auch diejenigen nicht, die hier 
fehlen müſſen, die eine mißverjtandene Geſetz⸗ 
ebung gezwungen hat, fern von uns zu ſein. 
ch erwähne unſere fernen Ordensgenoſſen gleich 
am erſten Tage, damit unſere guten Freunde von 
der liberalen Richtung darüber leichter hinweg⸗ 
kommen und nicht bis zum letzten Tage warten 
müſſen. Ein Gruß all den Jeſuiten draußen in 
den Landen, ein Gruß auch unſeren Ordens⸗ 
ſchweſtern, die man gern als ſtaatsfeindlich brand⸗ 
markt. (Stürmiſcher Beifall.) 

Hierauf erhielt der öſterreichiſche Ackerbau⸗ 
miniſter Ebenhoch das Wort zu ſeinem Vor⸗ 
trage über: Katholiſche Weltanſchauung und Ge⸗ 
winnung der gebildeten Katholiken. Der Redner 
überbringt zunächſt die Grüße der öſterreichiſchen 
Katholiken und deren Bewunderung für die ge⸗ 
waltigen Organiſationen in Deutſchland. Eine 
gleiche Weltanſchauung umſchlingt alle Katholiken 
der Welt. an e Glaube und Liebe ſind 
ihre Grundpfeiler. Die gebildeten Katholiken ſind 
in erſter Linie berufen, die chriſtliche Welt⸗ 
anſchauung zu fördern. Dazu haben ſie das wirk⸗ 
ſamſte Mittel im allerheiligſten Wensch 
Der katholiſche Glaube muß der Menſchheit er⸗ 
halten werden und erhalten bleiben. Über ihm 
weht die Fahne der Jungfrau Maria, die jeden 
erhört, der zu ihr bittflehend kommt. Wir weiſen 
aber auch andere Chriſten nicht ab bei der Mit⸗ 
arbeit, wenn ſie chriſtusgläubig mit uns kämpfen 
wollen. (Lebhafter Beifall.) 

Präsident Marx bringt mit Rückſicht darauf, 
daß der Vorredner den Geburtstag des Kaiſers 
Franz Joſef erwähnt hat, zum Ausdruck, daß auch 
die Deutſchen einen Kaiſer hätten, der die gleiche 
e ie betätige, wie der Herrſcher der habs⸗ 
urgiſchen Monarchie. — Darauf gelangte das 
Antworttelegramm des Papſtes 5 die Huldi⸗ 
Sugo he der Verſammlung zur Verleſung, 
as von 895 del Val gegengezeichnet iſt. 

Zum Schluſſe ſprach noch Domprediger 
Wagner⸗ Augsburg über: „Die Schulfrage“. 
Der Redner führte aus: Der Kampf des Irrtums, 
der Lüge und der Tendenz wider die göttliche 
Wa heit hat nie ganz geruht, aber die Macht der 
Wahrheit iſt unerſchütterlich. Das iſt des Chriſten 
Troſt in unſerer wildzerklüfteten Zeit, daß das 
Fundament dieſer Wahrheit durch nichts erſchüttert 
werden kann, weil ſie von Gott ſelber iſt. Chriſtus 
ründete eine Schule für die bahnen e berief 

ehrer, die er in den Geiſt der Wahrheit einführte, 
und entſandte die Apoſtel in alle Welt, die aus⸗ 
eſtattet waren mit der Kraft, Hüter der göttlichen 
ahrheit und Beſchützer aller wahren Moralität 
zu ſein. Durch alle Jahrhunderte hat die Kirche 
dieſen Idealismus gehegt und gepflegt. Ehe die 
Staaten und Gemeinden daran denken konnten, 
hat fie Schulen gegründet. Die Grundlage des 
Unterrichts war Gott und die Religion. Es war 
ihr mehr darum zu tun, ſittlich ſtarke als wiſſen⸗ 
15 uf bi gebildete Männer heranzuziehen; aber 
es iſt doch eine bekannte Tatſache, daß die Pioniere 
der Kultur auf allen Gebieten Ordensleute ge⸗ 
weſen jind, daß Jahrhunderte lang alle Wiſſen⸗ 
ſchaft eine Heimſtätte in den Klöſtern fand. Dann 
kam die Reformation und damit die Aneinigkeit 
im deutſchen Volke. Aber darin war man ſich 
einig, man wollte die Religion als Mittelpunkt 
des Anterrichts bewahrt willen, Und bis zum 
Aufklärungszeitalter ging ein religiöſer Zug durch 
unſer Schülweſen. Dann jedoch begann 1848 der 
Emanzipationskampf, zunächſt gegen die Kirche, 
dann Ken das Chriſtentum und gegen eine chriſt⸗ 
liche eltanſchauung, für eine nicht erprobte 
chriſtusfreie Weltanſchauung. Es iſt intereſſant, 
da on 1848 auf der erſten Verſammlung des 
allgemeinen deutſchen Lehrervereins die heutigen 
get des Schulkampfes aufgeſtellt wurden. 
it eiſerner ese nag hat der deutſche Lehrer⸗ 
verein bis in dieſe Tage hinein für ſeine Forde⸗ 
rungen gekämpft. Man will A en Kirche und 
le eine Scheidewand aufrichten, die geiſtliche 
Schulaufſicht radikal beſeitigen, die Schule jeden 
religiöſen Charakters entkleiden. Bei der Agitation 
ſeißt dann widerkirchlich „national“, die Los⸗ 
öſung vom chriſtlichen Geiſte „modern“, jede 
andere Meinung „reaktionär“. Die politiſchen 
Gegner der Kirche unterſtützten natürlich dieſe Be⸗ 
ſtrebungen, und ſo wurde die Schule das Kampf⸗ 
objekt politiſcher Parteien. Die Fortſchritte der 


— 


bersichtsharte für das Kaisermanörer 1910 


Die diesjährigen Kaiſermanöver finden 
in der Zeit vom 8. bis 10. September zwiſchen 
dem 1. (Oſtpreußiſchen) und 17. (Weſt⸗ 
preußiſchen) Armeekorps ſtatt. Eingeleitet 
werden die Übungen durch die großen Paraden, 
die der Kaiſer am 24. Auguſt bei Königsberg 
über das 1. und am 27. Auguſt bei Danzig über 
das 17. Armeekorps abhält. Der mehrtägige 
Hauptkampf des Manövers ſoll ſich an der 
unteren Paſſarge in der Gegend von Brauns⸗ 
berg um eine befeſtigte Feldſtellung abſpielen. 
Sie wird vom 17. Korps ausgebaut und ver⸗ 


teidigt, während das 1. den Angriff gegen die 
Stellung Tag und Nacht durchführen wird. Die 
Übungen werden ein mehr taktiſches Gepräge 
erhalten im Gegenſatz zu dem großen ſtrate⸗ 
giſchen Grundlagen, auf denen die beiden 


letzten Kaiſermanöver aufgebaut waren. Der 


Kaiſer wird einen oder mehrere Tage in 
Schlobitten wohnen und nach Beendigung der 


Übungen wahrſcheinlich Allenſtein beſuchen. Die 


Truppen ſollen in Felduniform mit Kriegs⸗ 


belaſtung ausrücken. Jedes der beiden Armee⸗ 0 


korps erhält einen lenkbaren Militärballon. 


Technik, die geſteigerte Macht des Menſchen bei. der 
Beherrſchung der äußeren Natur hatte unſer Ge⸗ 
ſchlecht in einen Traumzuſtand verſetzt. Der Mode⸗ 
menſch dünkte ſich als Halbgott. Die Schule wurde 
von der Charakterſchule zur Unterrichtsanſtalt. 
Anſtelle des Religionsunterrichts will man einen 
religionsloſen Moralunterricht ſetzen, der von 
Gott nichts weiß. Dieſes Eindringen des wider⸗ 
chriſtlichen Geiſtes in unſer deutſches Schulweſen 
muß zu einer Demoralijierung, zu einer Förderung 
der deſtruktiven Tendenzen im Staatsleben führen, 
und darum müſſen wir gegen dieſes Prinzip — 
nicht gegen einen einzelnen Stand — den Kampf 
aufnehmen, den Kampf bis aufs Meſſer. (Stür⸗ 
miſche Zuſtimmung.) Wem gehört die Schule? 
Die einen ſagen, dem Staate, die anderen, dem 
Lehrer; andere ſagen, dem Volke, der Kirche, der 
Familie. Bis zu einem gewiſſen Grade haben alle 
recht, aber die eigentliche Antwort iſt doch: die 
Schule gehört der Parten. Die Schule ſteht nicht 
im Dienſte einer Partei, iſt nicht ein Seminar 
gewiſſer philoſophiſcher Anſchauungen, nicht eine 
Pflanzſchule konfeſſioneller Einſeitigkeit und poli⸗ 
tiſchen Haders. Die Schule hat ſich zu fragen: 
wie mache ich aus den Kindern ganze Menſchen 
mit zuverläſſigem und ſittlichem Charakter? Bet 
der Löſung dieſer großen heiligen Pflicht ſtehen 
Staat und Kirche auf ihrer Seite. In dieſen 
heiligen Dienſt hat ſich vor allem die Perſon des 
Lehrers zu ſtellen. Er hat nicht das Recht, ſeine 
ſubjektiven Anſchauungen in die Herzen der Kinder 
hineinzutragen. Es wäre ſchlechterdings eine Ver⸗ 
gewaltigung des chriſtlichen Gewiſſens, wenn die⸗ 
jenigen, denen das Geſetz Gewiſſensfreiheit garan⸗ 
tiert, gezwungen würden, ihre Kinder einer Schule 
ett e die nach ihrer Überzeugung keine 
chriſtlichen Charaktere mehr heranbildet. Darum 
fordern wir die Beibehaltung der geiſtlichen Schul⸗ 
eufiiht. And darum erwächſt uns allen mehr denn 
je die heilige Pflicht, auf allen Gebieten des Schul⸗ 
weſens zu arbeiten, damit jeder den Anforderungen 
gewachſen jei, welche unſere Zeit ſtellt. Vom reli⸗ 
giöſen Idealismus erhoffen wir eine Erneuerung 
der Zeit. darum muß unſere Schule im Dienſte 
dieſes religiöſen Idealismus ſtehen. Nur ſo wird 
ſie zur Pflanzſtätte des Glückes, das auf der 
Charaktergröße ſteht, das dauert, das Ewigkeits⸗ 
werte in ſich ſchließt. (Anhaltender großer Beifall.) 
— Hierauf wurde die Verſammlung mit einem 
Hoch auf Papſt, Kaiſer und Prinzregent geſchloſſen. 


Sport. 


Der Raſtenburger Reiterverein 
ge am Sonntag Nachmittag auf der Königs⸗ 
erger Rennbahn in Carolinenhof ein 
Rennen ab, wobei ſich der Amſatz am Totaliſator 
auf 50 690 M. belief. Das Kaijermarsverjagdrennen 
brachte eine freudige überraſchung, nämlich den 
Sieg von Treuloſe unter Lt. von Egan⸗Krieger 
(1. Leibhuſ.). Die alte brave Delphostochter, die 
ſolange den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen 
durfte, die beſte Halbblutſteeplerin des Oſtens zu 
ſein, ſcheint nach einer Reihe von Mißerfolgen in 
dieſer Rennſaiſon nun endlich wieder in Form zu 
ſein. Als ihr glücklicher Steuermann Leutnant 
von Egan⸗Krieger, aus der Hand des General⸗ 
oberſten Dr. Freiherrn von der Goltz den prächtigen 
Goldpokal des Kaiſers in Empfang nahm, da ſpen⸗ 
dete das Publikum lebhaften Beifall. Im von der 
Goltz⸗Jagdrennen kam's zu einem Proteſt. Fata⸗ 
liſt (Herr von Simpſon⸗Grünwieſe) ſollte von 
Harikiri (Lt. Douglas), der auf dem zweiten Platz 
landete, angeritten ſein. Dem Proteſt wurde ſtatt⸗ 
gegeben und Haritiri des weiten Platzes verluſtig 
erklärt. Hoffnung (Et. Gabriel) rückte in feine 
Stelle. Nun gabs ein großes Suchen nach den auf 
Hoffnung lautenden Tikets. Denn mit ihrer 
Platzveränderung erhielten auch die auf Hoffnung 
gemachten Plaßwetten Giltigkeit, aber leider 


hatten ſehr viele bereits ihre dahin lautenden Ti⸗ 


kets weggeworfen oder gar in dem den Verlierern 8 
Das war nun 
denn auf Hoffnung 


eigenen hellen Zorn zerriſſen. 
manchem recht ſchmerzlich, 
brachten die Platzwetten nicht weniger als 119 für 
20 Mark ein. 
folgenden Verlauf: Im Guber⸗Flachrennen 
(1000, 400, 200, 100 Mark, 150 Meter 1 
11 Pferden 8. 1. M. Wiehlers⸗Kotittlack Heinerle 
(M. Gröſchel), 2. Frau R. 
Rede (Dhyr), 3. C. Migges⸗Schrengen Negerin II 
(Krüger). — Im chrengener Jagd⸗ 


rennen (Ehrenpreis und 1000, 400, 200, 100 Mk.; 5 


3800 Meter) liefen von 18 Pferden 5. 1. L. v. Kalck⸗ 


ſteins Schaakenhof Insgeheim, 2. R. E. Kopcke⸗ 
Königsberg Partie (Lt. Newiger), 3. E. Mäcklen⸗ 


burgs⸗Jeſau Iſelberg (Lt. Douglas), 4. Lt. Bor⸗ 
chers Goldjunge. — Im Raſtenburger 
Jagdrennen (Ehrenpreis und 1000, 400, 200, 


100 Mark; 3800 Meter) liefen von 16 Pferden 4. 
1. S. Bunds⸗Ribben (Lt. v. Knobloch), 2. Rahns⸗ 


Praßnicken Saperlipopettchen (Lt. Berendſen), 3. 


Oberlt. Schröders Moral (Hauptm. von St. Paul.) 0 


— Im Graf⸗Lehndorff⸗Rennen (Ehren⸗ 


preis und 900, 400, 200, 100 Mark; 3000 Meter) 


liefen von 14 Pferden 6. 1. M. Wiehlers⸗Kotitt⸗ 


lack Aureole (Et. Berendſen). 2. C. . ahr R 
J ruhns⸗Po⸗ 


gen Streberin (Hauptm. Wölki), 
warben Witzbold (Lt. Newiger). — 
der⸗Goltz⸗Jagdrennen 
700, 300, 200, 100 Mark; 3000 Meter) liefen von 16 
ferden 4. 1. R. E. Kopckes⸗Königsberg Ancona 
Lt. Newiger), 2. Lt. Grubers Hoffnung (Lt. Ga⸗ 


Im von⸗ 


m Kaiſerman över =» Jagdrennen 


von Plehwes Treuloſe (Lt. von Egan⸗Krieger), 
2. C. Migges⸗Schrengen Bänkelſänger 
Wölki), 3. M. Wiehlers⸗Kotittlack Meiſterſtück 
(Et. Berendſen), 4. Lt. Wottrichs Habgier. 


Malergehilfen 
und einen Lehrling 


ellt ein 


Ein tüchtiger 


der im Hufbeſchlag erfahren iſt und ne⸗ 3 


geſucht von 


Thorner Brofiahrik Kur Nirnbe, 
Thorn⸗Mocker. 


Fontoriflin 


(Anfängerin) mit guter Hand⸗ 
ſchrift zum 1. 9. 1910 geſucht. 

Schriftl. Angebote mit Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen unter 


Im einzelnen nahmen die Rennen 
liefen von 


Matterns-Rudladen | W 


(Ehrenpreis und 0 


1155 3. von Simpſons⸗Grünwieſe Fataliſt. — IM 


9 A 
Ehrenpreis und 1800, 600, 400, 200, 100 Mark; 15 
4800 Meter) liefen von 11 Pferden 5. 1. Oberlt. 


(Hauptm. ä 


4 a 
ling 
mit guter Schulbildung per 1. 
Oktober geſucht. 

J. G. Adolph, 


Klemp. Mer, Nedgorz, Iklikateſsen- und Weinhandlung. 
Hausmann 


© N D — . äckerſtraße 39. 
chmie 30 Erdarbeiler 


benbei auch Stellmacherarbeiten auszu- finden fofort Beſchäftigung. 
führen hat, wird zum ſofortigen Antritt | auf der Baustelle am Grützmühlentor. 


Baugeſchäft M. Müller. 
Sauberes, älteres 


Mädchen oder Frau, 


tüchtig in allen Hausarbeiten, für kleinen 
Aopen e de e ane 1805 y 

orns, geſucht. Angebote unter S. G. e: „Mocke⸗ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ n 


Grundſtüct 


Lehr 


der Nähe von München, der Bu 10 weil 


leitner erſchlagen. Der Führer 10 weil | 
Inſaſſe blieben unverletzt. — lock gemelih i 
Automobilunglück wird aus Rof 10 la 
Am Sonntag verunglückte dort 0 KT 
hofe der neue Opelwagen des ‘a safen 4 
Höppner aus Papendorf. Die 9 wei Chou 
Automobils, Höppner jun. und SET 
feure wurden ſchwer verletzt. i eure 
Sperrung des CHEF mech 
Hafens) Eine großer mit Sch i 
beladener Kahn, welchen Damp gens 1 
iſt am Sonntag infolge Leckwer, 1 eule, 
vor der Einfahrt zum Kriegsgaff game" 
und verfperrt ſie. Drei von Buse n il del 
Torpedoboote mußten infolgedessen per, 
Handelshafen einlaufen. Man Fr eilt 


das Hindernis möglichſt ſchnell zu + 


Humoriſtiſches. n 
Weettftreit), Porfpader u enen J 
„Du ziehſt alſo dem Huberbauer den 5 d, 
ich werd' derweil den drei andern Haferl 111% 
ſchneiden; wollen ſehen, wer am erſten oft elle g, 
(Schlagfertig.) „Kellner, es pes 14 
Stunde verfloſſen, ſeit ich die Schildkröten 1 Ele bh, 
— Kellner: „Tut mir leid, mein Herr, a 7 
ja, wie langſam Schildkröten ſind.“ 
(Der Schalk im Fremden. “oa 
Kranzberge bei Mittenwald im bayrisch. ini 
findet ſich aus jüngerer Zeit die folgen Jen 
„Wem Gott will rechte Gunſt ermel En 
Den läßt er ohne Gatten ee 95 Ta 


1 ur 


00. 


Darunter ift der folgende Vers von el 
des Kranzberges geſchrieben: 1 
„Das iſt ja nicht dein Ernſt, du Kin 255 

Du reift nur, weil du mußt, alleine! 


Bekömmlichkeil "| 
Prima Hach 


| 
1 
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drei Eigenschaftel .. 
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Inh. Hugo Zietz, Dresden- 4 F 
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Meine aft | 
mit e ee af! 65 # 
L. Ineütke, Cu IS 


ge 
mit 5 Monate altem arg Sl i 
verkäuflich. Voest® 


Meldungen 


1 , 
| 10 
br., verkauft ſpottbiu, pet 77 5 
F. li. 1 Ani elch il, 


till, 
Ferkel I 


- Tl „ 
I Ein Naa“ e, 
zu verkaufe . 
Hausg Hr net \ 


W. 28 an die Geſchäftsſtelle mit 2 maſſiven Häuſern und 1 maſſioen 


der „Preſſe“ erbeten. 


Stall bei kleiner Anzahlung ſofort zu 


verkaufen. Geeignet für Handwerker und 


Aufwartemädchen Ir?" | Arbeiter. 
Wewiorka, katholiſches Lehrerſeminar. 
Sprechſtd, tägl. 1--2 und 7—8 Uhr. 


. 


Josef Dulkiewicz, 
Mlynietz bei Leipitſch, Kr. Thorn. 


